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s Die Tarifreform im deutſchen Reiche nach
dem Geſetze wom 15. Juli 1879.

Die im Jahre 1863 von Bruno Hildebrand in Jena be-
gründeten, gegenwärtig von Prof. Conrad hier in Halle heraus-
gegebenen „Jahrbücher für Nationalökonomie und Statiſtik“,
(Jena, Verlag von Guſtav Fiſcher, vormals Friedrich Mauke.)
haben vor Jahresfriſt inſofern eine Veränderung erfahren, als
Herausgeber und Verleger die Eröffnung einer „Neuen Folge“
unternommen haben um durch eine Erweiterung der Zeitſchrift
den ſich geſtellten Aufgaben in noch höherem Maße als bisher
gerecht werden zu können. Man hofft hierdurch den „Jahr-
büchern“ nicht nur für den wiſſenſchaftlichen ſondern auch für
den praktiſchen Gebrauch einen weſentlich höheren Werth zu
verleihen indem man beſtrebt ſein wird ſowohl die in allen
größeren Kulturländern rapide fortſchreitende wirthſchaftliche Ge
ſetzgebung, welche nicht nur die Männer der Wiſſenſchaft, ſon
dern auch die Volksvertreter Verwaltungsbeamte c. verfolgen
müſſen, eingehender zu erörtern, als auch beſonders die mannig-
fachen, immer zahlreicher auftretenden und in unſer wirthſchaft

liches und ſociales Leben tief einſchneidenden Tagesfragen zu
prüfen, und alle dieſe großen Bewegungen und Neugeſtaltungen
nach ihrer wiſſenſchaftlichen Berechtigung hin zu unterſuchen.
Es muß dieſe Veränderung bezw. Erweiterung der Zeitſchrift
mit Freude begrüßt werden, und dieſes um ſo mehr, als die alten
bewährten Principien bei dieſer neuen Ausgabe nicht verlaſſen
ſind. Die „Jahrbücher“ werden auch weiterhin genau im Geiſte
ihres Begründers ein wiſſenſchaftliches, keinerlei beſtimmten
praktiſchen Parteizwecken dienendes Unternehmen ſein und
bleiben.

Wer dieſe Zeitſchrift genauer verfolgt hat wird zwiſchen
dieſer neuen Ausgabe und den letzteren Jahrgängen der alten
eine eigentliche Veränderung betreffs der behandelten Gegenſtände
nicht wahrnehmen. Wenn wir auch anfangs in dieſem Organ
hauptſächlich hiſtoriſche Abhandlungen aus dem Gebiete der
Nationalökonomie und Statiſtik finden, ſo waren doch ſchon in
letzterer Zeit die wirthſchaftlichen Tagesfragen vielfach in dem
ſelben eingehend behandelt. Noch in dem vorletzten (33.) Bande
der alten Folge wird eine Unterſuchung begonnen, die erſt kürzlich
völlig zu Ende geführt in den neben den „Jahrbüchern“ heraus-
gegebenen Supplementheften ihren Abſchluß gefunden hat,
eine Unterſuchung, welche gegenwärtig von hoher Bedeutung nnd
in der Tagespreſſe, wie Specialſchriften den Gegenſtand mannig-
facher Betrachtungen gebildet hat und immer noch bildet. Wir
meinen die Erörterungen über die „Tarifreform im deutſchen
Reiche nach dem Geſetze vom 15. Juli 1879“, die bekanntlich
eine völlige Umwälzung im deutſchen Zollweſen hervorgerufen
hat. So viel auch letzthin über dieſen Gegenſtand geſchrieben,
die hier in den „Jahrbüchern“ niedergelegten Abhandlungen
nehmen unter allen den erſten Platz ein; beſonders deshalb, weil
wir die einzelnen Tarifpoſitionen hier von Männern unterſucht

3] Ein ſtummer Zeuge.
Roman aus dem Engliſchen von Sally Morton.

(Fortſetzung.)

Mannsberg's Mörder! Seit Jahren war kein Mord unter
ähnlichen Umſtänden verübt worden. Die Leute laſen es ſchau-
dernd in den Zeitungen, um es freilich in der nächſten Stunde
wieder zu vergeſſen. Die Bekannten des alten Herrn bedauerten
ihn aufrichtig und verwünſchten den Mörder. Der Coroner, ein
heiterer Mann und eifriger Themſe-Angler wo er mit Manns-
berg oft zuſammen getroffen hielt eine Unterſuchung und gab
das Verdikt auf abſichtlichen Mord. Wer aber der Thäter war
und ſein konnte? mit dieſer Frage beſchäftigte ſich die Polizei ſo
wohl wie des Ermordeten Freunde.

Das „Weiße Haus“, ein Penſionat für junge Damen unter
der Aufſicht der beiden Mißes Griff, ſtand auf einer kleinen Er
höhung in der Nähe von Highgate, und nahm ſich mit ſeinem
weißen Anſtrich, umgeben von grünen Bäumen, ganz ſtattlich
aus. Die Damen waren von guter Herkunft, und nur durch die
Schläge des Schickſals gezwungen, auſ dieſe Weiſe ihr Brod zu
verdienen, aber ſie erfüllten ihre jetzigen Pflichten mit peinlicher
Gewiſſenhaftigkeit und was das Beſte iſt, mit Liebe, und ſo
waren ſie auch von ihren Zöglingen und deren Eltern geliebt und
geachtet. Jetzt waren die Sommerferien gekommeu, es war fünf
Uhr des Nachmittags und der größte Theil der Zöglinge hatte
ſchon ſeinen Flug nach den heimathlichen Mauern begonnen.
Eben wurde wieder eine junge Dame verabſchiedet, und die jüngere
Miß Griff, welche, auf der Veranda des Hauſes ſtehend, mit
ihrem Tuche den Abfahrenden zugewinkt, ſetzte ſich nun, gänzlich
erſchöpft von Abſchiedsnehmen und Redenhalten, zu ihrer Schweſter

auf eine Bank vor dem Hauſe.
„Sind ſie jetzt Alle fort, Hannah?“ fragte ihre Schweſter,

welche ihr ſchwarzſeidenes Kleid ſchonend zur Seite ſchob und
ebenfalls ſehr angegriffen ausſah.

„Ja, Theuerſte, Alle, bis auf Anna Studley und Grace;

finden welche mit gründlicher Fachkenntniß ausgerüſtet an die
verſchiedenen Fragen herantreten und dieſelben mit wiſſenſchaft
licher Gründlichkeit, ohne Voreingenommenheit, ohne einem be
ſtimmten praktiſchen Zwecke dienen zu wollen, erörterten. Denn
das war gerade das Leiden bei der vielfachen Behandlung dieſer
das praktiſche Leben ſo tief berührenden Fragen daß wir faſt
überall einen Jntereſſenkampf wahrnehmen mußten, der die
extremſten Gegenſätze erzeugte und die ruhige objective Be
ſonnenheit verdrängte. Um ſo mehr aber dürfte es geboten ſein
auf die Abhandlungen in den „Jahrbüchern“ hinzuweiſen und
dieſe auch an dieſer Stelle kurz zu beleuchten zumal in der gegen
wärtigen Zeit, wo die hier behandelten Fragen durch die nunmehr
begonnene Wahlbewegung von Neuem in den Vordergrund der
Diskuſſion getreten ſind. Wir finden im Ganzen ſechs verſchie
dene mehr oder minder umfangreiche Artikel:

1. Eine Einleitung von Prof. Conrad. (33. Bd. S. 435ff.)
2. Die Getreidezölle von Prof. Conrad. (34. Bd. S. 1--42

u. 208--252.)
3. Die Holzzölle von Prof. J. Lehr in Karlsruhe (Supple-

mentheft V. S. 1--63.)
4. Die Zölle auf Erzeugniſſe der Textilinduſtrie von

Dr. J. Gemel in Leipzig. (Suppl. V. S. 67 142.)
5. Die Eiſenzölle von J. Ritſchl, früher Handels

J in Halberſtadt, jetzt hier in Halle. (Suppl. VI.
S. 1-—30.

6. Die Zölle auf Droguen, Leder, Glas c. von A. Bayer
dörffer in Magdeburg. (Suppl. VI. S. 33--141.)

7. Eine Erörterung über „das preußiſchdeutſche Zolltarif-
ſyſtem in ſeiner hiſtoriſchen Entwickelung ſeit 1818 von
E. Krökel in Leipzig (Suppl. VII. I. Theil: Text; II. Theil
Tabellenwerk), die gleichſam den hiſtoriſchen Anhalt für die ein
zelnen Abhandlungen bilden ſoll.

Wir gedenken zunächſt in Art. II auf die von Prof. Conrad
gegebene Einleitung einzugehen, in der die Principien der ganzen
Reform behandelt ſind, und in einigen weiteren Artikeln kurz auf
die verſchiedenen Zölle zurückzukommen.

(Artikel II in der zweiten Beilage.)

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 15. Auguſt. Das Gerücht, der Präſident Grévhy

habe dem Papſte die Gaſtfreundſchaft Frankreichs angeboten,
wird von der „Agence Havas“ für unbezründet erklärt; im
Uebrigen ſei auch davon, daß der Papſt Rom verlaſſen wolle, gar
keine Rede.

London, 15. Auguſt. Der Premier Gladſtone wird heute
dem Unterhauſe die Abſichten der Regierung betreffs der iri-
ſchen Landvorlage mittheilen. Die „Times“ glaubt, das
Kabinet werde nichts unverſucht laſſen, um die Vorlage zu retten,
und dem Hauſe empfehlen, ohne Abweichung von den wichtigſten
Prinzipien der Vorlage einen zufriedenſtellenden Ausgleich anzu
bahnen.

ich denke nur, daß Herr Mannsberg oder ein Abgeſandter von ihm
jede Minute kommen kann. Jch kann gar nicht beſchreiben, wie
leid es mir thut, Grace zu verlieren ich würde dieſelbe umſonſt
behalten, wenn ihr Onkel es zuließe.“

„Jch fürchte, Grace wird ſolcher Vorſchlag empfindlich be
rühren, Hannah; ihre Zukunft wird ſich wohl zu brillant geſtalten,
als daß ſie an ſo Etwas denken könnte. Sie iſt die Nichte eines
reichen Mannes, dazu ein reizendes, liebes Geſchöpf, voll guter
Grundfätze, und ſie wird gewiß eine gute Heirath machen. Jhre
große Freundſchaft zu der Studley wundert mich aber ſtets auf's
Neue; die Lebenswege der Mädchen werden ſehr verſchieden ſein.“

„Du machſt Dir gar nichts aus der armen Anna,“ bemerkte
die jüngere Miß Griff, „ich habe ſie aber von Herzen gern, ob
wohl ich ihre Fehler kenne; aber doch fühle ich Sympathie für
dieſe euergiſche und rauhe Natur.“

„Ja, ja, dieſe Freundſchaft war eigentlich während ihrer
Penſionszeit ſehr gut für Grace,“ ſagte die ältere Dame nach-
denklich. „Jch weiß nicht, was dieſes ſchüchterne Kind angefangen
haben würde, ohne den liebenden Schutz von Anna: ſie hielt die
anderen Mädchen in Reſpekt.“

„Das meinte ich eben,“ war die Entgegnung. „Armes
Ding, ſie wird jetzt ihre ganze Entſchloſſenheit nöthig haben;
kein Menſch weiß, was mit ihr geſchehen wird.“

„Vielleicht kann ihre Zukunft ganz gut werden,“ meinte die
Aeltere. „Jm Grunde wiſſen wir doch nichts Schlimmes über
Kapitän Studley. Er hat die Penſion ſtets richtig bezahlt; man
muß gerade nicht immer das Schlimmſte denken.“

Die beiden jungen Mädchen, von welchen eben die Rede war,

ſaßen auf einer Gartenbank in dem hübſchen kleinen Park des
Jnſtituts; ſie hielten ſich umſchlungen und plauderten eifrig mit
einander, und wir wollen dieſe Zeit benutzen und ihr Ausſehen
und ihre Eigenſchaften beſchreiben, welche höchſt verſchieden von
einander waren. Anna Studley, das dunkeläugige Mädchen, mit

dem ſchwarzen Haar und dem finſteren Ausſehen, ſah eher geiſt
reich und energiſch als ſchön aus; ſie ſprach raſch und begleitete

Waſhington, 15. Auzuſt. Nach dem heute früh 8 Uhr 30
Min. veröffentlichten Bulletin hat der Präſident Garfield
die vergangene Nacht ſchlecht geſchlafen. Es ſtellten ſich Magen
beſchwerden mit häufiger Neigung zum Erbrechen ein. Von 3
Uhr Morgens ab war der Präſident etwas ruhiger, doch dauer-
ten die Magenbeſchwerden fort.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Die Mehrzahl der franzöſiſchen Blätter, ſo
die „France“, der „Telegraphe“, der „National“ und ſelbſt das
dem Herrn Gambetta naheſtehende „Paris“ begegnen ſich in dem
Urtheil, daß die geſtrige Rede des Kandidaten von Belleville in
Form und Jnhalt als die Programmrede eines Mannes ange
ſehen werden dürfe, der nicht nur berufen, ſondern auch bereit ſei,
an die Spitze des Miniſteriums zu treten. Die Provinzial
blätter melden große Transporte von Pulver und Dynamit nach
dem Süden. Es iſt zweifellos, daß in 14 Tagen bis drei Wochen
die Mobilifirung von zwei, vielleicht ſogar drei Armeekorps er
folgen wird. Die Anſchuldigungen republikaniſcher Blätter
gegen einander werden von Tag zu Tag heftiger. Vielfache
Duelle ſind in Ausſicht. Eine leichte Beſſerung in dem Be
finden des Pater Beckx iſt eingetreten, doch haben die Aerzte
wenig Hoffnung.

Rußland. Von Zeit zu Zeit tauchen Gerüchte auf, es be
ſtehe die Abſicht, die Eintheilung des ruſſiſchen Reiches in
Militärbezirke aufzuheben. Der „Porjadok“ iſt in der Lage, dieſes
Gerücht beſtätigen und hinzufügen zu können, daß an Stelle der
Militärbezirke Armeekörper treten ſollen, und zwar: eine nördlich,
ſüd liche, weſtliche und öſtliche Armee. In militäriſchen Kreiſen
ſollen ſogar bereits die Namen der Generale genannt werden,
denen das Kommando über dieſe großen Truppenkörper anver
traut werden ſoll.

England. Der Zuſtand Bradlaugh's iſt Beſorgniß ein
flößend. Sein rechter Arm iſt unerheblich beſſer; am linken
aber macht die Roſe Fortſchritte und droht zum Halſe aufzuſteigen.
Dem Globe zufolge haben die Aerzte eine ſofortige Luftveränder
ung angeordnet und wird Bradlaugh daher morgen London ver
laſſen. Zu welch unliebſamer Wühlerei ſein Tod Anlaß geben
würde, läßt ſich leicht denken. (Vertretung von Städten im
engliſchen Parlamente.) Aus einer ſoeben veröffentlichten parla
mentariſchen Ueberſicht geht hervor, daß 19 Stadtgemeinden mit
einer Einwohnerzahl von 922,958 ganz ohne parlamentariſche
Vertretung ſind, während umgekehrt 43 Flecken mit 256,111
Einwohnern nicht weniger als 43 Mitglieder ins Haus der Ge
meinen entſenden.

Jtalien. Die geſammte Preſſe in Rom diskutirt die even
tuelle Abreiſe des Papſtes; nur die Radikalen befürworten
dieſelbe. Einhundertdreiundfünfzig republikaniſche italieniſche
Vereine haben den Beſchlüſſen der antivatikaniſchen Meetings per
Depeſchen mit Hilfe des Staatstelegraphen beigeſtimmt.

mm

ihre Rede mit aufgeregten Geberden, denn ſie hatte ihrer Freundin
grade etwas Wichtiges zu ſagen. Grace Mannsberg dagegen
war eine jener lieblichen Erſcheinungen mit regelmäßigen, ſanſten
Zügen, einem etwas ſchüchternen Aufblick der dunkelblauen Augen
und einer zum Herzen gehenden Stimme. Jhr dichtes, blondes
Haar war unaufgebunden und hing in ſeiner ganzen Pracht bis
zum Gürtel herab, eine Freiheit, welche Miß Griff, die Jüngere,
ihrem Liebling für die letzten Tage noch geſtattet hatte. Jetzt eben
hatte Grace mit ihrem regen Antheil für das Schickſal ihrer
Freundin dieſe über ihre Zukunftspläne ausgeforfcht.

„Und das mußt Du mir verſprechen,“ ſagte das blonde
Mädchen eifrig, indem ſie den Arm feſter um Annas Taille legte,
„eine längere Trennung darf bei uns nicht vorkommen; wir
kommen zu einander ſo oft es nur irgend möglich, und in der
Zwiſchenzeit ſchreiben wir uns recht eifrig; ich muß Alles wiſſen,
was Du treibſt und denkſt, ſowie ich Dir Alles von mir erzählen
werde; denke nur, wie ſchwer es mir wird, von Dir zu ſcheiden.
So froh ich bin, dieſen abſcheulichen Ort zu verlaſſen, in welchem
ich ſtets ungern geweſen, ſo ſehr ſchmerzt es mich, Dich, Du Liebſte,
nicht mehr alle Tage ſehen nnd ſprechen zu können.“

„Stille, mein Lieb,“ unterbrach ſie Anna, halb lächelnd,
halb ſcheltend; „ich bin ganz und gar nicht Deiner Meinung, was
dieſen Ort und die lieben Miſſes Griff betrifft, und wollte, ich
dürfte immer hier bleiben, denn hier war ich glücklicher, als ich
es wohl je in meinem Leben wieder werden kann, und ich bin den
beiden alten Damen ſo dankbar!“

Dankbar? Weil ſie Dich immer zurückgeſetzt,“ entgegnete
die Blondine in ärgerlichem Tone.

„Jch bin nicht die Nichte eines reichen Mannes,“ ſagte Anna

gleichmüthig, „und kann nicht ſolchen Vorzug beanſpruchen wie
Du ihn erhielteſt; deswegen werde ich ihnen aber doch ſtets
dankbar ſein.“

„Du biſt das theuerſte und beſte Mädchen, was es auf der
Welt giebt!“ rief Grace begeiſtert aus. „Wie darfſt Du wagen,
eines reichen Mannes Nichte des Vorzugs werther zu nennen als
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Das iſt ein eigenthümlicher Kommentar zu der Verſicherung,
welche Depretis vor dem Parlament gab, die republikaniſchen
Vereine ſeien aufgelöſt. Während Telegramme nach dem Auslande
konfiszirt werden, befördert der Staat im Jnlande an archiſche
Depeſchen. Die radicale „Liga della democrazia“ publizirt die
Namen aller 153 Vereine.

Afrika. Der transvaalſche Volksraad trat am 10. Auguſt
zuſammen. Dte Wahlen zum neuen Volksraad ſind auf den
15. September anberaumt. Es iſt beſchloſſen worden, daß die
amtliche Sprache ins Transvaal in Zukunft die holländiſche ſein
ſoll, und in den Gerichtshöfen wird keine andere Sprache
geſtattet ſein.

Deutſches Reich.
Berlin, den 15. Auguſt.

Se. Majeſtät der König haben geruht: die Wahl des Ge-
heimen RegierungsRaths Hitzig zu Berlin zum Präſidenten
der Königlichen Akademie der Künſte daſelbſt für das Jahr vom
1. October 1881 bis dahin 1882 zu beſtätigen; ſowie dem Fabrik
beſitzer Chriſtian Friedrich Budenberg zu Buckau den
Charakter als KommerzienRath zu verleihen.

Wie bereits gemeldet, ſtand der Empfang des Ober-
präſidenten Grafen zu Eulenburg durch Se. Majeſtät bevor,
der Kaiſer ertheilte dem Grafen heute Nachmittag gegen 3 Uhr
eine längere Audienz und zog ihn zur Tafel. Heute Abend reiſt
Graf Eulenburg nach Kaſſel ab; es iſt nicht bekannt geworden,
daß ihn auch Fürſt Bismarck empfangen hätte. Der letztere wird
morgen dem Kaiſer hier Vortrag halten.

Der Kronprinz wird, dem Vernehmen nach, auf ſei-
ner Jnſpizirungsreiſe im Bereiche der 4. ArmeeJnſpektion am
28. Auguſt in Augsburg eintreffen. Prinz Karl hat ſich
geſtern Nachmittag von dem Kaiſer und den Mitgliedern der kö-
niglichen Familie verabſchiedet und ſich hierauf Abends 7 Uhr
nach Berlin begeben, wo derſelbe in ſeinem hieſigen Palais auch
übernachtete. Von hier aus gedenkt Prinz Karl morgen Nachmit-
tag 12 Uhr ſeine Reiſe über Köln nach Oſtende anzutreten
und dort am Mittwoch einzutreffen. Soweit bis jetzt bekannt,
wird der Aufenthalt in Oſtende mehrere Wochen dauern.

Jm Laufe des Sonntags empfing der Fürſt Bismarck
bereits die hier anweſenden Miniſter und einige Mitglieder ver
ſchiedener Reichsreſſorts. Der Fürſt, ſo wird berichtet, werde
während ſeines hieſigen Aufenthalts, deſſen Dauer noch nicht be
ſtimmt iſt, eigentlich dienſtliche Funktionen nicht übernehmen, ſon
dern ſich darauf beſchränken, Dispoſitionen zu treffen, welche ſich
auf die Wahlen und die Parlamentsarbeit der nächſten Seſſionen
beziehen. Es heißt ferner, der Fürſt werde ſich von hier nach
Varzin begeben. Wie man der „Augsb. Allg. Ztg.“ mittheilt,
hat König Ludwig der Fürſtin Bismarck unmittelbar vor
We Abreiſe aus Kreuth ein prachtvolles Bouquet überreichen

aſſen.
Der Geſandte der Vereinigten Staaten von Nord

amerika, Profeſſor Dr. White, hat ſich heute Vormittag zu
unſerm Kaiſer nach Schloß Babelsberg begeben, um in feierlicher
Audienz ſein Abberufungsſchreiben zu überreichen. Nach der Rück
kehr von Babelsberg übergiebt er die Geſchäfte der Legation an
den erſten Sekretär Mr. Everett, der dieſelben bis zur Ankunft
des neuen Geſandten fortführt. Am Mittwoch verläßt Mr.
White Berlin, reiſt nach Harzburg, wo er ſeine gegenwärtig
weilende Familie abholt und begiebt ſich von dort direkt in ſeine
Heimath. Bis zum 1. Oktober d. J. verbleiben die Bureaux der
Legation in der Behrenſtraße.

Ueber das Befinden des kommandirenden Generals
v. Groß, genannt v. Schwarzhoff, erfährt man von compe-
tenter Seite, daß eine direkte Gefahr für das Leben deſſelben
nicht mehr vorliegt, daß aber das hohe Alter (von nahezu 70
Jahren) des Patienten bei der heftigen Gehirnerſchütterung die
größte Ruhe und Schonung bedingt, ſo daß noch geraume Zeit
vergehen wird, ehe der General daran denken kann, irgend welche
dienſtliche Thätigkeit wieder aufzunehmen. Der General iſt jetzt
wieder bei vollſtändigem Bewußtſein und erfreut ſich der auf
opferndſten Pflege ſeiner Angehörigen und der ſorgſamſten Be
handlung durch ſeinen Hausarzt.

Wie ſich die konſervative „Schleſ. Ztg.“ von hier mel
den läßt, würden die bisherigen Functionen des Geheimen Ober
Regierungsraths Tiedemann theils auf Herrn Dr. Rotten-
burg, theils auf den Grafen Wilhelm Bismark übergehen.

Ein bis jetzt noch nicht controlirbares Gerücht will
wiſſen, daß der Verfaſſer der bekannten Canoſſa Artikel in
der „Allgemeinen Zeitung“ ein Mitglied der fürſtlichen Familie
Salm ſei, die am Rhein begütert iſt und in ihren zahlreichen ein Amt in Preußen zu bekleiden?

„mJm—

Dich ſelbſt, und wie kannſt Du einen ſo traurigen Ort ſchön
finden? Jch bin zwar überzeugt, daß es auf dem Gute meines
Onkels in Loddenford auch nicht ſehr amüſant ſein mag; aber
gegen hier wird es ein Paradies ſein.“

„Jch hörte, es ſei ſehr hübſch dort,“ warf Anna ein.
„Hübſch? Ja ganz gewiß iſt es hübſch Bäume und ein Fluß

und ein hübſches Haus. Jch erinnere mich noch deutlich, denn
wir waren dort, ehe Helene ſtarb. Aber ſeitdem liebte Onkel
Mannsberg nicht, Kinder bei ſich zu ſehen, welche ihn an ſein
verlorenes Weib und das kleine Mädchen erinnerten. Jetzt, als
er mich einlud, zu ſich zu kommen und ſeinem Haushalte vorzu
ſtehen, habe ich mir natürlich alle Mühe gegeben, die Erinnerung
an Loddenford wieder aufzufriſchen; als Kind ſchien es mir ein
trauriger Ort, vielleicht gefällt es mir jetzt beſſer.“

„Wo ich Frieden finden würde wäre mir jeder Aufent
halt ein Paradies“ ſagte das dunkle Mädchen mit einem
Seufzer.

„Nun, ſo komm mit mir oder folge mir wenigſtens recht
bald nach“, ſagte Grace, „und damit Du nicht glaubſt daß ich
nicht hierin als meines Onkels Stellvertreterin ſpreche ſo will
ich Dir ſeinen letzten Brief vorleſen“, dabei zog ſie denſelben
hervor und begann die Stelle zu leſen.

„Alle jungen Mädchen pflegen Jnſtitutsfreundſchaften zu
ſchließen, welche ſie natürlich nach ihrem Eintritt in die Welt
wieder vergeſſen haben“ hältſt Du das nicht für Unfinn,
Anna? Aber wir müſſen bedenken, daß mein Onkel jetzt wie ein
alter Junggeſelle lebt. „Ohne Zweifel biſt Du gerade ſo wie
die anderen Schulmädchen, und haſt auch eine Freundin, welcher
Du alle Deine Geheimniſſe vertrauſt, lade dieſelbe alſo nach
Loddenford ſie ſoll mir herzlich willkommen ſein nur darf ſie
keinen Gegenbeſuch von Dir fordern, denn ich habe meine liebe,
kleine Nichte ſo lange nicht gehabt, daß ich ſie auch nicht ſobald
Herzugebeu gedenke.“

(Fortſetzung folgt.

S SSEEETTDTZdT

e der katholiſchen Confeſſion angehört. Die Mittheilung
at einſtweilen kaum etwas Anderes für ſich als Symptome

äußerlicher Art.
Nachdem die Ernennung des Dr. Korum zum Biſchof

von Trier erfolgt iſt, bekleiden jetzt acht Elſäſſer die biſchöf-
liche Würde. Es ſind die Herren: Dr. Raeß, Biſchof von
Straßburg; Dr. Freppel, Biſchof von Angers; Dr. Stumpf,
Coadjutor von Straßburg; Dr. Fleck, Coadjutor von Metz, Dr.
Korum, Biſchof von Trier, außerdem drei Biſchöfe in Nord-
Amerika und den Miſſionen. Der Mutterſprache nach ſind ſie
ſämmtlich Deutſche. Bei dieſer Gelegenheit, erwähnt die
„Voſſ. Z.“ auch die gewiß manchem Leſer intereſſante Thatſache,
daß auch Berlin ſchon ſeit Jahrzehnten im katholiſchen Episkopat
vertreten iſt. Der Biſchof von Bombay, Victor Meurin, iſt
ein Berliner Kind. Außerdem iſt auch der als Schriftſteller be
kannte Domherr Dr. Lorinſer in Breslau zu Berlin geboren.

Zu den deutſchen Beamten, die zur Anbahnung
von Reformen neuerdings nach der Türkei berufen worden ſind,
gehört in erſter Linie der ſchon genannte Hauptmann a. D., bis
jetzt Jntendanturrath beim XV. Armeekorps, v. Schillgen.
Auf ihn iſt vornehmlich die Wahl gefallen, weil er lange Jahre
im Elſaß ſteht und dort die Gelegenheit hatte, die vielfach ver
zwickten Steuerverhältniſſe, namentlich Octroigebühren und Wein-
ſteuer, überhaupt die franzöſiſche und deutſche Steuermaſchinerie
eingehend kennen zu lernen und mit ihnen zu arbeiten. Der
Bruder des genannten Herrn iſt der perſönliche Adjutant des
Fürſten von Hohenzollern; derſelbe iſt der einzige preußiſche Offi

welcher offiziell der Königsproklamation in Bukareſt bei
wohnte.

Das Dementi, welches den beſtimmten Angaben über
die bevorſtehende Verſtaatlichung der Anhaltiſchen und
der Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahn entgegengeſetzt wor
den, iſt zunächſt nicht ohne thatſächliche Grundlage. Der Eiſen
bahnminiſter ſoll über die ungünſtige Aufnahme der betreffenden
Projekte wankend geworden ſein, an ihre Ausführung heranzu
treten. Dagegen will man in Kreiſen, welche dem Miniſter
nahe ſtehen, wiſſen, daß derſelbe jetzt bereits mit denjenigen Re
gierungen der thüringiſchen Staaten, welche dabei betheiligt ſind,
wegen Ankaufs der Thüringiſchen Bahn durch die preußiſche
Regierung in Unterhandlung getreten ſei.

Am 11. Auguſt paſſirten mehrere Familien vom Ober-
rhein, die erſt dieſes Frühjahr nach Amerika auszewandert
waren, die Stadt Düſſeldorf. Die Leute haben die wenigen
Mittel, welche ſie mit nach Amerika genommen hatten, ausgegeben
und müſſen jetzt wieder gänzlich von vorn anfangen. Jn ham-
burger Blättern wird vor der Auswanderung nach Panama
gewarnt; die an den dortigen Durchſticharbeiten Beſchäftigten
erliegen maſſenhaft dem Fieber.

Es wurden in Sachſen 1871, 15; 1872, 23; 1873,
22; 1874, 23; 1875, 13; 1876, 17; 1877, 19 und 1878, 96
Perſonen auf Grund der 99 94—-97 des Reichsſtrafgeſetzbuchs
(Beleidigung des Landesherrn) verurtheilt. Die Jahre 1871
bis 1877 hatten im Durchſchnitt je 19 Majeſtätsbeleibiger auf
zuweiſen, das Jahr 1878 aber 96; das iſt doch eine ſehr auf
fällige Zunahme.

S. M. S. „Nymphe“, 10 Geſchütze, Kommandant Kpt.
zur See Schröder, iſt am 12. Auguſt er. in Dartmouth ein
getroffen.

Parlamentariſches.
Berlin, d. 15. Auguſt.

W. Sangerhauſen, 15. Auguſt. Am geſtrigen Abende fand
im Saale des Schützenhauſes eine liberele Wählerverſammlung ſtatt,
in welcher zunächſt Bericht über die Thätigkeit des liberalen Wahl
comités erſtattet wurde. Darauf wurde über Gründung eines libe
ralen Wahlvereins verhandelt und beſchloſſen, einen ſolchen Verein
auch in unſerm Wahlkreiſe in's Leben zu rufen. Viele der Anweſen-
den waren bereit, dem Vereine beizutreten. Bezüglich der bevor-
ſtehenden Reichstagswahl entſchied man ſich für Wiederwahl unſeres
früheren nat.lib. Reichstagsabgeordneten Dr. Müller auf Neuglück
bei Bornſtedt. Man hofft ſogar, daß Herr Dr. Müller, da er den
rechten Flügel der Liberalen angehört, auch Stimmen der Conſerva-
tiven erhalten wird.

Graf Wilhelm Bismarck ſoll in Liſſa im Poſen'ſchen
von den Conſervativen aufgeſtellt werden.

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ hatte ihren berüchtigten
Wahlartikel, wie mitgetheilt, aus einer Broſchüre zuſammenge-
ſchrieben. Darüber erhält nun die „Germania“ folgende intereſſante
Zuſchrift: Die „Nordd. Allg. Ztg ſaugt viel Honig aus den Blüthen
einer bei Meuſer (Neuwied und arzt anonym erſchienenen Bro-
ſchüre: Wohin ſteuert Fürſt Bismarck,“ in welcher die wirthſchaft
liche Politik des Kanzlers vertheidigt wird; was wird ſie ſagen,
wenn wir ihr mittheilen daß der Verfaſſer ein wegen ſeiner ultra
montanen Ueberzeugung von königlich preußiſchen Behörden viel ge-
maßregelter und verfolgter, im Verdacht bösartigſter Reichsfeind-
ſchaft ſtejender Mann iſt, der für untauglich erachtet wird irgend

e

Kleinere Mittheilungen.
[Bettler-Replik.) Am Sonnabend Abend wurde ein ſehr

elegant, ja ſtutzerhaft gekleideter Herr in der Nähe der Paſſage in der
Friedrichſtraße in Berlin von einem Bettler um eine Gabe von 20 Pf.
angeſprochen. Auf die über die Höhe ſeiner Forderung ausgedrückte
Verwunderung des Herrn erwiderte der Bettler: „Na, jeder Andere
giebt mir von ſelbſt ſchon Kupper oder noch 'nen Nickel mitunter!
Aber bei Jhnen noblesse oblige!“ Die treffende Antwort
brachte ihm thatſächlich 20 Pfennige ein.

[Ein ſeltſames Beiſpiel von Toleranz!] liefern zwei
Herren, die wie „Esztergom es Videke“ meldet gegenwärtig in
Gran von Haus zu Haus gehen und, mit miniſterieller Erlaubniß,
eifrig ſammeln. Der eine der Herren heißt Gabriel Bika und iſt
reformirten Glaubens, der andere nennt ſich Joſef Horvath und iſt
Katholik, und wofür die Herren Liebesgaben ſammeln, iſt die abge-
brannte Synagoge von Mentshely (veszprimer Comitat).

[Ferdinand de Leſſeps] hat die Schattenſeiten des Klimas
auf dem Jſthmus von Panama doch unterſchätzt. Wie zerſtörend die
Sumpfluft hier wirkt, geht ſchon aus dem Umſtand hervor, daß
Herr Bionne, der Generalſecretär der e undneuerdings der Chef-Jngenieur des Unternehmens den Fieberkrank-
heiten erlegen find. Die Durchſtechung der Landenge wird noch viele
Opfer fordern, falls ſie überhaupt gelingt

[(Engliſche Wohlthätigkeit.] Jn der Kirche in Chelms
ford warf Jemand letzten Sonntag eine Rolle Banknoten im Be-
trage von 500 Pfd St. in den Klingelbeutel, mit dem ſchriftlichen
Erſuchen, daß das Geld dem dortigen Krankenhauſe zugewendet
werden möge. Am 4. Juli v. Js. erfolgte eine ähnliche Schenkung
in derſelben Weiſe zu Gunſten der Armen-Apotheke in Chelmsford.
Der edelmüthige Geber iſt gänzlich unbekannt.

h des Montblanc.] Nach den „Basl. Nachr.“
hat Profeſſor Dr. Gottl. Schieß mit ſeiner Tochter am 29. Juli den
Montblanc beſtiegen. Es war die erſte Beſteigung, welche dieſes
Jahr von einer Dame ausgeführt wurde. Da die Schneeverhältnifſe
ungewöhnlich günſtig ſind und das Wetter faſt immer prachtvoll iſt,
ſo wird der König der europäiſchen Alpen dieſes Jahr auch außer
gewöhnlich ſtark beſucht. Die Lufttemperatur auf dem Gipfel war
um 11 Uhr Vormittags 5 Grad Celfſius.

[Ein Fund.] „Jl Diritto“ berichtet aus Bologna, daß ein
armer Arbeiter, Namens Bromanglioli, in ſeinem Dachkämmer-
cheu ein Packet öſterreichiſcher Banknoten im Betrage von 100.000 fl.
gefunden. Der ehrliche Mann beeilte ſich, den Fund auf die Po
lizei zu gingen wo man den rechtmäßigen Eigenthümer aufzuſinden
bemüht iſt.

Die Waldeck'ſche Annexionsfrage ſoll angeblich den näch
ſten Landtag ernſtlich beſchäftigen. Es wird eine wiederholte Ein
bringung jener Petition oder Denkſchrift an das Abgeordnetenhaus
ſignaliſirt, in welcher der Nachweis von der Unhaltbarkeit des jetzigen
Zuſtandes der formellen Souveränetät und der factiſchen Zugehörig
keit zu Preußen, gleichſam als Bürger zweiter Claſſe, geführt war
und in welcher rundweg um die Einverleibung nachgeſucht wurde.
Damals kam der Regierung dies Anſinnen des Waldeckſchen Land
tags wenig gelegen. Nunmehr liegen aber Anzeichen dafür vor, daß
maßgebenden Orts die erneute Ventilirung der Frage nicht ungern
geſehen werden dürfte. Die Schwierigkeiten liegen vor Allem in der
Domanialfrage. Wird dieſe nicht im Sinne der preußiſchen Re
gierung gelöſt, ſo hat dieſelbe an der Annexion nicht das mindeſte
Jntereſſe.

Lokales.
Halle, den 16. Auguſt.

Geſtern Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr wurde der Arbeiter
Carl Müller, Ackerſtraße 3d, bei Gelegenheit eines Streites
mit ſeiner Ehefrau durch dieſe mit einem Vierſeidel geſchlagen
und dadurch ſo erheblich am Halſe und der linken Kopfſeite
ſinſge- daß er nach der königlichen Klinik geſchafft werden
mußte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
W. Sangerhauſen, d. 15. Aug. Der Kirchenrath unſerer

beiden evangeliſchen Gemeinden hat ſoeben eine Anſprache an die
Gemeindemitglieder erlaſſen, in welcher letztere ermahnt werden,
ihren kirchlichen Pflichten bezüglich der Taufe, Confirmation und

kirchlichen Trauung nachzukommen. Beſonders wird auf die Fol
gen aufmerkſam gemacht, die nach dem neuen Kirchengeſetze vom
30. Juli 1880 Denen bevorſtehen, welche ſich in ihrer Pflichter
füllung ſäumig zeigen.

Aus der Provinz, 15. Auguſt. Wie wir in Erfahrung
bringen, iſt an ſämmtliche Amtsvorſteher und ſtädtiſche Polizei-Ver
waltungen eine Verfügung betreffs einer Brandſtatiſtik erlaſſen
worden. Um nämlich über die Zahl, die Entſtehungsurſachen, den
Umfang, die Wirkungen und Folgen der von Jahr zu Jahr ſich
mehrenden Brände ein richtiges Urtheil zu gewinnen, iſt das königl.
ſtatiſtiſche Bureau zu Berlin ſeitens des Miniſters des Jnnern mit
der Bearbeitung einer jährlich abzuſchließenden Brandſtatiſtik beauf-
tragt worden. Das Material iſt von den Polizeibehörden der Orte,
in welchen die Brände ſich ereignen, zu liefern. Die
des Materials ſoll durch Beſchreibung der einzelnen Brände geſchehen,
dieſe Beſchreibung aber auf Zählkarten bewirkt werden indem für
jeden Brandfall bezw. jedes Gebäude, in welchem ein Brand ſtatt
findet, eine Zahlkarte auszufüllen iſt. Dabei iſt zu bemerken daß
auch die zur Kenntuiß der Ortspolizeibehörden kommenden Gardinen-
und Düngergrubenbrände, ſelbſt wenn ſie einen weiteren Schaden
nicht verurſachen, mittels Zählkarten zu beſchreiben ſfind, die Aus
füllung der letzteren hat nach den auf ihr abgedruckten Beſtimmungen
zu erfolgen und wird dieſe ſtatiſtiſche Aufnahme der Brände vom
1. October c. ab ſtattfinden.

K. Jüterbogk. Das Wettrennen, welches alljährlich
von den Offizieren der zur Schießübung auf dem hieſigen Schieß
platze vereinigten 4. Feldartillerie-Brigade abgehalten wird, zer
fiel diesmal in ein a) Flachrennen, auf 1600 Meter Ent
fernung, an welchem ſich 9 Offiziere betheiligten 6 von ihnen
gingen durchs Ziel, zuerſt, nach 2 Min. 23 Sek., der Lieutenant
Oemler von der reitenden Abtheilung 4. FeldArt.Rgts. mit
ſeinem „Falſtaff“. b) Trabreiten auf 1200 Meter. Hierin
ſiegte von 6 Offizieren, die ſämmtlich durchs Ziel gingen, Lieut.
Roth vom 4. FeldArt.Regt. in 412“, Pferd Agamemnon.
e) Bei dem Hindernißrennen auf 1600 Meter Diſtanz trug
Lieut. Bloch v. Blottnitz' (19. FeldArt.Regt.) „Bertha“
von 18 Betheiligten nach 3'18“ zuerſt durchs Ziel, das überhaupt
von 12 Reitern paſſirt wurde, während einer bügellos wurde.

Dieſem Rennen ſchloß ſich ein Wettlaufen der Mannſchaften
der Brigade an, wobei der Brigade-Kommandeur die Sieger mit
Feldpramien, den Hauptſieger auch noch mit ſeiner Photographie
belohnte. Als erheiternder Schluß diente ein HundeHinderniß-
rennen, wobei Leinen die mit Würſten geſchmückt waren, die
Hinderniſſe, zwei Halsbänder die Prämien bildeten,

s Staſzfurt, den 15. Auguſt. Am Sonnabend und geſtern
feierte das Kgl. Salzwerk ſein diesjähriges Knappſchaftsfeſt durch
Aufzug, Kirchenparade und Luſtbarkeiten. Jm Gottesdienſte am
Sonnabend 3 Uhr hielt Oberprediger Weber eine kräftige An
ſprache an die ca. 1000 Mann ſtarke Verſammlung. Auf dem
Feſtplatze ſprach Bergrath Schreiber in freundlich ernſter Weiſe
zu der Belegſchaft und ſchloß mit einem dreimaligen „Glückauf“
auf den deutſchen Heldenkaiſer. Jn unſerm Nachoarorte Lö
derburg begeht heute die Belegſchaft der fiscaliſchen Braunkoh-
lengrube ihr Knappſchaftsfeſt.

H. Erfurt, 15. Auguſt. Wie wir bereits berichteten, war
der Vorſtand des hieſigen Concert und Theatervereins, um uns
im nächſten Winter den Genuß von Opernvorſtellungen zu ver
ſchaffen, mit der Großherzogl. Weimarſchen TheaterJntendanz
in Unterhandlungen getreten. Dieſelben ſind zum Abſchluß gelangt
und ſollen die Vorſtellungen bereits Mitte September beginnen.
Auch mit der Herzogl. Gothaiſchen Theater-Jntendanz ſind we-
gen Aufführung von Schau und Luſtſpielen Unterhandlungen an
geknüpft worden.

Suhl, 14. Auguſt. Von Schleuſingen kommend, wo
er die Ufer der Schleuſe, der Erle und Nahe abgeſucht weilt
ſeit geſtern der bekannte Fiſchotternjäger Schmidt aus Weſt-
falen in unſerer Stadt um auch hier mit ſeinen für den Fiſch
otternfang beſonders dreſſirten Hunden die Ufer unſerer forellen

reichen Bäche nach den gefährlichen Fiſchfeinden abzuſuchen. Die
Forellen ſind in dieſem Jahre enorm theuer, 22 50
pro Pfund.

Eiſenach, 14. Auguſt. Wie in Leipzig, ſo ſind auch
hier bei einem ſtattgehabten Duell zwiſchen Forſtpraktikanten
die beiden Gegner zu je 3 Monaten Gefängniß und in die Koſten
verurtheilt worden. Se. Durchlaucht Fürſt Bismarck kam
mit dem geſtrigen Nachmittagszuge von Kiſſingen in ſeinem dicht-
verhüllten Salonwagen hier durch, aus dem nur der bekannte
Reichshund als treuer Begleiter hervorſchaute. Bei der Abfahrt
nach Berlin wurde dem Kanzler ein kräftiges Hoch gebracht,
worauf er an das geöffnete Fenſter trat und dankend die Ver-
ſammelten grüßte.

Am Freitag voriger Woche weilte der neue Oberpräſident
unſerer Provinz, Herr v. Wolff, in Merſeburg, und wohnte
einer Sitzung des Provinzialausſchuſſes bei.

Die 13. Verſammlung thüringiſcher Forſtwirthe
wird vom 25. bis 27. September in Meiningen ſtattfinden.
Zur Verhandlung kommen folgende Themata: 1) Erfahrungen
aus dem Gebiete des Waldbaues und des forſtwirthſchaftlichen
Betriebes, namentlich Mittheilungen a) von Verſuchen und Er
fahrungen über Holzanbau, b) über Benutzung und Ertrag der
Wälder, c) über Witterungsverhältniſſe und Waldbeſchädigungen.
2) Die Bedeutung der Kiefer für die Forſtwirthſchaft des
Thüringer Waldes. 3) Durch welche Mittel läßt ſich bei der
Aufbereitung und dem Vertriebe der Hölzer deren Abſetzbarkeit
und einträgliche Verwerthung fördern? Nach den Berathungen
finden Excurſionen im herzogl. Forſtreviere ſtatt.

Sammlung



Gerichtliche Entſcheidungen.
Eine intereſſante Anklage wegen e Deſertion,

welche ſich gegen den Kaufmann Max Hermann Metzkow richtete,
beſchäftigte ſich kürzlich die 4. Ferienſtrafkammer Landgerichts I. in
Berlin. Ein intimer Freund des Angeklagten, der Portraitmaler
Weblus, wurde im Sommer 1879 zum Militär ausgehoben und
zum dritten Feſtungs Artillerie Regiment nach Wittenberg deſignirt.
Die ſtramme Disciplin behagte dem ein flottes, freies Künſtlerleben
gewohnten gen Mann ganz und gar nicht; er ſchrieb Klagebriefe
über Klagebriefe an ſeinen Freund und forderte denſelben ſchließlich
auf, ihm einen Paß zu beſorgen, da er es beim Militär unmöglich
länger aushalten könne. Am 10 April 1880 kam er auf Urlaub
nach Berlin, kehrte hier nicht bei ſeinen Eltern, ſondern bei ſeinem
Freunde ein und verbrachte mit dieſem auch die geſammte dreitägige
Urlaubszeit, während welcher er ſeine aus der elterlichen Wohnung
geholte Civilkleidung trug. Wenige Tage nach ſeiner Rückkehr in
ſeinen Garniſonort erhielt der Angeklagte und ein Bruder des
Weblus die Mittheilung, daß der Kanonier Weblus mit der Anhalter
Bahn hier angekommen werde. Er wurde von den Beiden auf dem
Bahnhofe in Empfang genommen, begab ſich in die Wohnung des
Angeklagten, in welcher ſich ſeine Civilkleider befanden, kleidete ſich
dort um und verließ Berlin mit dem vom Potsdamer Bahnhofe
abgehenden Courierzuge, um ſich zunächſt nach Brüſſel zu begeben.
Von Brüſſel reiſte Weblus nach London und correſpondirte von dort
aus mit dem Angeklagten. Durch einen in die Hände der Behörde
gefallenen Brief gerieth er in den Verdacht der Verleitung zur De-
ſertion; bei der alsdann vorgenommenen Hausſuchung wurde die
übrige Correſpondenz aufgefunden und der Angeklagte beſtritt in der
Audienz jede Schuld. Er habe den Wunſch ſeines Freundes nach
Beſorgung eines Pafſes nicht erfüllt; als er den Brief deſſelben er
hielt, habe er allerdings angenommen, daß derſelbe deſertirt ſei, er
habe die Deſertion aber nicht verhindern können und die Erſtattung
einer Anzeige für einen Verrath an dem Freunde erachtet. Der
Staatsanwalt beantragte vier Monate Gefängniß, der Gerichtshof
konnte ſich jedoch von der Schuld des Angeklagten nicht überzeugen
und ſprach denſelben frei.

Eiſenbahnweſen.
Wärterbuden für Bahnwärter und Weichenſteller aus Wellen-

blech werden auf der Verbindungeſtrecke der BerlinDresdener Bahn
mit dem Bahnhof der Berlin-Potedam Magdeburger Eiſenbahn her
eſtellt. Einige ſolcher Buden, die aus Brettern beſtehen und eineHlechbekleibung, ſowie ſehr praktiſche Ventilation haben, waren ver

ſuchsweiſe ſeit längerer Zeit auf dem Bahnhof der Niederſchlefiſch
Märkiſchen Eiſenbahn aufgeſtellt und haben ſich im Sommer wie
im Winter bewährt. Dieſelben find derartig conſtruirt, daß zwiſchen
den inneren Brettwänden und der Bekleidung ein leerer Raum ſich
befindet, der für den Winter mit ſchlechtem Wärmeleitungs Material
ausgefüllt werden kann, und daß ihre Herſtellung bedeutend weniger
koſtet als die bisher gebräuchlichen.

Jagd-Verſchlußkahn-Verkehr Hamburg-Wallwitzhafen.
Wallwitz hafen b D., 15. Auguſt. Jagd-Verſchlußtahn No. 16

Steuermann Oelſchig heute hier eingetroffen.
Marttberichte.

Wiagdeburg, d. 15. Auguſt, Landweizen 216 224, Rauh
weizen Roggen 178 187 Chevaliergerſte 180 200
Landgerſte 160- 168 Hafer 155--175 pr. 1000 kg. Magde
burger Vörſe, d. 15. Auguſt. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro-
cent loco ohne Faß 60,50 .4

Berlin, d. 15. Auguſt. Weizen loco ſehr ſtill, Termine ſtei
gend, gekünd. Ctnur. Künoigungsprets bez. Loco 190--
236 nach Qualität gefordert, ſchwimmend .4 bez. pr. dieſen
Monat 4 vez., Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 22325
224 bez. Oct. Nov. 2 25--224--223 bez. Nov Dec. 222
223,5-—222,5 bez. Dec. Jan. 1882 bez. April, Mai 223-—
224 5-—224 bez. Roggen loco ſchwach behauptet Termine
feſt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 178 188

Bahn bez. pr. dieſen Monat 179,5--178,75 bez. Aug. Sept.bez. Sept. Oct. 171.5--172 26-—-171.75 .4 bez. Oct. Nov. 187,5

168,5--168 .4 bez., Nov. /Dec 165, 166165,25 bez. Dec.
Jan. 1882 bez., April Mai 163,5--164--163,5 bez.
Gerſte einige Frage pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 140--185

nach Qualität gefordert. Hafer feine Waare behauptet Ter-
mine feſt, gekünd Ctnr dine bez. Loco 149--175 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 143,5 nom.,
b bez. Sept. Oct. 143,75-—-143,5 bez. Oct. Nov.
u. Nov. Dec. 143 5 bez. April Mai 147--146.5--146.75 bei.

Mais loco behauptet, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
pr. 1000 Kilogr. Loco 136--140 nach Qualität gefordert, pr.
dieſen Monat bez. Sept. Oct. bez. Oct. Nov.
bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 187--220 .4 nach
Qualität bez., Futterwaare 170-—186 nach Qualität bez. Oel
ſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Etnr., Kündigungspreis .4
bez. Winterraps 254—-266 bez. Winterrübſen 250-263 bez.
Sommerrübſen bez. Rüböl höher, gekünd. Ctnur. Kün-
digungspreis bez. Loco mit Faß vez., ohne Faß
bez. pr. 100 Kilogr. pr. dieſen Monat, Aug. Sept. Sept. Oct.
Oct. Nov. u. Nov. Dec. 56,756,9 bez. Dec. Jan. 1884
bez., April Mai 57,1 bez. Leinöl pr. (00 Kilogr. loco ohne
Faß bez., Lieferung bez. Spiritus feſt, gekünd.Liter, Kündigungspreis pr. 100 Liter à 100 h 10,000 Li-
ter Loco mit Faß bez. pr dieſen Monat 58,7——58,9
bez., Aug. Sept. 58,2—58,0 bez. Sept. Oct. 55,85655, 6
52,7 bez., Oct. Nov. 54,354 554,3 .4 bez. Nov. Dec. 53 4
53 6—53,6 53,5 bez. Dec. Jan. 1882 u. Jan. Febr. .4 bez.
April Mai 54—-54,2-54 bez., Mai Juni 54,8 bez. Spi-
c r 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 58,8-—59

ez.

Weizenmehl Nr. 00 30 0--29,00, Nr. 0 29,00--28,00, Nr. 9
und i 28,00--27,00. Roggenmehl feſt, gekünd. Etnr., Kün
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100 Ki
logr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 24,60-—-24,50 bez.
Aug. Sept. 24—24,10 -23 95 bez. Sept. /Octbr. 23,60——23,50 .4
bez., Oct. Nov. 23,10 --23 bez., Nov. Dec. 22,50--22,70 bez.
April Mai 22,45-—22,40 bez.

Breslau d. 15. Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Aug. Sept. 55 60 bez. Sept. Oct. 5410 bez. April Mai 52 20 bez.

Weizen pr. Sept. /Oct 210,00 bez. Roggen pr. Aug. 168,60
bez. Sept. /Octbr. 166,50 bez. April Mai bez Rüböl pr.
Sept. Oct. 54 00 bez. April Mai 55,50 bez. Wetter Trübe.

Stettin d. 15. Auguſt. Weizen pr. Auguſt bez. Herbſt
223,00 bez., Frühj. 221,50 bez Roggen pr. Aug. 179,50 bez.
Herbſt 169 50 bez. Frühj. 161,00 bez. Rübſen pr. Herbſt 265,00
bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Herbſt 56,20 bez., Frühj. 57,50
bez. Spiritus loco 57,40 bez., pr. Aug. 57,39 bez., Sept. Oct.
55,00 bez., Frühj. 53,50 bez

Hamburg, d. 15. Auguſt. Weizen loco ſtramm auf Termine
feſter. Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen pr. Aug. 219,00
Br. 218,00 G. pr. Sept. Oct. 219,00 Br. 218,00 G. Roggen pr.
Aug. 174,00 Br. 172,00 G., pr. Sept. Oct. 167,00 Br. 160,00 G.
Hafer feſt, aber ruhig. Gerſte feſt. Rüböl ſtill, loco 58,00, pr.
Oct. 58 50. Spiritus feſt, pr. Aug. 50 Br. Aug. Sept. 49
Br. Sept. Oct. 48 Br. Oct. Nov. 47 Br. Wetter: Veränderlich.

Amſterdam, d. 15. Aug. (Schlußbericht.) Weizen auf Lermine
höher, pr. Nov 306. Roggen locv höher, auf Teranmne feſt, pr.
Oct. 210, März 198. Raps pr. Oct. 360, Frühj. 370 Fl. Rüböl
loco 33 pr. Herbſt 33 Mai 1882 34

London, d. 15. Aug. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 5813, Gerſte 1392, Hafer 85,628 Quar-
ters. Sämmtliche Getreidearten höher gehalten. Schlußbericht.
Fremder Weizen 2—3, Mehl und Mais 2, Hafer 1--1 Gerſte,

Liverpool, d. 15. Auguſt. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 2000 Ballen.
Amerikaniſche d. theurer. A.dol. amerikaniſche September
October Lieferung 67/ October-NovemberLieſferang 6 Novem
ber December Lieferung 6 d.

Petroteum. Berlin, d. 15. Auguſt. Petroleum per 100 kg
loco or Auguſt 24 4 bz. Hamburg ruhig. Standard white
ocs 745 By., 7,35 G. pr. Auguſt 7.40 Gd. pr. Septbr. Decbr.
7,55 Gd. Bremen (Sehlußbericht feſt. Standard white loco
7.40, pr. September 7,45, pr. October December 7,65, pr. Jan. 7,80.
Alles Bf. Antwerpen Des katholiſchen Feſttages wegen fin
det heute kein Petroleummarkt ſtalt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiftſchleuſe
bei Trotha) am 15. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt 1,88, am
16 Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,99 Meter.

Waßſerſtand der Saale bei Bernburg am 15. Aug. 0,95 Meter.
Waſferſtand der Unſitrut am VBrückenpegel bei Straußfurt

am 15. Auguſt 1,37 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 15. Auguſt. Am Pe

gel 0,98 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 15. Auguſt 132 Centi

mer r unter 0 JBörſenberichte.
GBerlin, d. 15. Augzuſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe er

öffnete und verlief in recht feſter Haltung und ſtützte ſich in dieſer
Beziehung auf die günſtigen Meldungen und theilweiſe höhe en No-
tirurgen, welche von den fremden Vörſenplätzen vorlägen. Die
Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwas höher ein und
konnten ſich weiterhin gut behaupten und theilweiſe nöch etwas beſ
ſern. „Das Geſchäft gewann im Allgemeinen nicht gerade großen
Belang, doch zeigte ſich heute wieder größeres Intereſſe für Oeſter
reich ſche Eiſenbahnwerthe, die bei ſteigender Tendenz lebhaft gehan
delt wurden. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für
heimiſche 3 Anlagen, und fremde feſten Zins tragende Papiere
plieben feſt bei mäßigen Umſätzen. Die Kafſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige wieſen in feſter Haltung nur ruhigen Verkehr auf.
Der Privatdiskont wurde mit 3 für feinſte Briefe wotirt.
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditactien in
feſter Haltung ruhig um; Franzoſen und Lombarden wurden zu hö
heren Courſen in großen Beträgen umgeſetzt. Von den fremden
Fonds erfuhren Ruſſiſche Anleihen regere Frage bei ſteigender Ten
denz, Ruſſiſche Noten waren höher und recht lebhaft Oeſterreichiſch
Ungariſche Renten war n feſt und ſehr ruhig. Deutſche und Preu
ßiſche Staatsfonds hatten in feſter Haltung normales G. ſchäft für
ſich, land chaftliche Pfand und Rentenbriefe waren behauptet, in
ländiſche EiſenbahnPrioritäten feſt und ruhig. Bankactien waren
ziemlich feſt und ruhig, Disconto-Commandit-Antheile und Deutſche
Bankactien etwas anziehend bei mäßigen Umſätzen. Jnduſtriepa
piere waren feſt und theilweiſe ziemlich levhaft; Montanwerthe ſtei
gend, beſonders Laurahütte und Dortmunder Union höher und be-
lebt. Jnländiſche Eiſenbahnactien waren ziemlich feſt und ruhig;
etwas ſchwächer waren Bergiſche, Mecklenburger, Anhalter; von den
Oeſterreichiſchen Bahnen find Nordweſtbahn, Eliſabeth-Weſtbahn, Böh
miſche Weſtbahn als höher uns lebhaft zu nennen, Galizier und Elbe
rhalbahn ſchwächer. Oelheimer Petroleum-Actien 125 bz. u. Gd.

Courſe um 2“/, Uhr. Feſt. Lombarden 256,00, Franzoſen 637,00,
Oeſtr. Creditactien 643,50, Dortmunder Unionst. Prior. 9,00, Laura
hütte 119,37, Darmſtäoter 178,00, Deutſche Bank 177,75, Disconto
233 50 Bergiſche 124,00, Freiburger 106,50 Mainzer 103 62, Ober
ſchleſiſche 246,25. Rechte Oderuferbahn 165 50, Galizier 144 50, Ru-
mänter 104,50, Oeſterr. Papierrente 62,50, Oeſterr. Silberrente 68,37
Oeſterr. 1860er Looſe 128,25, Oeſterr. Goldrente 81,75, Ungar. Gold
rente 102,62, Ruſſen alte 91,25, Ruſſen neue 9425 Ruſſen 1880er
76,00, Ruſſiſche Noten 218,25, II. Orient 61,62, III. Orient 61,50

Bohnen und Erbſen 1 Sh. höher als vergangenen Montag, ange-
kommene Weizenladungen ruhig. Wetter Schön.

Liverpopl, d. 15. Auguſt. Baumwolle Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 8000

Italiener 91,00, Ung. Jnveſtition Wiener Bankverein 247,50,
Ungar Credit Vuſchtiehrader Bahn 81 00, Ungariſche 4

nach Qualität gefordert, ruſſ. bez., inländ. 183--186 ab Ballen. Middl. amerikaniſche November December vieferung 6/,2 ä. Goldrente 79,25.

Da Dividende 18791880 Dividende 1879 1880 fé.Berliner Börse V. 15. Augusf. Berliner Caſſenverein 8910 ne 196,606 Osnabrücker Stahlw. 2 665.506 BerlinAnhalter Lit. B. 103, 239
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do. 185253 4 101, 70b3 do. Landesbank 6 i 7 123,00b36 Wiſſener, Stamm-Pr. 0 do. III. Em. do. 4 101,508 de SilberguldenStaatsSchuldſcheine 31299, b Deutſche Bank 10 17800b3 do. VI. Em. do. 1 101508 Ruſſiſche Banknoten 218,15b;a r e 313 154,5063 G eſch n n t nt 7 754139,50bz G T Breslau Schweid..Freib. E. t 6320reußiſche Prov. la ekt. u. Wechſel -Ban EiſenbahnSt m d St o. K. 2 „20bz BSandſchaftliche Centr- 4101,408 Hahn 4060 14 12 142,70b38 Stamm un amm i876 5 1067,4063See e n e ürioritäts dictien. ehe den. wiewer 42100,906 annoderſge Santa e r er r o do. 312 gar. IV. Em. 101;106 Prämienſchlüſſe.a Pommerſche 312192, 70b3 Leipziger Creditanſtalt 1 167,256 4 I do. VI. Em 412104, 25bz3 G1161, 708 9 AltonaKieler 8 s 180,5606 1-do. Magdeburger Bankv. 123 98,25bzB BergiſchMartiſche 4 513123 80 Halle-SoranGuben gar. (412 104,00S do. 412100, 60b3 Meininger Creditbantk 0 108,00b3B z 414)56 23, 80 b Magdeburg-Halberſt. v. 1865 (412 103, 40b3B Auguft. Septbr.4 101 108 BerlinAnhalt 56 1138,20bz ipzi 51105 Berlin-Potsdamer S SS Poſfenſche, neue 101, Norddeutſche Bank (10 10 190,25bz B 5 Magdeburg- Leipzig. Lit. A. 412 105,008 Vergi2 D 2 193Sleiqhſiſhe 161/408 Rordd. Grunderedit 9 62, 50bz6 FerlinDresden 09 321,256G do. do Lit. B. 4 101508 Bergiſch-Märtiſche 124314)12 125121Se 3 5, Preuß Bod.-Cred. Anſt. 9 e 113, 75636 Zerlim Sertitz 72 Magdeb.Wittenberge 3 84,506 h t vWeſtpreuß., ritterſch., z 92,908 do. Cir. Br. -Cr. Anſt. 812126 FerlinHambürg 752 Mainz Ludwigshafen gar. 42108. 208 e d gshagje 14511 a 14722

do. d ine Reichsbant 150 80828 ren Sdeggreib. be ler 5 106. 706 n kdiashaßfenII. Seri 4 1604,406 Südſee Bnt 346 HalleSorau-Gubener 0 0 25,90b3 Niede ä S Oberſchleſiſche 2471413, 250 l 4J. Ferte Sein 3 2ertiſch. Pofener h r e. 37 Heer Rordweſtbahn lee Hur und Reumdetiſche ſone Saehe Bentherein 4 thlteteg hen e. ler e h n nS [Fommerſche 4 101-306 Weimariſche Bant 5 iö2, ob rege o u. 222 8 d. 412103, 806 re eüter 104 lS Soſenſche 4 101,308 erſchl. C. P. B. 21 2 do. gar. 400 412104,006 echte OderUfer 168123Z Freußiſche 1 101/56 do e e 9 85,3236 do. von 1879 412105,666 n -Sreib. vT 3 e u. Weſtfäliſchel 4 [101,30b Oſtpreußiſche Südbahn 0 0 52,00bz6 O iſche Sü 4 Darmſtädter 1813Z. Rheinif ſtf „30bz x ln ſtpreußiſche Südbahn 2 SS Se chüſche 4 101-3063 Jnduſtrie-Papi z te Hderuferbahn 75107n165, 9903 Fechte Hderufer i Dkatſche Bant 733. (131S ESqhleſhe 1 101,306 -Papiere. ZheinRahe o 17 Rheiniſche II. Em. v. St. gar. 312 JZieeentg Kommand. 2364361214 238 ead Tr men ine T Stargard-Poſen gar. (42412 4 103,5908 do. do. von 62 u. 64 (412 103,806 Freuß. BodenCredit S 11612do. 35-Fl.-Obligation 2206/506b3 Vaz ar Z12 7 79 bürger 707 e KheinNahe v. St. gar. I. Em. 103,7563 ober hee e aBayer. Prämien Anleihe 4136,006 Brauerei Ahrens 212 3 176,75bz do; ha 50 SchleswigHolfteiner 412 Oeſterr. Welbre te T 7B 20-Thl. L. p. St. 102,506 do. VBöhmiſches 9 091148,75b3 ſ 2142 Thüringer I. Serie 4 101,006 mSinne ren Aner 313 131506 en 22 62,66b WeimarGera gar. 41341251, 90v3 do. I. Serie 492104,006 e n ht. Pr. Anlei do. Königſtadt 0 36,006 Serie il104, ieneret e e e en errttae u. dent e: ins h i n5 7 n do. Uni 55, 5b u epliß 2 J 4 22 12e e e e e igee gven, gar Teovetbeh. z es e anineeeee Segen seit40 Thlr Leopold t. -pr. 103, 756 et ar. J 97,8 Bodenbach. 25 Franzoſen xOldenb. 40-Thlr.-L. p. St. 3 [152,00B Le hegtenfäbrit 15 7 181 Saliziſche Carl Ldw. B. 77387735144, 10b5 r Vodevvach i. 5 t eſterreichiſche Kredit 65216491127 7
W Deſſauer Gaß 15 13 185 60bzG Oeſterr. Frauz.Staatsb. 6 t 63646,50bz DuxPrag n fr 73256b GAnsländiſche Fonds. Eilenburger Cattun 2 i do. Rardweſtbahn s 103, J Etniſabeth Weſtb. 1873 gar h 256W Eiſenbahnb. Gorliher. 3 53,406 do 292 272, 0063 Gal. Carl Ludw.-Bahn gar (3 93506

faſieniſche Rente 5 9967 do. SOberſchleſiſche 9 4290 Zum änier ä, do. do. ar. l. u. 93 806eſterreichiſche Gold Reute 4 81,90b Glauziger Zuckerfabrit. 9 4 85,00636 uſſ. Staateb. 500gar. (5 73857,34141,90b36 do. do. gar. III. Em. 5 93„806 indo. Papler- Rente s 97 50260638 Junge Berl. 5 5 86,256b36 Zuſſtſche Südweſtb. gar. 5 87-996 do. do. Zar. 1V. Em 5 93/806 Leipziger Börse V. 15. August
do. Silber Kente tuß 68,3034063 Körbisdorf. Zuckerfabr. 3 9 1146, Shweiser Weſtbahn 90 33, b ZaſchanOderberg gar 5 8100 b

Oeſt. Credit 58er p. Stück. Maſch.-Fabr. alte d 2 „50B Südoſt. Eomb.) 2 50 Kronprinz Rudolf H gar. 5 86/506
do. 1860 Looſe 5 1128,906 do. Cgel d 9 33,50b3 FZarnau Prager 137 do e. 1b72er gar (9 185906do. 4 do. 336,90b3 do. Freund. 00 116,25bz G Warſchau Wien 112 10 271,40b3 LembergCzernowitz gar. 5 (83,60 G Deutſche Ah 3f8. 5Rumänier, mittel 8 I14,25638 do. Halleſche 1626 235, 50628 r do. do. l. m. 5 87,108 977000 1193 663de len 8 114.25638 do. Hannoverſche d 6, 7565 Sörl. St. Pr. G )3331396, b do. do. III. m. [5 85, 106 do 1060 t 1183,3Ruſſ. eonſ. Anleihe 71/7273 5 91, 25636 do. Linte, Breslau 3 z 6213 94/30636 le Sorau Guben (53 5 99, 75639 (Oeſterr.- gr. Stsb, alte dar. (3 386 065 u L o2, 3063Auſſiſche Anleihe von 1877 9 60 do. Sqhwarhterf 313 fen. Nartiſch. Soſener S do. neue gar 13 Königl. Sächſ. ARrnten Anl. z
do. Hrient Anleihe [5 61,506 do. Sudenburger, e. 13 13 226.908 Fordhauſen. Erfurt 58 do. do. neue i. E. (5 105 20638 Kanndo. Prämien Anleihe 64. 5 156,50b36 do. Wöhlert 6 756 Hels Gneſen 9 9. 49-16036 Oeſterr. Rordweſthahn gar 90, ob do. 1990 3 238u e s 155.00636 do. Zeiter 5 5 098/50636 KHütpreuß. Südbahn 292 do. Lit. B. Klbethal 9 907008 d. J 81385do. BodenCred. 5 83, r N brik i 106 Rechte OÖderuferbahn (5 7907 162, 60b3 G ich.Pard. (Sü Verb 6 do. 800 3 81,306rürliſche Anleihe 65 r. z b orkhangegenfedeSar 2 r Saalbahn Sie i rer do. Staats-Anl. v. 1830üngariſche Gotdrente 192 Sunibus Geſellſchaft 4 ö0 Sie erkharn en e de ler I Poreette 502 *52 (5 887359üngar. St. Eifenb. Anleihe 5 98,10 8 Fferdebahn (Greppin) 7ilg 9 202,25836 Saal Unſtrutbahn (fr.] 0 0 18,00b3 do. do. Söbl. gar. 5 101,0063 de deren 822 r 3

Union Tabak 6 41259,00bz G nygar. 5 do. do. von 1847 500 T. 1 102,30e 9 52.HypothekenCertificate. VomsStaaterworbene Eiſenbahnen e n n e. en e t 193 4023Anh. Fandesb. Hyp. Pſobr. 5 101, 00676 Bergwerks-Hütten- Geſellſchaft. ehe hre 5 427682 de do. iss2 i ielPreuß. rei et Bank 412 108,406 Arenberg, Bergvan n 1585, 7058 Ferlin-Stettiner St. A. z 118,50bzG do. in St. à 20,40 M. g. 5 (92,60 B z W 5 19 7 601
do. do. do. 5 102,50b3z6 Bergiſch-inaärt. Bergw. 25b CölnMindener do. 6 152,70 Chark.Krementſchug gar. 5 (96,40bz bo. do. 1870 100 u. o T.do. do. do. 210 50 t Sehum, Bergw 16i Ragdeb.Halberſt. B. do. 31289,306 do. do. in Sterl. St. 15 do. do. d. 1867 abg. dodo. do. do. 5 196 do. do B. do. mit Talon do. 312189, 40b3 G elezHOrel gar 5 (96,406 n o l102 40utk. H. P. Pr.-Bod.-C. rz. à110 5 110,80 do. Gußſtahlfabrit 76, 106 do. do. 5 126,20636 elez. Woroneſch gar. 5 (93,20 do. do. do. 100 T. 162,46do. do. do. 109605 192, 7963 Bonifacius 008 do. 4 1101,606 oslow-Woroneſch gar. 5 (99,30b26 do. Löb.Zitt. L A. 100 T. 312 (96, 75Rordd. der v 38 Soruſſa, Serg wert 90 KRheiniſche 409 de 8 365 urd tow gar. do. do. t. B. 25 T. 191 306omm. Br. (rz. „2 len o. neue o. „906b et- Kiew gar „50b; är.A. zu 4ihn en ee See Gnieeen 9 e gar de ol!es ne Allg. D. Cr.-A. zu Leipzig 4 [167,25636u. do. do. rückz. „805 do. abgeſt. 400 242589 h J bdo. do. do. z 108,806 do. abgeſt. 300 R. o T 006 RjäſanKoslow gar. 5 101,90636do. do. rückz. à 100 (412 107,00b6 do. St 'a. 8. A. 2 377006 G RyvinstVolog ehe 89,90bzdo d. den 73,92 do. Dart.d. z 110 6 102, 008 r eGothaer Grundered. Pfobr. 5 109,90636G envereſt h m t Schuja-Jwanowo gar. 5 (97,006 AuſſigTeplitzer I. u. II. E. gk.j 5en e nete e 7 hen Eiſenbahn rioritäts-alctien und Sareeeen 3 3 iKrupp'ſche Obligat. abgeſt. 5 110,40b Mar Vergw. V du Obligationen. Warſchau-Wien. II. Em. 5 1102,756 Böhmiſche Rordbahn 1871 5 85,50bz6

Sir s d. é r d f r. z Io4 00b36 Greppiner Werke 3 2 57,50636 Em. 5 103, 0bz ehrader, alte 5 87d. Bod.-Cred.Pfdbr- 38 artort Vergwerk. 162. Aachen Maſtrichter I 109, 90 b z e e eRuß. Ctr erred pfobr. 18 77 Bergw.Geſ. 31 1113, 75bzB do. II. Em. 100/106 W azflacher ben s e r

a 5 r J i rnia m. T 4Schwed. RHyp. Pfd. de 1874 102, 106 order Hütienberein:: 73, 253 Berhiſch Mertiſge i. S. 190,106 Wechſelcours. r l eaeh
sinMüſener Bergw. 29,506 v. St. 3i, gar. 31294,906 e Bä. räBank-Papiere. Königs u. Laurahütte 652 IIIö,10636 do. III. I. B. o 312 r e r Pldſch. Mansf. Gewerkſch. Hlzſ104,

r e e nicht 0 42 de Sr774 12103, 25 G London 40 S. T. 20,48bz do. Em is75 5 105,256oti werden inſen verechnet. chhammer 32, o Serie 412 103,256 aris r. 8 T. 81, 05b ipzr Saiten 23 5600 do. I Sei tet ien, öſterr. w. (190 91. 2 80 h P “tVeiger Stgdt-Obl. 1808 4131104 508
exer Die nende m 1880 0,00556 Magdeburger 3131 4 115,50b do. VII. Serit 412 103, 40bz etersburg 100 S. 3 W. 217,25bj S.-Th.Braunk.V. St. Act. 4 2 101*06

a eunto 110,9063; Marienhütte o (60,00b3 do. VIII. Serie 412103, 1065 arſchan 100 SR. 8 T. 257,506b do. St. -Prior. 110/066erdamer Bank 7 u 186 10636 do. Conf 2 66-256 do. IX. e do. do. St.Prior. 5 [110,02 Kheinl. u. Weſtf. d 3 12, 258 Wechernicher 13 008 do. Derta See I. S. n
giſch-Märkiſche Bank 1623 7 [117,50bz8 Menden Schwerie 4 82, 0bz G do. Nordd. (Friedr.-W.) 412103.30B Discontso Serlin Wechſel 400, Lombard 500



h h h S

Pekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Während der Gerichtsferien, alſo in der Zeit vom 15. Juli bis zum

15. September erfolgt die Aufnahme und Annahme von Teſtamenten an der
Gerichtsſtelle nur an jedem Donnerstage während der Geſchäftsſtunden von
9 bis 12 Uhr Vormittags.

Halle a/S. am 11. Juli 1881.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Bezirks-

rath den Aufgang der Jagd für Rebhühner und Wachteln für dieſes Jahr auf
Montag den 22. Auguſt, ſowie für Haſen, Haſelwild, Auer, Birk- und S
FaſanenHennen auf Donnerstag den 15. September feſtgeſetzt hat.

Halle a/S., den 10. Auguſt 1881.
Der königl. Landrap des Saalkreiſes.

Lützkendorf, Kreis Secretair.

Bekanntmachung.
Diejenigen Erſatz Reſerviſten I. Klaſſe der Stadt Halle a/S., welche

in dem Jahre 1876 hierzu beſtätigt ſind, ſowie alle Diejenigen, welche gemäß
Anerkennung in ihrem ErſatzReſerveSchein am 1. October d. Js. zur Erſatz
Reſerve II. Klaſſe überzuführen ſind, werden hierdurch aufgefordert, ihre Er
ſatzReſerveScheine in der Zeit vom 5. bis 7. September er. in den Melde
ſtunden von 8 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags im Büreau des Bezirks-
feldwebels der 6. Compagnie hierſelbſt, Berggaſſe Nr. 4, part., behufs Ueber
führung abzugeben.

Die Unterlaſſung zieht die geſetzliche Strafe nach ſich.
Königliches Bezirks- Commando Halle a/S.

oVlSorraäver Yörein f Hallb I. den Saalkreis

Versammlung
Mittwoch d. 24. Anguſt er. Nachmitt. 4 Uhr

im Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“ in Löbejün
Vortrag des Herrn Director Pr. Vriäck über:

„die Grundgedanken der Bismarck ſchen ReformPolitik“.
Jndem wir unſere verehrten Mitglieder von Stadt und Land um zahl

reiche Betheiligung bitten, laden wir Freunde und Alle, die Intereſſe für die
conſervative Sache haben, gleichfalls ganz ergebenſt ein.

Der Vorſtand.
Dr. Frick Halle. Zimmermann Lochau.

Dienstag den 16. d. M.
gauserleſener ganz vorzüglicher

S Belgischer Saugfohlen,
ſich 69 Stück von der großen ſtarken

Brabanter Rasse befinden, zum
Verkauf.

W. Viton,alle a/S. Blücherſtraße Nr. 6.
Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Kleidern,

Holz 2c., à Flacon 40 Zu haben bei
Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.
Jn Löbejün bei Fr. Ruäloff.

Sommersprossen,
Miteſſer, Leberflecken und alle derartigen Hautunreinigkeiten beſeitigt:

Mau d Airona, feinſte, flüſſige Schönheitsſeife, wie kein anderes
cosmetiſches Mittel, giebt der Haut wünſchenswertheſte Reinheit und lebende
Friſche und ſchützt den zarten Teint gegen ſchädliche Einflüſſe der Witterung.

Für die außerordentliche Wirkung dieſer flüſſigen Seife ſprechen unzäh-
lige Anerkennungen ſowohl von berühmten Aerzten, Chemikern und Conſumen-
ten, als auch die allgemeine Beliebtheit, ſelbſt bis in die höchſten Kreiſe, wel
che ſich dieſes Cosmeticum trotz allen anderen angeprieſenen Mitteln ſeit faſt
50 Jahren in ſtets höherem Maße erworben und geſichert hat.

Preis 1,20 das große und 60 das kleine Glas.
Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.

Jn Halle a/S. auch ächt zu haben bei Helmbold Cie., Leipzigerſtr.

habe ich mehr als 100 Stück

Ohne Zwiſchenhändler zwiſchen Frankreich und Deutſchland, mit kleinerem
Nutzen und zu niedrigeren Preiſen meine geſunden ä

arantirt reinen, ungegypſten Datizrweine dem deutſchen
durch fortwährendes Annonriren und

zu vernichten, iſt das Ziel meiner Beſtrebungen

e ee e e eCHATEAVU DES DEUX TOURS bei Marseille. Eigenthum von Oswald NIor.)
F Die deutſche Preſſe hat mein reelles Unternehmen ſtets unterſtützt, von

J hohen Seiten bin ich zum Kampf ermuthigt worden, die Worte des Fürſten

von Bismarck:
„Naturwein mußt das Tationalgetränk derLeutſciyen Nation werden“

haben überall Echo gefunden und jedem neidiſchen Angriff gegen mich, anonym
oder legte et von r oder o von einflußreicher Seite aus

J gehend, habe ich ſtets zu begegnen gewußt.v Seit 1876 begründete 16 eigene Central Geſchäfte nebſt
Weinſtuben und 167 Filialen in Deutſchland weitere werden
ſtets gern vergebenrr) liefern den beſten Beweis der Roellität
meines Anternehmens und bezeugen zur Genüge, daß dasſelbe
einem langgefühlten Bedürfniß entſpreche.

Ich erkläre hiermit einmal für allemal:
Zlteine Meine ſind ſämmtlich reinerungegypſter, ungefüärbter, ächter und

Mehr kann ich nicht ſagen. So lange die gegen mich und mein Unter
nehmen von neidiſchjer Seite, die mich gewiß nicht ſchonen

h gemachte Denunziationen, keine gerichytlichen Folgen ergeben, kannbes Publikum auf meine Solidität ruhig verlaſſen und bitte
um ſein ferneres Wohlwollen.

Gswwralci Mien
Moflieferant Ehrenkreusz

Nmes und Marseille
Beſitzer der Weinhandlung nebſt Weinſtube

Aux Caves de France in
Berlin, Dresden, Leipzig, Stettin, Breslau,

Hannover, Frankfurt a. Rostock, Danzig,
Konigsberg i. P. und Halles a. d. 8.

PREIS-COURANT.
Liter I Flasohe, woduren sich nach deutsohem

excl. Plasche. Igasse meine Preise bedeutend ca. 309/0 ermässigen,

Garrigues, roth und weiss, her. A. 1]60) 1Clairette, roth nnd weiss, aaturmiid so i
Plaines du Rhöne, roth, mild u. Verdaunng beförd. z 2Balsse, v eiss, naturs. echter Muscat-Traubengesehm. 2120
Grès roth, naturs. welss haturm.; Kraaken empf. 21403

Chäteau Bagatelle, roth Krättig 2 30Chaäteau des deux Toursa, roth u. weiss, ſeines Bouquet So 2 3 3
nene und Aadère, alt
AMuscat de Froutignan, alt, Damen Wain v 5l «beeol z s
Bazig von Wéein, rin u aEeohter trangös. Natur-Champagner pr. Fl. 6,50-—8 A.e

edes heliehbige er zätu Wirt veruancät,
Es befinden ſich Verkaufsſtellen meiner Weine in

Kuhgaſſe gr. Märkerſtraßen-Ecke,
ferner bei folgenden zum

Halle Central-Geschäft
gehörenden Filialen: in G eHalle a/S. bei Herrn Conditor Wechktce, Fripzigerſtr. 44.
Oberröblingen a/S. bei n. C. Catterf eld, Bahnhofs-Keſt.
Güsten i/Anh. bei Herrn Kaufmann C. V. Bocs.
Sangerhausen bei Herrn 4415. o maunn.

R Kkindelbrück i Th. bei Herrn Kaufm. än. Heinegchke.
Run

Pianinos
und Flügel hat billig zu verkau-
fen Herm, üders, Güt-

miaiie an S. IIauptgeschäft,

v

Kranken jecler Art
ertheilt Rath und Hilfe, ſelbſt bei ganz

S geſunder Traubenſaft,
8 verkaufe ſie als ſolche und übernehme je derzeit jede beliebige

arantie hierfür.

GrundſtücksVerkauf.
Todesfall bedingt den Verkauf eines

alten, nahrhaften Geſchäfts-Grundbe-
ſitzes, gute Lage an der Stadt, Wohn
haus mit viel Gebäuden, in welchen
bisher Ziegelei und Kalkbrennerei mit
Vortheil betrieben, auch zu Kohlen,
Holz und Fruchthandel, 9 Morgen
gutes Land, für jeden ſtrebſamen
Mann paſſend, kann baldigſt mit
3500 Anzahlung übernommen
werden. Näheres ertheilt
W. Kratzenberg, Sondershauſen,

Weitzenſtraße Nr. 20.

Eine tüchtige Mamſell, welche in
der feinen Küche beſonders erfahren
iſt, wird ſofort geſucht. Perſönliche
Vorſtellung iſt nothwendig, gute Zeug
niſſe erforderlich. Ein gewandtes Stu-
benmädchen, welches gut waſchen,
plätten und nähen kann, findet zum
1. Septbr. Stellung.

Kammergut Niederroßla
bei Apolda.

Königsplatz 3
per 1. October oder später die 2.
Etage, comfortabel eingerichtet,
mit Wasserheizung versehen, ev.
mit Pferdestall ete. zu Ver-
miethen.

Ein Verwalter in geſetzten
Jahren, welcher mit den landwirth-
ſchaftlichen Maſchinen vertraut iſt und
ſeine Brauchbarkeit durch gute Zeug-
niſſe nachweiſen kann, wird auf der
Domaine Lützendorf bei Wei-
mar geſucht. Antritt ſogleich oder auch
ſpäter. Reflektanten wollen ſich zu-
nächſt unter Beifügung ihrer Empfeh
lungen ſchriftlich melden.
Ein junges Madchen, wel
ches ſeine Lehrzeit beendet hat und ſich
noch weiter ausbilden will, findet hier-
zu Stellung auf einem Gute als 2te
Mamſell. Reflektantinnen mit
beſcheidenen Gehaltsanſprü-
chen wollen ſich unter A. B. C. 5
franco bei Herrn Rud. Mosse
n Weimar melden.

Wegen vorgerückten Alters beabſich-
tige ich mein ſeit 30 Jahren flott be
triebenes Materialwaarengeſchäft nebſt
Reſtauration zu verkaufen. Gebäude
neu. Umſatz jährl. 45-—-50,000 Mark.
Anzahlung nach Uebereinkunft. Ueber
nahme ſofort. Reflectanten wollen ſich
unter Chiffre H. G. 4f 731 poſtlag.
Hettſtedt melden.

Jn Sandau a E. ſteht ein Haus,
in welchem Färberei und Schnitt
waarenhandel ſeit langen Jahren be
trieben iſt, preiswerth zu verkaufen.
Daſſelbe würde ſich auch zu jedem an
deren Geſchäfte eignen.

Offert. sub B. P. 981 an Haa-
senstein G Vogler, Mag-deburg.

chen u. Wuchererſtr. Ecke. Stim-
mungen und Reparaturen
prompt.

u m m m m m az Aechter zIeübinal- TOCayerwein

I Hof -Ungarwein- Handlung

Rudolf Fuchs,Er. A. WIEv. I
Dieser Wein, dessen ReinheitHund Vorzüglichkeit durch zahl-

reiche Analysen bewiesen ist, ist
in Folge seiner grossen Milde und
seines geringen Alcohol- Gehalts
als ein wirksames Stärkungsmit-
tel für Kranke, Reconvalescirende,
Frauen und Kinder bestens zu

veralteten Leiden und Gebrechen. Mei-
ne Wohnung iſt in Halle, Spiegel-
gaſſe 13. Sprechzeit jeden Vormittag.

c Apotheker.NB. Das Waſſer iſt ſtets mitzubringen.

Chocoladenfabrik
von Fr. Davici Söhne

Geiſtſtraße 1,
Filiale arkt 19,

empfiehlt reine
Gacaos u. Ohocoladen.

Beamten-Conſum-Verein.
Unter Hinweis auf 88 6a, 45 und

47 des Statutes werden die Mitglie
der unſeres Vereins zur ordentli
chen Generalverſammlung
auf Donnerstag den 18. Au
guſt Abends S Uhr im Saale
„Prinz Carl“ hierdurch einge
laden.

Die zu erledigende Tagesord-
mine ha1 eſchäftsbericht, Divi-

chargeertheilung für ven
Vorſtand.

2. Neuwahl der ſtatutengemöß
(S 32) ausſcheidenden Mitglieder
des Verwaltungsrathes, ſowie der
Erſatzmänner.

3. Vorlage der Geſchäfts
inſtruetion für den Verwal
tungsrath und Vorſtand.

A. Sonſtige geſchäftliche
Mittheilungen.

Auguſt ab gegen Vorzeigung der
Mitgliederkarte im Verkaufslokal in
Empfang genommen werden.

Halle, den 8. Auguſt 1881.
Der Verwaltungsrath

des Beamten Conſum Vereins
zu Halle a. d. S.

Eingetragene Genoſſenſchaft.

Reusimg, Vorſitzender.
Technicum ſ. FVachschule fürMittweida wenn ne

Eintritt April, OctoberSACHSEN.

Von den Herren von Römer bin
ich beauftragt, das denſelben gehörige,
im Herzogthum Meiningen belegene
Rittergut Jan isroda auf zwölf Jahre
zu verpachten.

Das PachtgelderMinimum iſt für
die erſten ſechs Jahre auf 8400 Mark,
für die letzten ſechs Jahre auf 9000
Mark feſtgeſetzt.

Das Pachtareal beträgt circa 430
bis 440 Morgen.

Zur Uebernahme der Pachtung iſt
der Nachweis eines disponiblen Ver
mögens von circa 30,000 Mark er
forderlich.

Zur näheren Auskunftsertheilung.
bin ich bereit.
Naumburg a/S., d. 13. Aug. 1881.

Werner,Rechtsanwalt und Notar.
Tvis für Gutskänfer

und Pächter.
Behufs Auskunfts Ertheilung bin

ich Mittwoch den 17. dieſ. Mts. in
Halle, Hötel goldene Kugel, zu
ſprechen.

E. Wolff in Witzenhauſen.

Eine ſchwunghaft betriebene
Flaschenblerhapdlung

mit großer feiner Kundſchaft und
nachweislich hohem Verdienſt iſt Fa
milienverhältniſſe halber zu verkau
fen. Bewerbungen werden unter An
gabe des disponiblen Vermögens un
ter F. C. 973 an den „Jnvali-
J dendank“ in Leipzig erbeten

Stelleſuchende jed. Berufs
werd. ſchnell placirt u. Geſchäfte aller
Art z. kauf. u. zu pacht. nachgewieſen
d. C. Schmidt, Commiſſionsgeſch.,
Erfurt, Wallſtr. 23.

Ein j. gebild. Mädchen, z. Stütze d.
Hausfrau im Haushalt u. bei d. Er
ziehung jüngerer Kinder, im Weiß-
nähen u. Schneidern etwas geübt, fin
det auf einem Gute bei Erfurt zum
1. October eder auch ſpäter Stel
lung. Adr. T. K. 77 poſtlagernd
Gr. Rudeſtedt.

Verwalter-Stellegeſuch.
Ein j Mann, welch. am 1. Oct. ſ.

einjähr. Freiwill. Dienſtzeit in ein. Feld
Artill.-Reg. beend., ſucht von da ab
Stell. als Oekon.-Verwalter. Gute Em
pfehl. ſteht zur Seite. Näh. unt. J. G.
4717 beſorgt d. Ann.-Exp. v. Ru-
dolf Mosse, Berlin S. W.

Tüchtige Dreher

I empfehlen. IDetail- Verkauf in u. M
I Originalflaschen à 3. 1

bei den Herren Bieler e Stie-
mer, Haupt-Debit, ferner bei
den Herren H. Sohnke, Dro-

Hzuenhandlung, u. Gebr. u
ber, Droguen hundlung.

Ein im Gemüſebau erfahrener, mit
guten Zeugniſſen verſehener Gärtner,
der zugleich Jäger ſein muß und auch
als Aufſeher zu verwenden iſt, findet
ſofort Stellung auf der Domaine Ol-
disleben. C. Keil.

ad 1 Hobler
bei lohnender dauernder

75 4 beßndet sich in Halle e 80f. gesucht.
Maschinen fabrik

Adolf Bleichert,
Gohlis Leipzig.

Suche p. I. October 1 ſelbſtändige

Mamsellt,
welche in der Aufzucht von Jungvieh,
Federvieh und Molkerei Erfahrung
hat. Bewerberinnen wollen Abſchriften
ihrer Zeugniſſe unter A. z. 11917 an

Rud. Mosse in Halle a/S.
einſenden.

Jean Baese's
Affentheater.

Cirque en miniature
V Vuvritzzwinger.

Heute u. folgende Tage zwei
brillante Vorſtellungen.

Anfang Montag, Dienstag,
Donnerstag und Freitag 5 und
8 Uhr.

Sonnabend, Sonntag u. Mitt-
woch 4u. 8 Uhr.

Um zahlreichen Zuſpruch bittet

Jean Baese, Direktor.

Erſte Beilage.

endenvertheilung, De

Der Geſchäftsbericht kann vom 13.

2 2.
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Erſte Beilage zu e 190 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeikung.
15. Auguſt. Nach einer

Mittheilung der Aerzte Garſields von Abends
S Uhr an die Newyorker Zeitungen iſt der
Zuſtand der Wunde zwar fortgeſetzt ein gu-
ter, jedoch flöße der ſehr große Schwächezu-
ſtand große Beſorgniſſe ein. Der Magen ver-
ſage den Dienſt, die Nahrung müſſe durch
Jnjektion zugeführt werden. Abends 9 Uhr
wurde gemeldet, ein Erbrechen ſei ſeit fünf
Stunden nicht wiedergekehrt; die Aerzte ver
ordneten Morphiumeinſpritzungen.

Ueber die Rede Gambetta's
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ an der Spitze ihres letzten
Blattes: „Der Schluß der letzten Rede Gambetta's, wie ihn das
Wolff'ſche Telegraphenbureau mittheilt und wir ihn in unſerer
SonntagsNummer veröffentlicht haben, enthält in den letzten
Worten, in denen Gambetta die Hoffnung ausſpricht, den Tag
zu ſehen, an dem die getrennten Brüder wieder mit Frankreich
vereinigt werden, eine neue nicht mißzuverſtehende Hinweiſung
auf ElſaßLothringen in der Abſicht, den beſtehenden Zuſtand
als Proviſorium zu bezeichnen. Wir rühren ungern an dieſe
Frage, aber Gambetta ſtellt ſeine Revindication im Namen der
Wahrheit und der Gerechtigkeit, als ob Frankreich von den Län-
dern, welche es im Laufe früherer Zeiten ſeinen Nachbarn er
obernd entriſſen hatte, grade auf das Elſaß mehr Recht hätte als
z. B. auf das linke Rheinufer und Belgien. Dieſe Argumenta-
tion nöthigt uns im Namen der Wahrheit, des Rechtes und der
Geſchichte gegen die Auffaſſung der Gambetta'ſchen Rede Ver-
wahrung einzulegen. Wir bedauern, daß Gambetta in der her-
vorragenden und einflußreichen Stellung, die er in ſeinem Vater
lande einnimmt, kein Jahr vorübvergehen läßt, ohne in öffentlichen
Reden die Gefühle ſeiner Landsleute gegen Deutſchland und den
status quo von Neuem aufzuſtacheln und zu zeigen, daß er von
ſeinen Landsleuten als Derfjenige betrachtet werden will, der ſich
die Verwirklichung der franzöſiſchen RevancheJdeen zur Lebens-
aufgabe geſtellt hat. Wir behalten uns vor, auf die Gambetta'ſche
Rede zurückzukommen, wenn der ganze Wortlaut derſelben vor

Wir wollen heute nur auf dieſen Ausfall Herrn Gambetta
die hiſtoriſche Wahrheit wiederholen, welche wir ihm bei Gele-
genheit der cherbourger Rede bereits vorgehalten hatten, daß
nach der immanenten Gerechtigkeit der Geſchichte Deutſchland
wieder in den rechtmäßigen Beſitz jener Länder gelangt iſt,
welche ihm in Ausnutzung ſeiner früheren Ohnmacht von
Louis XIV. und Napoleon I. geraubt worden war. Wir wün-
ſchen aufrichtig unſere freundnachbarlichen Beziehungen zu Frank
reich zu pflegen und zu befeſtigen und werden deshalb jedem Ver-
ſuch, ſie als flüſſig oder proviſoriſch darzuſtellen, pflichtmäßig
entgegentreten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 15. Auguſt.

Die Heranziehung des Prof. Adolf Wagner zur Be-
gutachtung verſchiedener Projecte des Reichskanzlers ſoll ſich
keineswegs ausſchließlich auf das Tabaksmonopol bezogen haben,

ſondern in erſter Stelle die Verſtaatlichung des Verſicherungs
weſens betreffen, über welches Prof. Werſt in neueſter Zeit ſich in
einer Broſchüre verbreitet hat. Es verlautet mit ziemlicher Ge
wißheit, daß dieſe Materie den Reichskanzler jetzt beſonders be
ſchäftige und die Abſicht beſtehe, damit wo möglich ſchon in der
nachſten Seſſion an den Reichstag heranzutreten.

Für die Manöver der beiden combinirten
Cavalleriediviſionen bei Konitz iſt die nachſtehende Ordre
de Bataille feſtgeſetzt worden:

General en Chef: Se. königl. Hoheit Prinz Friedrich Karl,
Generalinſpecteur der Cavallerie. Chef des Generalſtabes: General-
major Heiniſch. I. combinirte Cavallerie-Diviſion. Führer: Gene-
ralmajor v. Schleinitz. 1. Brigade. Generalmajor v. Knobels-
dorff 2. Leibhuſarenregiment Nr. 2: Oberſt Detmering. Poſen-
ſches Ulanenregiment Nr. 10: Oberſt v. Richthofen. 2. Brigade.
Generalmajor v. Lariſch. 1. brandenburgiſches Dragonerregiment
Nr. 2: Oberſtlieutenant v. d. Gröben. 2. brandenburgiſches Dra
gonerregiment Nr. 12. 3. Brigade. Generalmajor v. Heydebreck.
Neumärkiſches Dragonerregiment Nr. 3: Oberſtlieutenant v. Albe
dyll. Pommerſches Dragonerregiment Nr. 11: Oberſtlieutenant
von Troſchke. Eine reitende Batterie des zweiten Armeecorps.
II. combinirte Caovallerie-Diviſion. Generalmajor v. Heuduck.
1. Brigade. Generalmajor v. Waldow. Weſtpreußiſches Küraſſier-
regiment Nr. 5: Oberſtlieutenant v. d. Kneſebeck. Oſtpreußiſches
Ulanenregiment Nr. 8: Oberſtlieutenant Kutſcher. 2. Brigade.

Feuilleton
(D Von der Saale, 15. Auguſt. Seit 10 Tagen ſchon ge-

berdet ſich Jupiter, Pluvius geradezu wie einer jener Störenfriede,
die, aus purem Hange zur Bosheit, alle harmloſen Leute ärgern,
die jedem Genuß zu Waſſer machen, welchen die landluftlechzende
Menſchheit ſich verſchaffen will, in den belebenden Athemzügen der
Natur. Da läßt der Beherrſcher der Wolken tagtäglich die ſchön-
ſten Sonnenſtrahlen los, verführt mit den einſchmeichelndſten ſ. g.
Zephyrlüften die erholungsbedürftige Badewelt zu Berg und Buſch
partieen, da lockt er ferner mit dieſer ſcheinheiligen Freundlichkeit
die emſigen Landleute hinaus, zur friedlichen Arbeit auf dem
Felde der Aehren, um ſchließlich Alle miteinander, mit herab-
rießelnden Sturzbädern zur fluchtartigen Heimkehr zu nöthigen.
Glücklicherweiſe iſt bis jetzt die Erndte nur geſtört und noch nicht
geſchädigt worden. Letzteres aber iſt zu befürchten, wenn nicht ſo
fort und auf Monatsdauer das Ventil der himmliſchen Waſſerlei-
tung geſchloſſen wird. Auch auf den Reiſetrieb ſcheint dieſer
flüſſige Ueberfluß ohne Einfluß zu bleiben. Auf rer beliebten
Touriſtenſtraße, welche die Thüringer Bahn durchſchneidet, bewegen
unausgeſetzt ſich dichte Heerſäulen wohllauniger Partieenmacher.
Beiſpielsweiſe entwickelten ſich in Köſen erſt geſtern noch mächtige
Menſchenlawinen aus den Dampfzügen. Schade, daß ſo Viele das
können, was ſie wollen, nämlich nach ſchönen Gegenden reiſen.
Dieſe Erſcheinung ſpricht eigentlich nicht für das allgemeine Lamento
über die ſchlechten Zeiten und für die Richtigkeit der landläufigen
Redensart: „Die Beamten ſind jetzt ſchöne raus“; denn gerade
die Beamten, die ſozuſagen doch auch Menſchen ſind, bleiben, ſäch
ſiſch ausgedrückt, „merſchdendeels“ böſe drinn, weil ihre Civilliſte

zu klein und die Arbeit zu groß iſt. Selbſt der Bademond iſt noch
nicht im Abnehmen. So weiſt der Frontrapport des Königl. Bade
commandos in Köſen bis heute eine Badegarniſon von 1720 Köpfen
auf, in 604 Nummern 120 Köpfe gegen die Präſenzliſte vori

Generalmajor Arent. Weſtpreußiſches Ulanenregiment Nr. 1. Oberſt-
lieutenant v. Bredow. Litthauiſches Ulanenregiment Nr. 12: Oberſt
lieutenant von Diezelski. 3. Brigade. Generalmajor von
Winterfeld. 1. Leibhuſarenregiment Nr. 1: Oberſt v. Oettinger.
Pommerſches Huſarenregiment Nr. 5: Oberſt v. Thiele. Eine
reitende Batterie des erſten Armeekorps.

Zum „Kongreß für Elektrizität“, welcher im
Anſchluß an die gegenwärtige elektriſche Ausſtellung in Paris
ſtattfindet und am 15. September beginnt, ſind die Staaten im
Begriff, der an ſie von der franzöſiſchen Regierung ergangenen
Aufforderung Folge leiſtend, Vertreter zu ernennen. Auch auf
dieſem Kongreſſe wird Deutſchland durch illuſtre Männer ver-
treten ſein, wie es heißt durch 6 bis 7 an der Zahl, die vornehm-
lich preußiſchen, baieriſchen, ſächſichen 2c. Univerſitäten als Fach
autoritäten angehören. So wurde bereits Profeſſor Du-Bois
Reymond ernannt, und auch die hervorragendſte Autorität auf
dieſem Gebiete, der Geheime Regierungsrath Dr. Werner
Siemens, hat bereits am 10. d. Mts., dem Rufe des Fürſten
Reichskanzlers folgend, die Einladung, bei dem Kongreſſe als
„Delegirter des deutſchen Relches“ zu funktioniren, angenommen.
So ſehen wir denn dieſen erleuchteten Forſchergeiſt nach 34 Jah-
ren wieder nach Paris ziehen: damals als ſchlichter preußiſcher
Art llerieoffizier den franzöſiſchen Weiſen auf ihrer Akademie der
Wiſſenſchaften zum erſtenmale den Buchſtaben ſchreibenden Tele-

graphen produzirend, heute als Vertreter des deutſchen Reichs,
als Weltgröße als Zierde ſeines Vaterlandes.

Die chineſiſche Regierung hat beim „Vulcan“ in
Stettin ein zweites Panzerſchiff beſtellt, welches ein
Schweſterſchiff des erſten und demnächſt fertiggeſtellt werden und
incluſive Armirung und Ausrüſtung circa ſieben Millionen
Mark koſten ſoll. Es iſt dieſer zweite Auftrag be im „Vulcan“
in Stettin, noch ehe der erſte effektuirt iſt, direkt auf den Einfluß
des hieſigen chineſiſchen Geſandten zurückzuführen, welcher hier
wieder einmal einen Beweis ſeiner Sympathie für die deutſche
Jnduſtrie gegeben hat. Die Geſammtbeſtellungen, welche
Li-FongPao für China bisher in Deutſchland gemacht hat be
laufen ſich, einſchließlich derjenigen bei den Firmen „Friedrich
Krupp“ und „Berliner MaſchinenbauAktien-Geſellſchaft (L.
Schwartzkopff)“ bei der letzteren für ca. 300000 Mark
auf 16 bis 17 Millionen Mark.

Man wird ſich erinnern, daß im Herbſt v. J. zwiſchen
Delegirten der öſterreichiſchen und preußiſchen Regierung Ver
handlungen über die Oderregulirung ſtattgefunden haben;
die damals getroffenen Abreden ſind ſeit Kurzem in Ausführung
begriffen. Ein Durchſtich an der Mündung der Olſa iſt in An
griff genommen und in den nächſten Tagen ſoll auf der öſter
reichiſchen Seite der Durchſtich der beiden großen Serpentinen
bei Oderberg erfolgen. Die Ausführung dieſer Arbeiten wird
die bisherige Gefahr bei Hochwaſſer erheblich vermindern.

Der große Hochverrathsprozeß, zu welchem 23 in
Uuterſuchungshaft befindliche Angeklagte ſich vor dem Reichsge-
richt in Leipzig zu verantworten haben werden, iſt nunmehr ſo
weit gediehen, daß in die Verhandlung deſſelben Mitte Oktober
eingetreten wird.

Ausland.
Rußland.

Vor einiger Zeit iſt im „Voltaire“ ein Brief eines ruſſiſchen
Socialiſten zum Abdruck gelangt, in dem ziemlich unumwunden
erklärt wurde, der Kampf gegen die neue Regierung werde in Ruß-
land mit denſelben Kräften und in derſelben Weiſe wie gegen die
alte fortgefühnt werden. Man nahm damals in Petersburg von
dieſen Redensarten ebenſowenig Notiz wie früher und ſpäter von der
unverſtän dlichen journaliſtiſchen Thätigkeit eines Leo Hartmann. Die
ruſſiſche Regierung weiß und wußte ja zu gut, welcher Enttäuſchung
ſie entgegengegangen wäre, wenn ſie an gewiſſe befreundete Mächte
ein Anſinnen um Auslieferung geſtellt hätte, und daher beſchränkt
ſie fich darauf, die betreffenden Regierungen auf das Treiben der
Nihiliſten aufmerkſam zu machen, während ruſſiſche geheime Agenten
die Schritte der Verſchworenen bewachten. Nun iſt aber nach Peters-
burg die Kunde von einem Gerüchte gedrungen, welches in Genf und
Paris verbreitet ſein ſoll und welches auch, trotzdem es unwahrſchein-
lich klingt, die ganze Aufmerkſamkeit der ruſſiſchen Behörden in
Anſpruch zu nehmen verdient. Jch ſchicke voraus, daß ch nur ein
Gerücht wiedergebe, verbürge aber, daß dieſes Gerücht eben von Genf
rach Petersburg gedrungen und in erſterer Stadt von den ruſſiſchen
Socialiſten ausgeſprengt worden iſt, in welcher Abſicht, iſt unmöglich
zu ergründen. Ein Ruſſe, ein guter Patriot, war längere Zeit in
Genf und hatte Gelegenheit, in ſocieliſtiſchen Kreiſen zu verkehren,
Nach und nach theilte man ihm folgendes mit: ein Theil des ruſſiſchen
Adels ſei durch die Bevormundung und Strenge des jetzigen Herr
ſchers aufgebracht und habe beſchloſſen ſich ſeiner zu entledigen., Zu
dieſem Zwecke ſeien die Unzufriedenen mit einem gewiſſen ſocialiſti-

gen Jahres. In Wirklichkeit aber ſtellt dieſe Ziffer ſich ganz be
trächtlich höher, weil alle die Papas, Tanten und Verwandten un
gezählt bleiben, welche den „lieben Jhrigen“ etwas nachkommen,
nachdem Letztere in der amtlichen Stammrolle bereits vermerkt
worden ſind. Zudem dauert der Fremdenzuzug daſelbſt noch immer
fort. Unter den Kurgäſten von Köſen der Primadonna der
Thüringer Quellenſchweſtern befindet ſich eine reſpectable Zabl
von Familien, der reſpectabelſten Aerzte der Großſtadt. Ein über-
zeugender Beweis dafür, wie ſehr die geſundheitlichen Eigenſchaften
des Ortes, in den Kreiſen der unparteiſchen Fachkundigen erkannt
worden; daß Köſen ſeine alte Anziehungskraft ſich erhalten hat und
rhalten wird, dies muß um ſo mehr befriedigen, als einerſeits die
neidiſche Concurrenz kein Mittel verſchmäht, dieſer bewährten
Werkſtatt der Hygiea den Rang abzulaufen und als andrerſeits die
Badeverwaltung der letzteren nur in beſcheidenſter, aller
„decreteſter“ Form den Weg der öffentlichen Einladung betritt.
Namentlich ſchickt man keine Werbeofficiere in die Großſtädte
oder auf die Etappenpunkte der „Kurroute“. Noch weniger
läßt man ſich auf lockende Analyſen Lügen ein. Man beſſert im
Jnnern. So iſt in dieſem Jahre eine neue Warmbade- Anſtalt aufge
than worden, gegen deren elegante Zweckmäßigkeit der berühmte Luxus
der alten Römerbäder wie die Waſchküche eines Kaſſubenhauſes ſich
ausnehmen würde. Nächſt der reizvollen Landſchaft, der trefflich en
Verpflegung, der vorzüglichen Verbindungsgelegenheiten berührtes

den Kurgaſt auch angenehm, daß er ver den unangenehmen
Eindrücken ziemlich ſicher geſtellt iſt, welche der Anblick ſo vieler
keuchenden, humpelnden und ſchleichenden Geſtalten, bei den Spazier-

gänger hervorbringen Geſtalten, die in den ſpecifiſchen Fett-
und Schwindſuchtsbädern auf Schritt und Tritt von der Schwäche
des Menſchen Zeuzniß geben. Zwar finden ſich auch in Köſen
ernſtliche Leidende, allein keine Schreckensgeſtalten, und unter dem
jüngeren Geſchlechte nicht Wenige, die hierher kamen, nicht um

ſchen „Kreis“ in Verbindung getreten und unterſtützten denſelben mit
bedeutenden Geldmitteln unter der Bedingung, daß nicht allein der
Kaiſer, ſondern auch deſſen Bruder Wladimir aus dem Wege geräumt
werde. Der Nachfolger Alexanders III. ſollte dann der jetzige Groß
admiral Alexis, der nach Wladimir kommende Bruder, werden. Die
Nihiliſten haben ferner geſagt, wenn man das Haupt der Verſchwö-
rung ſuchen wolle, ſo müſſe man in den höchſten Kreiſen Nach
forſchungen anſtellen; bei Studenten und ähnlichen Leuten werde
man nichts Wichtiges finden. Wenn man nun auch annehmen muß,
daß die Nihiliſten, die gerade nicht als Plaudertaſchen bekannt ſind,
dem „guten Patrioten“ einen Bären aufgebunden haben, ſo
muß einen andererſeits doch wundern, daß der „gute Patriot“
nicht über die Sache ſchweigt, ſondern dieſelbe in höheren
Officierskreiſen in Petersburg weiter erzählt. Es ſcheint faſt, als
ob man dort geneigt ſei, der Geſchichte Glauben beizumeſſen
Jedenfalls iſt die Thätigkeit der Polizei ſehr retge; ſo erſchien z. B.
vor Tagen in der Redaktion des Petersburger „Herold“ ein
höherer Beamter der Staatspolizei, vom Oberſtaatsanwalt Plewe
geſchickt, um ſich nach dem Jnhalt einer Anzeige zu erkundigen, in
welcher es hieß: Mitte Auguſt (ruſſiſchen Styls) werde eine berühmte
Künſtlerin an einem ruſſiſchen Orte unter Mitwirkung der kaiſer
lichen Theatergeſellſchaft ihr Engagement antreten. Seitens des
„Herold“ konnte man dem Beamten keine weitere Auskun t geben,
als daß die Anzeige von auswärts (der Ort. wurde angegeben) ein

worden wäre. Der Sachverhalt war folgender: der Name
er angeblich berühmten Künſtlerin und der Ort, wo das Engage-

ment unter Mitwirkung der Mitglieder des kaiſerlichen Theaters
angetreten werden ſollte. waren nämlich gänzlich unbekannt (der Ort
ſogar in keinem Cannabich, Daniel oder irgend welchem Lexikon zu
finden) und das hatte den Verdacht der Staatspolizei auf ſich ge
zogen. Man iſt heutzutage ſehr ängſtlich in Ueberwachung der kaiſer-
lichen Familie, aber das kann man gewiß den hiefür verantwort-
lichen Männern nur als Lob auslegen. Es iſt kein Geheimniß, daß
der Adel dem verſtorbenen Kaiſer weit gewogener war als dem
jetzigen daß manchem fetten Pfründner der Athem bei dem Ge
danken kurz wird die Reihe der Abrechnung oder beſſer der Ab-
ſetzung könne auch bald an ihn kommen. Man weiß daß der Katſer
ſeine Hauptthätigkeit darauf legen will die Finanzlage zu beſſern
und den Volkswohlſtand zu heben. Um erſteres durchzuſetzen, ſollen
die größten Erſparnifſſe auf allen Gebieten der Verwaltung gemacht
werden. Eh hat ſich indeſſen ſchon wiederholt gezeigt, daß dieſe ſo-
enannten Erſparniſſe und die verſchiedenen Probirſteine zu den-ihen theurer zu ſtehen kamen als die gewonnene Beſchränkung

der Ausgaben einzubringen im Stande war, und um den Volkswohl-
ſtand zu heben, arbeitet man ſchon ſeit Monaten an Plänen von
denen wir bis heute noch nichts Genaueres in Erfahrung bringen
konnten; Thatſache iſt nur daß die jetzige Regierung (wie ja die
letzte Reiſe des Kaiſers deutlich zeigte) mit Vorliebe und faſt aus-
ſchließlich auf das Volk Rückſicht nimmt und daß die anderen Klaſſen
ſich hierdurch zurückgeſetzt fühlen. Alexander III. der in ſich Züge
ſeines Großvaters Nikolaus zu erkennen giebt iſt ſehr ernſt zu
nehmen, das hat man ſchnell genug erkannt, und deshalb fürchtet
ihn auch jeder, der nicht reines Herzens iſt. Der Kaiſer ſoll W
haben, man kann mich tödten, aber von meinen Anſichten nicht ab

bringen. (K. Z.)Lokales.
Halle, den 16. Auguſt.

Dem Herrn R. Grulich hier iſt vom Deutſchen Patent
amte ein Patent ertheilt auf Neuerungen an dem Druckregulator
für komprimirtes Gas, P. R. 782, Verbeſſerung zu P. R.
Nr. 782).

Wir hatten Geſtern Abend Gelegenheit, der Vorſtellung
im Jean Baeſe's Affentheater beizuwohnen und müſſen
wir geſtehen, daß uns die daſelbſt gezeigten Produktionen der
kleinen Künſtler überraſcht haben. Die Einzel und Geſammt
Produktionen der Affen, Hunde und Pferde ſind, was Dreſſur
anlangt, ſtaunenerregend. Die Aufführungen, meiſt komiſchen
Genres, verfehlten dann auch ihrer Wirkung auf die An-
weſenden, namentlich die Kinder nicht wie der geſpendete
Beifall bewies. Wir können die Vorſtellungen des Herrn Jean
Baeſe den Eltern, welche ihren Kindern eine Freude bereiten
wollen, mit gutem Gewiſſen empfehlen, doch dürften auch die
Erwachſenen an den gelungenen Treiben der kleinen Künſtler
Gefallen finden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Burg, 15. Auguſt. Heute Vormittag 11!/, Uhr ver

ſetzten die Sturmglocken die hieſigen Einwohner in Aufregung.
In der Scheune des Ackerbürgers Friedrich in der Capellenſtraße
war Feuer ausgebrochen und zwar mit ſolcher Heftigkeit, daß die
alsbald herbeigeholte Feuerwehr das Gebäude nicht mehr zu
retten vermochte. Jn kurzer Zeit iſt die mit Erntevorräthen ge-
füllt geweſene neue maſſive Scheune vollſtändig ausgebrannt. So

viel bekannt, waren die Erntevorräthe noch nicht verſichert.
y Gotha, 15. Aug. Die ſeit den letzten Tagen in

dem Vordergrund des Tagesintereſſe ſtehende Luftfahrt des Herrn
Godard aus Paris iſt geſtern Abend 7 Uhr vom Parke aus vor
einem nach Tauſenden zählenden Publikum zur Ausführung ge
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eine Kur zu machen, ſondern um ſich die Kur machen zu laſſen,
und dies giebt dem geſelligen Leben einen überaus geſunden
Pulsſchlag.

In der Badewelt von Köſen ſind ſo ziemlich alle Länder ver
treten bis zur Kapſtadt u. Amerika hinaus. Unrichtig genug, wenn
man ſagen wollte, daß die Kurgäſte des Ortes nicht weit her ſeien.
Der loſe Scherz eines Berliners, vielleicht auch eine Correſpon
denten -Ente aber iſt das Gerücht, der Beherrſcher der früheren
Menſchenfreſſer werde zum Gebrauche der Saal und Soolbäder
in Köſen Halt auf ſeiner Reiſe machen. Die Köſener Bürger
ſind auch viel zu vernünftig, um von den SandwichsJnſeln
Großes zu erwarten Uebrigens fehlt es nicht an intereſſanten
Ueberraſchungen anderer Art. Beiſpielsweiſe inſcenirt die königl.
Badedirection in Köſen (nicht etwa in Honolulu), dann und wann
einen kleinen Niagarafall aus reinſter Soole. Umrahmt von
Flammenſäulen bengaliſchen Rothfeuers, ſtürzen dann über die
Felſenriffe mächtige Soolewogen herab, aufſchäumend wie der
entkorkte Inhalt von 1000 Dutzend Millionen Champagnerflaſchen.
Nun, Köſen kann ſich dies koſtſpielige Schauſpiel erlauben, denn der
Ort iſt überreich an Soole. Beſſer wäre freilich eine Petro
leumquelle von Peine oder Oelheim, dann ließe ſich dort eine
5 Millionengründung in's Werk ſetzen und den Bewohnern von
Soolheim wäre geholfen. Vielverſprechend ſcheint die Gründung einer
internationalen VelocipedenBeförderungs-Actiengeſellſchaft, damit
kommt man ſicher vorwärts, dieſen Beweis haben die Maſter Georg
Stroing aus NewYork und Louis Ehrgott aus Cincinnati geführt.
Beide Herren ſind pr. Reiſevelocipedes in dieſen Ta nen im Hotel
zum muthigen Ritter in Köſen eing troffen, um ihr Reiſe mit dem
gleichen Gefährt nach Frankfurt a. M. fortzuſetzen. Wir behandeln
dieſes hochintereſſante Ereigniß eines wirklichen praktiſchen Fort

ſchritt s nächſtens in beſonderem Artikel.
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kommen. Das Aufſteigen erfolgte unter den lauten Hurrahrufen
der Zuſchauer und dem Hüteſchwenken der kühnen Jnſaſſen des
Ballons, der Herren Godard, Vater und Sohn. Die Landung
erfolgte nach 40 Minuten in unmittelbarſter Nähe Erfurts.
Seitens des landwirthſchaftlichen Hauptvereins iſt auf dem nahen
Seeberge, in der Nähe der früheren Sternwarte, eine Wetterſig-
nalſtange errichtet worden, an welcher fortab die das Wetter für
den nächſten Tag angebenden Wetterſignale täglich zwiſchen 1 u.
2 Uhr Nachm. aufgezogen werden. Letztere werden durch verſchie-
dene Zuſammenſtellungen von 2 Kugeln und 1 Cylinder aus
ſchwarz angeſtrichenem Weidengeflecht von entſprechender Größe
gebildet und richten ſich nach den an einer zweiten bei der Zucker
fabrik errichteten Signalſtange ſofort nach Eintreffen der betr.
Depeſchen von der Magdeburger Wetterwarte gegebenen Sig-
nalen, wodurch die koſtſpielige Beförderung der Depeſchen nach
dem Seeberge umgangen wird.

Am Domgymnaſium zu Naumburg a/S. iſt der wiſſen
ſchaftliche Hilfslehrer Flemming zum ordentlichen Lehrer er
nannt worden.

t Jn der in Oſterfeld ſtattgefundenen Stadtverordneten
Verſammlung wurde Herr AmtsSecretär Tän zel aus Loders-
leben bei Querfurt zum Bürgermeiſter von Oſterfeld auf
12 Jahre gewählt.

Den Königlichen Förſtern Friedrich zu Hermanns-
ecke, Oberförſterei Ziegelroda, und Schmidt zu Großoſter-
hauſen, Oberförſterei Biſchofroda, iſt in Anerkennung ihrer
langjährigen und guten Dienſtführung das goldene Ehren-
porteepee verliehen.

Die kgl. Regierung in Merſeburg macht unterm 9. d.
bekannt, daß die Feier des Tages von Sedan den früheren
Bekanntmachungen gemäß und unter genauer Beachtung der für
die Kinder gegebenen beſonderen Vorſchriften am 2. September
d. J. in den unter der Aufſicht der genannten Behörde ſtehenden
Schulen zu begehen iſt.

Unter den Geſchenken, welche im Monat Juli in Höhe
von 555 Mk. 75 Pf. bei dem Leipziger Armenamte ein-
gingen, nimmt dasjenige Blondin's, welcher vor einigen
Wochen ſich dort produzirte, den weitaus größten Betrag ein,
nämlich 523 Mk., als Reinertrag ſeiner Vorſtellungen. Jeden-
falls dürften nur wenige ſeiner Collegen in der angenehmen Lage
ſein, ſolche Summen entbehren zu können.

Die Meininger werden ihre herbſtliche Gaſttour
am 1. September antreten, und zwar in Breslau, wo ſie im
dortigen Stadttheater ihre Vorſtellungen mit „Precioſa“ be-
ginnen.

Vermiſchtes.
[(Jnternationale Katzen-Ausſtellung.] Aus Brüſſel

wird geſchrieben: Zu Anfang des nächſten Monats findet in unſerer
Stadt eine große Katzen Ausſtellung ſtatt. Die Unternehmer
füllen ſchon jetzt die Journale tagtäglich mit Katzengeſchichten an,
um das Publikum in die richtige Stimmung zu bringen. So er
zählt ein Blatt daß bei den großen Feſten in Holland man zuerſt
auf einem Leiterwagen ein fahrendes Orcheſter ſieht, das auf fol-
gende Weiſe zuſammengeſtellt iſt: Jn der Mitte des Wagens be
findet ſich ein gezähmter Bär, rings umher ſind in kleinen Käſten,
die ihnen keinerlei Bewegung geſtatten mehrere Dutzend Katzen
eingeſperrt, von denen nur die Schweife bei einer Höhlung heraus-
ſtehen. Dieſe ſind mit dünnen Stricken aneinander gebunden und
der Bär benützt ſie gleich den Regiſtern einer Orgel. Jn dem
Maße, als er ſtärker oder ſchwächer anzieht, ertönt eine mehr oder
weniger hörbare Katzenmuſik. Andere Journale laſſen wieder die
berühmten Katzenfreunde die Revue paſſiren. Lord Cheſterfield
hinterließ ſeinen Katzen und ihrer Brut bedeutende Legate. Paul
de Kock pflanzte ſie in all' ſeine Romane. Muſſet nennt die Katze
das geſchmeichelte Portrait der Frau. Edgar Pos fragte ſobald
er ins Kaffeehaus trat: „Jſt die Katze in der Hand, oder könnt Jhr
mir ſie bringen Taſſo der arme, gefangene Dichter, dem man
das Licht verſagte um ſeine unſterblichen Verſe niederzuſchreiben,
bat in einem rührenden Gedichte ſeine gute Katze, ihm während
der Nacht ihre leuchtenden Augen zu borgen. Jn Brüſſel ſind
bereits mehrere hundert Katzen angemeldet. Vielleicht feiern
während dieſer Ausſtellung die Mäuſe der Reſidenz einen prolon-
girten Extrakirchtag.

[Die erſte directe Ladung mit Weizen] kam Donners-
tag mit dem großen engliſchen Dampfer „Peſhwa“ von Calcutta
in Hamburg an. Der Dampfer hat ſehr große Dimenſionen und
hatte außer Kapitän, Steuerleuten und Maſchiniſten 42 Kulis an
Bord. Letztere machen in ihrer mehr als primitiven „adamitiſchen
Uniform“ natürlich viel Aufſehen und ſtehen mit der Civrliſation
noch auf einem entſchieden geſpannten Fuße.

[Vom Gotthardtunnel] wird der „Urn. Ztg.“ aus
Göſchenen am 12. d. berichtet: Die Reconſtructionsmaurung
der Druckpartie bei 2800 iſt glücklich vollendet, der letzte Ring
geſchloſſen. Die letzte Maurung hat ſich gut bewährt. Die kleinere
Druckpartie bei 7500 ſtellt ſich bei der Maurung als jede Be
ſorgniß beſeitigend dar.

[Thierquälerei.]) Ein Mann namens Walters kam am
vorigen Montag in Kennington in London auf eigenthümliche
Weiſe ums Leben. Jn trunkenem Zuſtande mißhandelte er ein
Pferd derart mit einer Peitſche, daß das Thier wüthend ausſchlug
und ſeinen Quäler ſo unglücklich in den Unterleib traf, daß er mit
einem Schrei zu Boden ſtürzte und bald darauf unter großen
Schmerzen verſchied. Thierquäler ſollten ſich dieſen Fall zur War
nung dienen laſſen!

Literariſches.
Jm Verlag von O. Schutze in Cöthen erſchien ſoeben: Die

ſpekulative Theologie der Gegenwart kritiſch beleuchtet von
O. Flügel (Pfarrer in Schochwitz bei Salzmünde). Der Herr
Verfaſſer, deſſen Schrift über die Seelenfrage wie in dieſer Zeituug
1878 Nr. 127 in anerkennender Weiſe zur Beſprechung beachtete,
bietet hier eine umfafſſende Kritik der ſpekulativen Theologie der Jetzt
zeit nach deren negativen (Biedermaun, Pfleiderer, Lipſius), poſitiven
(Ebrard, Dorner, Frank) und vermittelnden Richtungen (Ritſchl,
Herrmann) dar. Er geſteht denſelben im Allgemeinen wenig Wiſſen
ſchaftlichkeit zu, urtheilt jedoch am günſtigſten über Profeſſor Köſtlin
zu Halle, von dem es unter Anderem S. 188 heißt, daß er einen
höhern Grad von ſpekulativer Geſinnung einnimmt.“ Der Verfaſſer
bleibt nicht bei der bloßen negativen ſtehen, ſo dern entwickelt in
den letzten Abſchnitten poſitiv die religiös philoſophiſchen Gedanken,
welche ſich auf einen philoſophiſchen Realismus gründen. Das Buch
wird in den theologiſchen Kreiſen, für die es geſchrieben, ſicher
Intereſſe erwecken.

ZJm 53. Heft von „Nord und Süd (Herausgeber von Paul
Lindau Verleger S. Schottlaender Breslau) behandelt einer der
hervorragendſten deutſchen Rechtslehrer, Profeſſor Geyer in München,
in gediegener Weiſe eine ſehr empfindliche Lücke in unſerem Civil
und Strafrecht unter dem Titel: „Die Entſchädigung freigeſprochener
Angeklagter“. Er behandelte die noch offene Frage aus dem reichen
Schatze ſeiner Kenntniſſe hiſtoriſch ſigatsrechtlich, tief gründlich und
mit einer Menge ebenſo überzeugender als erſchütternder Beiſpiele,
und er erklärt ſich im Laufe ſeiner Darſtellung für den Beſchluß des
13. deutſchen Juriſtentages: „Jm Falle der Freiſprechung oder der
Zurückziehung der Anklage iſt für die erlittene Unterſuchungéhaft
eine angemeſſene Entſchädigung zu leiſten“, nur daß er ſehr richtig
bemerkt, daß ſich ſo viele andere Uebel welche ein Juſtizirrthum mit
ſich führt, Kummer, Seelenpein, Angſt, Aerger 2c. nicht in Geld ent
ſchädigen laſſen. Wir empfehlen Jedermann, dieſe vorzügliche Arbeit
in dem oben bezeichneten Hefte ſelbſt nachleſen zu wollen, und können
hinzufügen, daß daſſelbe Heft noch eine ganze Reihe der anziehendſten
Beiträge enthält, namentlich eine allerliebſt zugleich mit umfaſſender
etnugraphiſcher Kenntniß geſchriebene Novelle „Seine Frau“ von
Marie v. Redwitz, der poetiſch gefeiten Tochter des ſeelenvollen Dich
ters der „Amaranth“; eine biographiſche und kunſthiſtoriſche Würdi-
gung des berühmten Malers der „Kaiſerproktamation zu Verſailles
Anton v. Werner, deſſen vortrefflich radirtes Porträt, dem Hefte als
Kunſtbeilage eingeheftet iſt, von L. Pietſch, ferner einen ſehr feſſelnd
belehrenden Aufſatz von Profeſſor J. Reinke in Göttingen: „Die
Organiemen und ihr Urſprung“, worin er die wiſſenſchaftlichen
Phantasmen der Transmutationslehrer auf ihr geziemendes Maß
zurückführt. Außerdem erwähnen wir, in demſelben reich bedachten
Heft, nur noch kurz Oberſt v. Brandts pikante und hiſtoriſch wichtige
Auszüge aus dem Leben des Lord Clyde“, des berühmten Siegers
in Jndien, Jul. Allgeyers „Betrachtungen über bildende Kunſt“, Bei
träge von Ad. Pichler. Gräfin Sollohoub und Anderer von bedeuten
dem zeitliterariſchem Werthe.

Abgang und Ankunft der LKisenbahnzuge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. N. X. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Asohersleben 810 112 32 g28
Breslau via 33St aubenl5 8 122
ottb., Guben, 3Poson, dorau 8 7Bittert.- Berlin 2 6 9Leipzig 8 7

Magdeburg 5 7291131* 125 310 552 920
Nordh.-Cassei (15 (9 11 2 720 [948 1I C
Thüringen 55 175100 1145* V 1556* ſ. II

Ankunft
von V. Y. V. V. V. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

wer 7 i 9 Wu o 828reslau via esSornn. Iſt t et 12 u 7 t
Cottb., Guben, 719
Posen, Sorau 5

22822

Bittori.- Berlin 441 108 1134- e h e
Leipzig. 40 724 1N 23 420 52 91 10
Magdeburg 5 727 955 120 325 55688
ordh.-CGassei 721 73 928 Ito S 88 I0Thüringen 425-721 [102 ſuin] 52 151 82 105
Sebuelizug I.-- l. Ciasse. So hnellzug L--III. Classo

Bericht des Sekretärs des Hörſenvereins in Halle.
Halle a S., den 16. Auguſt 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Woſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo feſt alter, defekte Waare 180 190.4, mittlere 210
-7219 feine 225--230 neuer, von 216--225 exquiſite
bis 231 bez.

Roggen 1000 Kilo neuer feinſter 192 bez.
ſprechend billiger.

George Kilo neue Landgerſte 160--175 Chevalier- 180
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,25—15
Hafer 1000 Kilo 155--167Hülſenf rüchte 000 Kilo Victorigerbſen 230——235
Kümmel 50 Kilo 25--26 W.
Mais 1000 Kilo Donau u. amerikan. 145--146
Oelſaaten pr. 1000 Kilo Raps 258265 A.
Stärte 50 Kilo 22.50 geboten.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco unverändert, Kartoffel 59,75

Rühen 58,“5 t.
Rüböl 50 Kilo 28 bez.
Solaröl 50 Kilo 8,50—8,75
Malzkeime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25-—5,50
Futtermehl 50 Kilo 8,50
Kleie, Roggen- 50 Kilo 6,80--7 Weizenſchaalen 5,25

Weizengrieskleie 6,25-—6,50
Oelkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,25--7,40

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 16. Auguſt 1881.

Die Stimmung des heutigen Marktes war für alle Artikel weſent
lich feſter und letztnotirte Preiſe ſind gern bezahlt worden.

Weizen p. 12 Säcke a 85 Kilo brutto in feiner alter und neuer
*7 219--234 mittlere 201--218 geringere 180--

Roggen p. )2 Säcke à 84 Kilo brutto 180-—189
zeln 194

Gerte v. Säcke à 75 Kilo 135--144, feinere Qualitäten 147
162 ez.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 102-—-108 .4.
Victoria Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto ohne Angebot.
Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 222-228 bez
Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216--222

3 F 1000 Kilo Donau netto 142-145 amerikan. 140--
2

Lupinen à 1000 Kilo fehlen.

feuchte Waare ent

feinſter ein

Halle, den 16. Auguſt 1881.
Langes Noggenſtroh 27—36 pr. 1200 Pfd. das Schock
Maſchinenſtroh 20-24 .4 pr dito.
Hieſiges Heu 4—4,50 pr. Ctr.
Auswärtiges Heu 3,50—4 .4 pr. Ctr.

Wollmärkte.
Poſen, 14. Auguſt. Nachdem ſeit längerer Zeit im Woll

geſchäft Stille herrſchte, ſcheint es ſich jetzt etwas mehr beleben zu
wollen. Verkauft wurde ein Poſten gute Tuchwolle an einen Finſter
walder Fabrikanten à 58 Thlr., desgleichen mehrere Partien Stoff
und feine Lammwollen zu Anfang der fünfziger Thaler nach der
Lauſitz. Auswärtige Kommiſſionäre kauften ebenfalls Mehreres von
Stoffwollen zu erwähnten Preiſen. Jn der Provinz wurden nur
einige kleine Partien von Breslauer Großhändlern acquirirt, wofür
ſich Preiſe zu Gunſten der Käufer ſtellten. Die Zufuhren aus der
Provinz, ſowie aus Oſt und Weſtpreußen und aus Polen haben in
letzter Zeit faſt gänzlich nachgelaſſen, weil die früher dort gekauften
Wollen nunmehr vollſtändig geliefert worden ſind und neue Ein
e von hiefigen Großhändlern jetzt nur ſelten dort gemacht
werden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 15. Auguſt.

Tie Wetterlage hat ſich ſeit geſtern wenig verändert. Jn dem
umfangreichen Depreſſionsgebiete, welches ſich über Skandinavien
und das ganze Nord und Oſtſeegebiet erſtreckt, geben flache Theil
minima Veranlaſſung zu häufigen Regenſchauern. Ueber Central-
europa iſt bei leichten bis mäßigen Winden meiſt aus ſüdweſtlicher
bis nordweſtlicher Richtung das Wetter kühl, vorwiegend, trübe, auf der
Nordhälfte regneriſch. Jn Hamburg und Münſter fand geſtern
Nachmittag Gewitter mit heftigem Platzregen ſtatt, in Münſter
fielen 22 mm Regen.

Die Lemperatur in Celſius -Graden war in nochgenannten
Städten folgende: in Haparanda 15, Moskau 15, Hamburg
r. 13, Memel 16, Paris 12 Karlsruhe 14, München 12,
Leipzig 14, Berlin 14.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

15. Auguſt. Morg. 6U. Rchm. 2 U. Abz. 10 u. Mittel

Luftdruck Pariſer Linien 331,36 331,95 331,39 331.27
Luftdruck Millimeter 747,50 746,79 747,56 747 28
Dunfſtdruck Pariſer Linien 4,08 4,75 4,73 4 52Dunſtdruck Millimeter 9,26 10,71 10,67 10,19Druck der Ppar. Lin. 327,25 326,30 326.66 326,75trockenen Luft Millimeter 738.30 736,08 736,89 737,09
Kelative Fenchtigkeit 89,5 71,8 97,1 86 1Wärme Réaumur 9.5 14,1 10,3 11 3Wärme Gelſtud 11.9 17.6 12,9 14 1ind 85F 1. sW 2 s 1. 2Hirmelsanſicht wolkig 7. wolkig 6.bedbveckt 10, trübe 8
Lovltenform 7 Cum. um Nimhbus,Niedrigſte Temperatur 9,9 C.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten wird die Königſtraße von der iſt mit Uebernahme ſämmtlichen Jn

Strecke von der Landwehrſtraße bis zur Merſeburgerſtraße von Mittwoch ventars gegen 10,000 Anzahlung
den 17. Auguſt er. ab bis zur Fertigſtellung der betreffenden Arbeiten für Fa milienverhältniſſe halber ſofort zu

Die PolizeiVerwaltung.
Fuhrwerke und Reiter geſperrt.

Halle a/S., den 12. Auguſt 1881.

Ein frequenter Gaſthof
mit großem Tanzſaal und Garten in Ges
einer der größten Fabrik u. Garniſon
ſtädte Anhalt's u. in der ſchönſten Lage

Jahren beſ

verkaufen. Auch iſt Verkäufer bereit
ein kleineres Grundſtück mit in Zahl.

Bekanntmachung.
Wegen Um reſp. Neupflaſterung wird die Schmeerſtraße von Diens Magdeburg.

tag den 16. d. Mts. ab bis zur Beendigung der betreffenden Arbeiten für

Die PolizeiVerwaltung.
Fuhrwerke und Reiter geſperrt.

Halle a/S. den 13. Auguſt 1881.

zu nehmen. Off. erb. unt. B. R. 982 an

Hansenstein Vogler verbunden

Bekanntmachung.
Die Auctious- Ueberſchüſſe von den in der Auction des unterzeichneten

Leihamtes vom 14. bis 25. Juli d. J. verkauften Pfändern braun ge
drnuckte und mit einem Kreuz verſehene Pfandſcheine ſind in der z 3Zeit vom 2. Auguſt bis einſchließlich den I2. September d. J. bei Ver r W n
meidung des Verluſtes bei der Kaſſe des Leihamtes zu erheben.

Halle a/S., am 30. Juli 1881.

e e derunzsha

nen, auch militairfrommen Pfer-
wenden.

häfts verkauf.
Jn einer größeren Provinzial

ſtadt Thüringens iſt ein ſeit 14

lande renommirtes und im flotten
Betriebe befindliches
Wollenwaarev-engros-

Geſchäftslage befindlichen ſehr ren

tablen Wäsche-, Confek-
tion u. Weiss waaren-
Geschäft en detail verän-

kaufen. Selbſtbewerber wollen ſiUnter 8 Stück ſehr gut geritte- e u A. i. 11959 s
Rud. MIosse, Halle a/S.

u z Verkäuflich: 2 im Harz ſtehende
braune COarossiers, 7jähr.
ZS8zöll. edel breit flott
t Fern J Mark;Auskun iebt von Vens-tehendes, im Jn u. Aus oben a. D., Schoch
witz, Poſt Salzmünde.

Ein Arbeiter, der in der Sel-
terwaſſerfabrikation hinläng-
lich Beſcheid weiß, findet ſofort loh
nende Stellung bei

H. Kahleyss Co.in Radegaſt.
Suche p. 1. October 1 ſelbſtändige

Mamsell,
welche in der Aufzucht von Jung
vieh, Federvieh und Molkerei Er
fahrung hat. Bewerberinnen wollen
die Abſchriften ihrer Zeugniſſe unter
A. z. 11917 an Rud. Mosse,

S T

Geschäft,
mit einem in allerbeſter

ber preiswerth zu ver-

e 7geb. im Königl. Hauptgeſtüt Gra-
ditz v. Sawernake a. d. Eine junge Wirt hſchafterin, Halle a/S. ſenden.

Das Leihamt der Stadt Halle.
Röder, Jnſpektor.

Eine Gärtnuerei, Verwalter-Stellvertretung.
oder 4 bis 6 Morgen Land, welches Ein junger, wohl empfohlener Land
ſich dazu eignet, in unmittelbarer Nähe wirth aus guter Familie ſucht bis
von Halle oder Leipzig, wird zu 1. Octbr. ſtellvertretungsweiſe Stel-
kaufen geſucht. Offerten unter Gi. V. lung. Erbitte Offert. M. L. 23 durch
poſtlag. Merſeburg. EdD. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein tücht. verheir. Futtermeiſter,
geb. Schweizer, ſucht ſof., 1. Sept. Eine gepr. Lehrerin ſucht eine
oder ſpäter als Kuhmelker eine Stelle. Stelle als Erzieherin. Adreſſen
Offerten erbet. A. B. 181. durch Ed. erbeten unter M. P. 19 durch Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Skykutter v. Irish Bird-
catceher. Schwalbe iſt ga-
rantirt fehlerfrei, ſehr wendig, iſt
viel Arbeit gewöhnt und würde
ſich vorzüglich als Adjutanten
pferd eignen.

Cöthen.
Heinrich Reichel,

Stallmeiſter.
Eine Partie alte Säcke iſt billig

zu verkaufen bei

Ernst Voigt.

in Butter- und Milchwirthſchaft tüch
tig, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſucht
ſofort als Stütze der Hausfrau Stel
lung. Off. A. B. poſtlag. Weida in
Thüringen.

Geſucht aufs Land bei Leipzig zum
1. Septemb. neben Jungfer und Haus-
mädchen, ein älteres Stubenmädchen
mit guten Zeugniſſen zu 135 Ge-
wandtes Nähen u. Serviren Hauptbe-
dingung. Offerten unter Chiffre S. W.
766 durch Haasenstein G
Vogler in Leipzig erbeten.

-=”J,S
Robert Braunes,
Leipzig L. Fleischerg. 3,

Annoncen-Bureau.
Original Preise berechnet.

Rabatt W nicht D gewährt.

Mehrere tauſend Ctnur. Schnitzel
mit Rübenkraut hat zu verkaufen

Wilh. Knauer,Osmünde bei i Gröbers.

Zweite Beilage.

7 92 c
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Zweite Beilage zu 190 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 17. Auguſt 1881.

9 Die Tarifreform im deutſchen Reiche nach
dem Geſetze von 15. Juli 1879.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)
Indem einleitenden Artikel giebt Prof. Conrad zunächſt eine

kurze Darſtellung der Vorgeſchichte der Tarifreform und geht
dann zu einer Kritik der Principien, auf welchen dieſelbe
beruht, über.

Der erſte Anſtoß zu der tiefgreifenden Reform iſt von den
Agrariern ausgegangen, die ſchon vor Jahren nach dieſer Rich
tung hin thätig waren und beſonders in dem „Centralverband
deutſcher Jnduſtriellen“ und dem Verein zur Wahrung wirth-
ſchaftlicher Intereſſen in Rheinland und Weſtfalen“ thätige Bun
desgenoſſen erhielten. Der entſchiedenſte Vorkämpfer der
agrariſchen Richtung M. A. Niendorf hatte ſchon im Jahre 1878
den Entwurf eines Werthzolltarifs für alle bisher ſteuerfrei oder
mit weniger als 59/, verzollten im deutſchen Reich eingehenden
Waaren erſcheinen laſſen in welchem er für die Zollbelaſtung
ſämmtlicher Eingangswaaren, die Einführung von Werthzöllen,
die Verzollung der Rohprodukte den Schutz der Agrarprodukte,
ſowie überhaupt der redlichen Arbeit gegenüber dem ins Unge-
meſſene ausgedehnten Groß und Zwiſchenhandel plädirte. Die
Generalverſammlung der Steuer und Wirthſchaftsreformer
wie die Agrarier ſich nennen ſprach ſich am 15. Februar 1878
für dieſe Forderungen ebenfalls aus.

Es iſt nicht zu verkennen, daß die Anſchauungen des Fürſten
Reichskanzlers durch die von den Wirthſchaftsreformern ausge-
ſprochenen Anſichten vielfach beeinflußt worden ſind. Denn ſo
wohl in ſeinem Schreiben an den Bundesrath vom 15. Decbr.
1878, als auch in ſeinen ſpäteren Kundgebungen, namentlich in
ſeinem bekannten Briefe an den Freiherrn von Thüngen macht
er viele Forderungen der Agrarier zu den ſeinigen.

Jn dieſem Schreiben hat der Fürſt Bismarck bekanntlich
Anſichten ausgeſprochen, die zeigen, daß er in Bezug auf die be
treffenden Fragen einen durchaus andern Standpunkt angenom
men hat. Profeſſor Conrad weiſt dies ſchlagend aus bei verſchie
denen früheren Gelegenheiten im Reichstage gethanen Aeußerungen

des Reichskanzlers nach.
Noch im Jahre 1875 hatte ſich derſelbe in der unzweideu-

tigſten Weiſe für ein reines, einfaches Finanzzollſyſtem aus
geſprochen.

Er wollte nur ſolche Verzehrungsgegenſtände verſteuert
wiſſen, deren man ſich, ohne das Leben zu ſchädigen, im gewiſſen
Maße wenigſtens zu enthalten vermag, wie Bier, Tabak u. ſ. w.

In ſeinem Schreiben an den Bundesrath zeigt ſich aber eine
vollſtändige Wandlung des Reichskanzlers. Fürſt Bismarck
ſchlägt in dieſem Schreiben vor, die direkte Steuerlaſt durch Ver

der auf indirek.en Abgaben beruhenden Einnahmen desr Zollgeſetzgebung des Reiches gegebenen Befugniß indirekter BeReiches zu vermindern. Zu dieſem Ziele will er durch eine Zoll
tarifreviſion gelangen, die eine allgemeine Zollpflicht zum
Ausgangspunkt nehmen ſoll, wobei aber die für die deutſche Jn-
duſtrie unentbehrlichen Rohſtoffe die entweder in Deutſchland
gar nicht oder nur in ungenügender Qualität erzeugt werden, aus
geſchloſſen ſein ſollen. Er verlangt ferner, im Hinblick auf die

ſchntzzöllneriſche Handelspolitik der meiſten europäiſchen Staaten,

e

eine Erhöhung der vorhandenen Schutzzölle, ſowie eine Ausdeh
nung derſelben, da die Schutzzölle, wenn ſie auf einzelne Jnduſtrie

zweige beſchränkt blieben, wie ein „Privilegium wirkten“. Zum
Schluß wird die Anſicht ausgeſprochen, daß die Wirkung der Ver
allgemeinerung der Zölle auf die Steigerung der Preiſe der be
züglichen Gegenſtände, ſoweit die Zölle nicht hoch normirt ſind,
verſchwindend gering ſein würde und ſelbſt bei hohen Zöllen auf
zugleich im Jnland erzeugte Gegenſtände würde die Wirkung ge-
ringer ſein, als man gewöhnlich anzunehmen pflege, da dann der
ausländiſche Producent den ganzen Zoll oder doch einen Theil
deſſelben übernehmen müßte. Die wenigen ausſchließlichen Kon

ſumenten würden durch Gehaltserhöhungen oder auf andere
Weiſe Erſatz für ihre vermehrten Ausgaben finden.

In dieſen Vorſchlägen war ſowohl eine völlige Umgeſtaltung
der beſtehenden Verhältniſſe gefordert, als auch ein direkter Gegen
ſatz zu den herrſchenden national ökonomiſchen Anſichten ausge

ſprochen. Es konnte nicht fehlen, daß dieſe von ſo maßgebender
Stelle ausgeſprochenen Anſchauungen, von denen man erwarten
konnte, daß ſie bald in die Wirklichkeit übergeführt zu werden ver
ſucht würden, das Land in die tiefſte Erregung verſetzten. Für

und gegen das ausgeſprochene Finanz- und Zollprogramm des

Von der Ausſtellung.
Ehe wir zur Beſprechung der Gruppe VI im Allgemeinen

übergehen, wollen wir Gelegenheit nehmen ein Etabliſſement, an
deſſen Namen ſich ein gewiſſer kriegeriſcher Ruf knüpft, auch von
einer friedlicheren Seite kennen zu lernen wir meinen das Etabliſſe
ment von H. Gruſon in Buckau-Magdeburg.

Der glücklich gelungenen Einführung ſeiner Spezialität, des
Hartguſſes, in den Eiſenbahnbau verdankte das Etabliſſement vor
Jahren ſeinen erſten Aufſchwung, die Verwendung deſſelben Me
talls zu Kriegszwecken brachte es ſchnell auf ſeine Höhe und ſeit
den letzten Jahren wiederum ſehen wir es mit allen Kräften dahin
ſtreben den Hartguß in alle Zweige der PrivatJnduftrie einzu
führen. Die Halliſche Ausſtellung bietet ein beredtes Bild dieſer
Entwickelungsgeſchichte: Panzer und Granate auf der einen Seite,
Zerkleinerungsmaſchinen, wie Steinbrecher, Walzen und Excelſior
Mühlen, Herzſtücke, Rezulatoren c. auf der anderen, während
Maſchinen für Pulverfabrikation die Mitte zwiſchen beiden halten.

Das hauptſächlichſte Material, aus welchem alle dieſe Gegen
ſtände gefertigt ſind, iſt, wie ſchon erwähnt, der Hartguß. Derſelbe
iſt eine Miſchung verſchiedener Eiſenſorten erſter Qualität, welche
auf Coquille d. h. auf gußeiſerne Form gegoſſen, in Folge der be-
ſchleunigten Abkühlung eine glasharte Oberfläche ergeben. Nach
Jnnen wird dieſelbe allmälig weicher und die Gußſtücke vereinigen
daher die äußere Härte mit der Zähigkeit, welche ihnen die weichen
inneren Schichten verleihen. Eine Anzahl ausgeſtellter Hartguß-
bruchſtücke, darunter auch ein vollſtändiger Walzendruch zeigen an
der Oberfläche ein weißes ſtrahlenartiges Gefüge, welches nach
Jnnen allmälig in körniges graues Eiſen verläuft.

Die hauptſächlichſte Verwendung ſcheint der Hartguß für
Walzen zu finden eine Anzahl ausgeſtellter Exemplare ziehen den
Blick durch ihre ungemein zarte Politur auf ſich, die derjenigen der
Metallſpiegel des Alterthums nicht viel nachgeben dürfte.

Unſcheinbarer, aber nicht minder wichtig ſind eine Anzahl
Herzſtücke und Kreuzungen für Eiſen und PferdeBahnen aus

Reichskanzlers wurde eine, in öffentlichen Verſammlungen,
ſowie in literariſchen Erzeugniſſen aller Art geführte heftige Dis-
kuſſion eröffnet, die ja auch heute noch nicht aufgehört hat.

Profeſſor Conrad geht nun zu der Erörterung der Motive
über, die für dieſe Wandlung der Anſichten des Reichskanzlers
maßgebend waren und findet ſie einmal in dem wachſenden Geld
bedürfniſſe des Reiches, die die Reichsregierung zwangen, ſich
nach neuen Einnahmequellen umzuſehen, ſodann in der ſeit Jahren
auf dem Lande laſtenden wirthſchaftlichen Krifis, von der beſonders

die Grundbeſitzer betroffen waren, und die die Regierung zwang,
nach Mitteln zur Hebung derſelben zu ſuchen. Auch in Bezug
auf den letzteren Punkt iſt ein vollſtändiger Bruch mit der frühe-
ren Auffaſſung der Regierung zu konſtatiren. Noch im Jahre
1875 war in der Thronrede ausgeſprochen, daß die mißliche Lage
der Jnduſtrie nicht allein in Deutſchland ſich zeige, ſondern eine
Weltkalamität ſei, und es der Regierung unmöglich ſei, für Ab
hülfe derſelben etwas zu thun. Jn den Kreiſen der Jnduſtriellen
hatte man aber angefangen, den Niedergang des wirthſchaftlichen
Lebens der immer mehr die Bahnen des Freihandels wandelnden
handelspolitiſchen Maßregeln der Regierung zuzuſchreiben und
man war der Anſicht, daß es möglich ſei, durch ein Abgehn von
der freihändleriſchen Richtung die induſtriellen Verhältniſſe wieder
zur Blüthe zu bringen eine Anſicht, die auch der Fürſt Bis
marck bald zu der ſeinigen machte. Mit gewohnter Energie ging
er nach dieſer Richtung hin vor und es iſt nicht zu verkennen,
daß es nicht finanzielle, ſondern in erſter Linie polititiſche Er-
wägungen waren, die den Bruch mit dem bisherigen handels

politiſchen Syſtem Deutſchlands herbeiführten.

Die finanzielle Seite der Frage iſt aber doch ſo wichtig, daß
wir nicht umhin können, auch auf dieſe kurz einzugehen.

Jm Reiche ſowohl als in den Einzelſtaaten war das Finanz
bedürfniß mit jedem Jahre ein ſteigendes geworden. Die Bedürf
niſſe des erſteren wurden durch die Matrikularbeiträge der Einzel
ſtaaten gedeckt. Den Einzelftaaten wurde es nun mit den ſteigenden
Anſprüchen an die Staatsleiſtungen recht ſchwer mit den Ein
nahmen, die ihnen nach Abzug der Matrikularbeiträge blieben,
den an ſie geſtellten Anforderungen zu genügen. Das ganze
Schwergewicht einer geſetzlichen Einnahmevermehrung mußte nun,
da die den Staaten verbliebenen Einnahmen zum großen Theile
keiner Steigerung auf dem Wege der Geſetzgebung fähig waren,
auf die direkten Steuern fallen.

Die direkte Beſteuerung war aber durch den Umſtand, daß
überall die direk e Kommunalbeſteuerung an die die direkten Staats
ſteuern angelehnt waren, in einer ſolchen Weiſe ausgenutzt, daß
es unmöglich erſchien, dem wachſenden Finanzbedarf auf dem
Wege der direkten Beſtenerung Genüge zu leiſten, ſowohl in Be
zug auf das Reich, als auf die Einzelſtaaten. Es blieb deshalb
nichts anderes übrig, als durch die Nutzbarmachung der in der

ſteuerung eine rationellere Geſtaltung der Finanzverhältniſſe her
beizuführen.

Als die durch die Zollreform für die Finanzlage zu löſende
Aufgabe war in den Motiven zu dem Entwurf eines Geſetzes
betreffend den Zolltarif des deutſchen Zollgebietes hingeſtellt, „daß
durch Vermehrung der eigenen Einnahmen des Reichs eine Ent
wicklung eingeleitet, welche eine Entlaſtung des Budgets der Ein
zelſtaaten herbeiführt, ſo daß es den letzteren dadurch ermöglicht
wird, drückende Steuern zu beſeitigen, bezw. zu ermäßigen, oder,
wenn ſie dies für angezeigt halten, einzelne dazu geeignete Steuern
den Provinzen, Kreiſen und Gemeinden ganz oder theilweiſe zu
überlaſſen.

Hieraus geht hervor, daß die beabſichtigte Finanzreform ſich
hauptſächlich auf zwei Punkte erſtrecken ſoll! einmal auf die Be
ſeitigung der Matrikularbeiträge und ſodann auf die ſtärkere Her-
beiziehung der indirekten Steuern zur Verminderung der direkten
Beſteuerung, beſonders der kommunalen. Gegen die Matrikular-
beiträge hat ſich Fürſt Bismarck bereits in ſeiner Rede vom 22.
November 1875 ausgeſprechen. Doch iſt es bis jetzt noch nicht
gelungen, dieſelben zu beſeitigen. Jn Bezug auf den zweiten Theil
des Finanzprogramms des Fürſten Bismarcks die Verminde
rung der direkten Steuern ſtimmte die überwiegende Mehrheit
des Reichstags der Regierung zu. An die Staatsausgaben wurden
immer neue Anforderungen geſtellt, und an eine Verminderung
der Steuern war deshalb nicht zu denken. Es war demgemäß nur
dahin zu wirken, daß die Art und Weiſe der Beſteuerung geändert
und die Aufbringung des Finanzbedarfs der Bevölkerung erleich-

Hartguß, welche man jetzt den gleichen Stücken aus Stahl wieder

al gemein vorzuziehen beginnt.
Die Mitte der Ausſtellung bildet eine Pyramide von Gra-

naten, unter denen eine von 45 cm Durchmeſſer, das größte bis
jetzt gefertigte Geſchoß, repräſentirt. Das Gewicht beträgt 955 kg
und dürfte von Intereſſe ſein, daß dieſer Koloß einen ſchmiedeeiſer
nen Panzer von Meter Dicke bequem vrurchbohrt.

Als Pendant ſind einige Modelle von Hartgußpanzerthürmen
und Batterien ausgeſtellt, wie ſolche bei Bremerhaven zur Verthei
digung der Weſermündung placirt ſind. Dieſe Art der Verwendung
zeugt am beſten für die Güte des Hartguſſes, denn ein Material,
welches die enormen Stöße der heutigen Geſchütze aushält, bedarf
für ſeine Feſtigkeit wohl keines weiteren Beweiſes mehr.

Beiläufig mag übrigens erwähnt werden, daß die Kuppel
eines ſolchen Panzerthurmes drehbar iſt, ſo daß die Geſchütze nach
allen Richtungen ſchießen können. Eine ſolche Kuppel beſteht aus
mehreren Platten, deren jede etwa 800 bis 1000 Ctr. wiegt.

Unter den ausgeſtellten Maſchinen des Etabliſſements laſſen
ſich 2 Gruppen unterſcheiden: Maſchinen für Pulverfabrikation
und Zerkleinerungs-Maſchinen.

Unter den erſteren zieht vor allem eine Preſſe für prisma-
tiſches Artillerie- Pulver das Auge auf ſich, welche aber natürlich

nicht im Betriebe iſt. Die Preſſe iſt vollſtändig automatiſch einge-
richtet und liefert bei jedem Hube 8 ſechseckige Pulverprismen,
deren jedes von 7 Kanälen durchbehrt iſt.

In dieſelbe Kategorie gehört ein großes Läuferwerk, welches
aus ſchweren eiſernen Scheiben beſteht, die mit Hülfe einer Achſe
auf einem Teller rollen und das auf demſelben liegende Pulver
zermahlen.

Beſondere Sorgfalt ſcheint das Etabliſſement den Zerkleiner
ungsmaſchinen zu widmen, wie auch natürlich iſt, da der Hartguß
ſich ſeiner Natur nach vorzüglich für die arbeitenden harten Theile
dieſer Maſchinen eignet. Vertreten ſind dieſelben durch 2 Stein
brecher, 1 Kollergang und 1 Walzenmühle.

Von beſonderem Intereſſe iſt es, die Arbeit der Steinbrecher

tert wurde. Hierin ſtimmten Regierung und Reichstag vollſtändib

überein. Schwieriger war es eine Einigung über die Frage zu
erzielen, welche indirekten oder Verkehrsabgaben die angemeſſene
Steuerquelle ſeien.

Der Reichskanzler hatte ſchon früher eine Steuerreform
verſucht, eine Tabaks, Börſen, Bierſteuer vorgeſchlagen. Wenn
ſeitens der Volksvertretung nicht darauf eingegangen wurde, ſo
geſchah das nicht, weil man neue Steuern überhaupt nicht wollte,
ſondern weil man eine größere einheitliche Steuerreform verlangte.
Hätte Fürſt Bismarck eine ſolche gebracht, ſo hätte ſie ſicher die
Zuſtimmung der Landesvertretung gefunden, und er hätte nicht
nöthig gehabt zu verſuchen, durch eine Aenderung der Zollgeſetz
gebung die Einnahmen zu erhöhen. Eine Reihe von Steuern,
aus denen andere Länder ihre Haupteinnahme ziehen, waren in
Deutſchland noch nicht eingeführt worden. Außerdem konnten
durch Finanzzölle, die acceptirt waren, ein beträchtlicher Theil des
erwarteten Steuerertrags gedeckt werden. Das finanzielle Bedürf
niß kann alſo in keiner Weiſe der durchſchlagende Grund für die
Zollreform geweſen ſein. Dieſer muß in den wirthſchaftlichen
Verhältniſſen gelegen haben, was wir in einem weiteren Artikel
zu erörtern gedenken.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Waſhington, 16. Auguſt. Bis morgens 3 Uhr

ſchlief Garfield ziemlich gut ſeit 9 Uhr abends. Gegen
wärtig ruht er ohne Anwendung ſchmerzſtillender Mittel.
Die gaſtriſche Reizbarkeit wird indeſſen als äußerſt ernſte
Complikation angeſehen. Die Cabinetsmitglieder Lin
coln und Blaine wurden herberufen.

Karlsruhe, 15. Auguſt. Jhre K. Hoheit die Frau Groß
herzogin, die Prinzeſſion Victoria und der Kronprinz
von Schweden ſind heute Abend auf Schloß Mainau ein
getroffen.

Paris, 15. Auguſt. (B. T.) Gambettas Gegner halten
täglich Verſammlungen und donnern gegen ihn unter großem
Beifall der Zuhörer. Geſtern ſchilderte der Radikale Tony
Reveillonu, wie ſich Gambetta mit aufgeſtülptem Rockkragen ins
Elyſée Menilmentant geſchlichen habe durch verborgene Straßen
und eine geheime Thüre. Das ſei unerhört in der Geſchichte.
Denn derſelbe beſitze drei Miniſter im Kabinet, er habe die Ver
waltung, die Armee und den Richterſtand in Händen. Er beſuche
Könige, frühſtücke mit Prinzen, und warum kommt er ſo verſteckt?
„Weil er Euch ſein Wort gebrochen hat!“ So ſchloß Reveillon.
Die Wahlbewezung erhitzt ſich jetzt etwas.

Rom, 15. Aug. Die Einnahmen des Staatsſchatzes
in den erſten ſieben Monaten d. J. weiſen gegen den gleichen
Zeitraum 1880 ein Plus von 3/, Millionen Lire nach.

London, 15. Auguſt. Unterhaus. Der Premier Glad
ſtone wurde bei ſeinem Erſcheinen im Sitzungsſaale von den
liberalen Mitgliedern des Hauſes mit lebhaften Beifallszeichen
empfangen. Die Tribünen waren dicht beſetzt, unter den Anwe-
ſenden befanden ſich auch viele Pairs vor dem Parlamentsge
bäude hatte ſich eine große Menſchenmenge eingefunden. Ver
ſchiedene Petitionen wurden überreicht, die ſich gegen alle ernſt
lichen Abänderungen der iriſchen Landbill durch das Oberhaus
ausſprechen. Unterſtaatsſekretär Dilke erwiderte auf eine An
frage Macoan's, er glaube, der Khedive und deſſen Miniſter
ſeien ſich beſſen vollkommen bewußt, daß es nicht rathſam ſei,
die Einkünfte Egyptens durch Erhaltung einer größeren Streit-
macht als für die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung er
forderlich ſei, zu ſchmälern. Macoan erklärte ſich von dieſer
Antwort nicht befriedigt und kündigte an, daß er morgen auf eine
weitergehende Antwort dringen werde. Unterſtaatsſekrekär Dilke
entgegnete, der Ernſt der dieſen Gegenſtand betreffenden Frage
veryindere ihn, noch irgend eine andere Antwort zu geben. Dem

Deputirten Worms entgegnete Dilke, der Paß Lewiſohn's ſei
neuerdings für Rußland viſirt worden die engliſche Regierung
werde fortdauernd für alle engliſchen Unterthanen die Vertrags
rechte beanſpruchen. Hierauf beantragte der Premier Gladſtone,
ohne allgemein in den Gegenſtand einzugehen, die vom Oberhauſe
beſchloſſenen Amendements zur iriſchen Landbill in Erwägung
zu ziehen. Parnell richtete die Anfrage an den Premier, ob er
nicht vorher erklären wolle, welchen Beſchluß die Regierung ge
faßt habe. Gladſtone antwortete, es ſei beſſer, angeſichts der
komplizirten Fragen die Amendements beſonders zu behandeln.

zu beobachten, welche große wie kleine Steinſtücke mit gleicher Leich

tigkeit zermalmen.

Wie wir hören, werden dieſe Steinbrecher jetzt in ſolcher
Größe angefertigt, daß ihnen Blöcke von Meter Breite und

Meter Dicke aufgegeben werden können.
Der Kollergang zur Zerkleinerung von Cement, Steinen c.

gleicht dem Läuferwerk für die Pulverfabrikation, iſt jedoch kleiner,
aber im Betriebe. Die Kollerſteine ſelbſt ſind natürlich aus Hart
guß, ebenſo die Jnnenfläche des Tellers.

Ein drittes Gebiet, welches mit dem vorigen in etwas ver
wandt iſt, iſt das der Müllerei.

Daſſelbe iſt, abgeſehen von 2 großen Walzenſtuhlungen
Patent Nagel u. Kämp durch eine große Anzahl ſog. Excelſior
Mühlen vertreten. Die arbeitenden Theile dieſer Mühlen ſind 2
Scheibenringe aus Hartguß, aus deren Planflächen ſich in con
centriſchen Kreiſen Zähne von dreieckigem Querſchnitt erheben.
Je 2 Zahnkreiſe bilden zwiſchen ſich eine Furche, in welcher ſich bei
der Arbeit der Zahnkreis der anderen Scheibe dreht und umgekehrt.
Die Zahnlücken werden durch radiale Gaſſen gebildet, durch welche
das im Centrum eingeführte Mahlgut nach dem Umfang hin aus
geſchleudert wird.

Dieſe Mühle dient zum Schroten von Getreide und zum
Vermahlen aller möglichen Subſtanzen wie Zucker, Gewürze, Che
mikalien, Salze, Lohe, Holzſtoff für Papierfabrikation c. Eine
Sammlung von 170 verſchiedenen Mahlproben zeigt die außer
ordentlich manigfache Anwendbarkeit dieſer Maſchine, welche nicht
mit Unrecht häufig als Univerſalmühle bezeichnet wird.

Ausgeführt wird dieſelbe in 23 verſchiedenen Größen von
renen 9 auf der Ausſtellung vertreten ſind.

Zu erwähnen ſind endlich einige hydrauliſche Hebeböcke
Liſting Jecks ferner Schwalbungen und Stempel für Briquettes
preſſen, Hartgußplanroſtſtäbe Patent R. Ludwig und endlich
eine größere Zahl von CoſinusRegulatoren.

Wir kommen ſchließlich zu einer beſonderen Spezialität des
Etabliſſements, dem ſog. ſchmiedbaren Gußeiſen.
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Einige irländiſche und radikale Deputirte waren hiermit unzu-
frieden, da ſie einen Rückzug oder einen Kompromiß befürchteten.
Gladſtone ſprach den Wunſch aus, es möge kein Kompromiß in
in Bezug auf die Verhandlungen angewendet werden das Haus
habe der Regierung bisher Vertrauen geſchenkt und möge ihr
auch ferner vertrauen. Der Antrag Gladſtone's wurde ange
nommen. Bei der Berathung der Amendements zur iriſchen
Landbill wurden mehrere Zuſatzanträge des Oberhauſes abge
lehnt, mehrere andere modifizirt und einige unverändert ange
nommen. Die Konzeſſionen an die Beſchlüſſe des Oberhauſes
wurden faſt alle von Parnell und ſeinen Anhängern oder von
dieſen und einem Theile der Radikalen bekämpft, aber ſtets mit
großer Majorität durchgebracht. Das wichtigſte der Zugeſtänd
niſſe iſt, daß den Grundbeſitzern das Recht verliehen wird, bei
dem Gerichte die Feſtſetzung einer billigen Pacht zu beantragen,

wenn die Erhöhung einer Pacht gefordert wird oder wenn es
ſonſt zu keinem Arrangement mit dem Pächter wegen einer billi
gen Pacht kommen konnte. Fferner wurde die Beſtimmung ge
nehmigt, daß kein Geld oder Geldeswerth, der vom Pächter für
das Pachtrecht bei Uebernahme des Pachtes entrichtet worden iſt,
die Baſis für die Pachtreduktion bilde. Endlich wurde von der
Regierung in die Streichung des Paragraphen gewilligt, wonach
die gerichtliche Beitreibung der Schulden geſtundet werden ſolle,
wenn der Pächter die Feſtſtellung einer billigen Fracht nachſucht.
Die Debatte über den letztgedachten Punkt war eine ſehr leb
hafte, die Parnelliſten werfen der Regierung vor, daß ſie die
Flagge vor dem Oberhauſe geſtrichen habe, der Antrag der Re
gierung wurde ſchließlich aber mit 196 gegen 70 Stimmen an-
genömmen. Hierauf wurde ein Ausſchuß zur Erſtattung des Be
richts an das Oberhaus ernannt. Vom Oberhauſe iſt der Be
richt alsbald entgegengenommen und die Berathung darüber auf
heute feſtgeſetzt worden.

Waſhington, 15. Aug. Nach dem vom Departement für
Landwirthſchaft per 1. Auguſt er. erſtatteten Berichte hat ſich der
Stand der Baumwollenernte dem Monat Juli gegenüber
verſchlechtert und beträgt in mittlerem Durchſchnitt 80, wäh-
rend er im Juli 95 betrug. Verglichen mit dem Stande im
Auguſt v. J. iſt der Stand 14 Prozent niedriger. Als Urſache
der Verringerung wird die Trockenheit angegeben. Die Berichte
aus Südkarolina und Texas beſagen, daß die Baumwollenpflan
zen im Allgemeinen klein ſeien, daß ſie aber durch Jnſekten nur
wenig Schaden erlitten hätten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 15. Auguſt.

Der Kaiſer gedenkt morgen Vormittag von Babels
berg nach Berlin zu kommen und im hieſigen königlichen
Palais die laufenden Vorträge entgegen zu nehmen. Wie es
heißt, wird Fürſt Bismarck eine längere Berathung mit dem
Kaiſer halten und es ſoll dann noch am ſelben Tage oder ſpäte
ſtens am Mittwoch das Staatsminiſterium zu einer Sitzung zu
ſammentreten Der Reichskanzler dürfte den neueſten Ent
ſchließungen nach, keinesfalls vor Ende dieſer Woche Berlin ver-
laſſen und ſich dann auch nicht nach Varzin ſondern nach Frie
drichsruh begeben. Wie die „Augsb. A. Z.“ mittheilt, hat
Fürſt Bismarck bei ſeiner Rückkehr nach Berlin nicht in

dekommiſſion für die Ausführung des Sozialiſtenzeſetzes betraut
werden.

Dem „Börſ.-Kur.“ meldet man aus Stuttgart: Es
zirkulirt hier das Gerücht, daß eine Königskrone für das
großherzoglich badiſche Haus bei dem Juwelier F. bereits in Be
ſtellung gegeben ſei. (27)

Ueber die Vorgänge, welche ſich in dem allen Beſuchern
von Kopenhagenbekannten Tivoli-Etabliſſement anläßlich eines
von dem Feld marſchall Grafen Moltke abgeſtatteten Be
ſuches abſpielten, erhält die „N.-Z.“ unter dem 12. d. noch nach
ſtehende Mittheilungen:

Das bekannte Etabliſſement Tivoli iſt an einigen Abenden der
Schauplatz pöbelhafter Exceſſe geweſen, die ausſchließlich von Ange-
hörigen der ſogenannten beſſeren Klaſſen ausgeführt wurden. Dieſe
Ausſchreitungen haben ihren mittelbaren Anlaß in dem Beſuch, dender Feld marſchall Graf Moltke bei ſeiner Anweſenheit in Kopenha-

r dem Tivoli abſtattete. Auf den Wunſch einiger Beſucher, ſowohl
änen wie Deutſcher, ſpielte der Muſikdirektor Dahl, wie bereits ge

meldet, die Hymne „Heil Dir im Siegerkranz“ als Moltke zum
zweiten Mal in den Konzertſaal trat. Das Publikum applaudirte

wie dies faſt nach jeder Muſiknummer geſchieht. Da erſchien in
einigen Zeitungen eine höchſt indignirte Zurechtweiſung des Muſik
direktors wegen ſeines taktloſen Benehmens, und jetzt erſt, a Tagenach dem urchterlichen Ereigniß“, ging dem Tivolipublikum ein

Licht darüber auf, was es an jenem Abend hätte thun ſollen. Es
wurde im Konzertſaal zwiſchen den einzelnen Muſiknummern gepfiffen
und geſchrieen, und bei jeder Abtheilung ſteigerte ſich der Skandal.
Geſtern wurde er fortgeſetzt, obgleich der Direktor in der hieſigen

reſſe förmlich um Entſchuldigung gebeten hatte. Die Polizei fand
ch nicht veranlaßt, dagegen n Heute erſt hat die Preſſe

die Parole ausgegeben, daß nicht mehr gelärmt werden ſoll, und das
Publikum wird wohl dieſer Weiſung Folge leiſten.

Jn Sachen der Dampfer „Diogenes“ und „So
krates“ veröffentlicht der kieler Schiffsbauunternehmer Ho
waldt das Folgende:

Dieſe (gegenwärtig noch mir gehörigen) Schiffe ſind bei mir von
einem Privatmanne beſtellt, der es dabei zur Bedingung machte, daß
ſein Name bis zur Ablieferung n bleiben ſolle. Dieſe Be
dingung iſt durchaus keine ungewöhnliche, ſondern wird aus Ge
ſchäftsrückſichten vielfach geſtellt, und ich möchte doch einen Geſchäfts
mann ſehen, der deshalb einen vortheilhaften Auftrag von der Hand
wieſe. Ohne jedes Bedenken bin ich auch deshalb auf dieſelbe ein-
gegangen, und durch ſie gebunden, hätte ich illegal gehandelt und
mich großen rechtlichen Nachtheilen ausgeſetzt, wenn ich mein Ver
ſprechen gebrochen hätte. Mit der peruaniſchen Regierung habe ichniemals das Allergeringſte zu thun gehabt. Die Zagliehen Schiffe

find von mir der Beſtellung gemäß als gewöhnliche Handelsſchiffe
gebaut, wie es deren Hunderte giebt und wie Jedermann ſolche je
derzeit fertig hätte in England kaufen können. Für ihren friedlichen
Zweck dürften entſcheidend die Ställe zum Transport von Hornvieh
ſp echen, die zwar für dieſelben fertig geſtellt, aber noch auf meiner
Werft liegen. Hat die chileniſche Regierung die Behauptung aufge
ſtellt, daß diefe Schiffe für peruaniſche Kriegszwecke gegen ſie be
ſtimmt ſeien, ſo kann ihr das ohne vollgiltige Beweiſe doch nicht ge
glaubt werden; von ſolchen Beweiſen hat aber noch nicht das Ge-
ringſte verlautet. Selbſt aber, wenn ſie vorliegen ſollten, ſo glaube
ich nicht, daß das Völkerrecht einer neutralen Regierung die Pflicht
auferlegt, gegen mein Eigenthum und mein Vermögen ſo vorzugehen,
wie es geſchehen iſt. Georg Howaldt.

Die Schulden der Stadt Berlin ſtellen ſich nach
dem Magiſtratsbericht am Schluſſe des Jahres 1879 auf im
Ganzen 116 Millionen Mark. Von dieſen Schulden fallen

jedoch den induſtriellen Anlagen der Stadt folgende Summen
zur Laſt: Den Erleuchtungsanſtalten 14 Millionen, der Waſſer
werksverwaltunz 39 Millionen, der Canaliſationsverwaltung

32 Millionen und der Viehhofverwaltung 3 Millionen Mark,
Kiſſingen ſelbſt, ſondern auf einer der nächſten Stationen, wohin
er ſich zu Wagen begeben hatte, den Eiſenbahnzug beſtiegen.

Die Wahl des Geh. Regierungsrath Hitzig zu Berlin
zum Präſidenten der königlichen Academie der Künſte für das
Jahr vom 1. Oktober 1881 bis dahin 1882, ſowie die Wahl des
Oberkapellmeiſters Taubert zum Vertreter des Präſidenten iſt
vom Kaiſer genehmigt worden.

Der Staatsminiſter und Staatsſecretär des Reichsamts
des Jnnern, v. Bötticher, welcher ſeinen Sommerurlaub bis
her bekanntlich zu Crampas auf Rügen verbrachte und am
Montag voriger Woche von dort hier eintraf, wird dem Ver
nehmen der „Poſt“ zufolge ſich heute wieder nach dort begeben,
um auch den Reſt deſſelben daſelbſt zu verbringen. Jn 14 Ta
gen, nach Beendigung des Urlaubs, dürfte alsdann die Rückkehr
des Miniſters zu dauerndem Aufenthalt hierſelbſt erfolgen.

Die „Deutſche Heereszeitung“ erklärt, entgegen ver-
ſchiedenen Meldungen daß der kommandirende General des
5. Armeekorps, v. Pape, keineswens daran denke, ſeinen Ab-
ſchied zu nehmen; ob die Generalkommandos des 1., 6. und 7.
Armeekorps in nächſter Zeit frei werden läßt ſie mit einigen
Zweifeln dahin geſtellt desgleichen ſetzt ſie der Nachricht, daß
Generalfeldmarſchall v. Manteuffel von ſeiner Stellung als
kommandirender General des 15. Armeekorps zurückzutreten be
abſichtige, Zweifel entgegen.

Der neue Staatsſekretär im Miniſterium des Jnnern,

ſo daß an reinen Kämmereiſchulden nur cira 18 Millionen
Mark verbleiben. Dieſer Schuld ſteht als Vermögen der Stadt
der geſammte bebaute und unbebaute Grundobeſitz derſelben ge
genüber, deſſen Werth ein ſehr beträchtlicher iſt, ſo daß die
Vermögenslage der Stadt als eine recht günſtige betrachtet wer
den muß.

Die übergroße Hitze dieſes Sommers hat ſehr nach-
theilig auf den Geſundheitszuſtand einiger Truppen-
theile gewirkt. Typhus und Ruhr ſind in mehreren Regimen-
tern verſchiedener Garniſonen epidemiſch aufgetreten. Es haben
daher militärärztliche Berathungen ſtattgefunden und den Erlaß
von allgemeinen Weiſungen zur Folge gehabt, um theils den
Ausbruch ſoicher Krankheiten im Entſtehen zu verhindern, theils
den Krankheitserſcheinungen wirkſam entgegenzutreten. Jn ein
zelnen Fällen iſt eine Dislocirung der betroffenen Truppentheile
aus den Kaſernen in Bürgerquartiere u. ſ. w. von günſtigem Er
folge geweſen.

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes wurde ein
Flugblatt „Proletarier aller Länder vereinigt Euch“ Abdruck
aus einer vorjährigen Nummer des „Sozialdemokrat“ ver
boten.

Parlamentariſches.
Berlin, den 15. Auguſt.

Einem Oſt preußiſchen Rittergutéebeſitzer, der wie
v. Schlieckmann, wird mit dem Vorſitze der Reichsbeſchwer kein anderer für die Entſchiedenheit ſeiner demokratiſajen Grundſätze

Das Gußeiſen iſt bekanntlich nur durch ſeinen hohen Gehalt
an Kohlenſtoff leicht ſchmelzbar, aber dabei ſpröde, das Schmiede
eiſen dagegen in Folge geringeren Kohlenſtoffgehaltes zähe und
dehnbar, aber nicht ſchmelzbar. Die Schmelzbarkeit geſtattet leichte
Formengebung, daher billige Waare und nur die Sprödigkeit
ſchloß die Anwendung des Gußeiſens für ſchwächere Maſchinen
theile aus. Schon vor langer Zeit verſuchte man daher den ferti-
gen Gußſtücken nachträglich den Kohlenſtoff zu entziehen, und dieſe
Verſuche ſind neuerdings mit großem Erfolge wieder aufgenommen
worden. Die Gruſon'ſche Ausſtellung liefert hierfür intereſſante
Beläge. Es waren dort Schlagleiſten für Dreſchmaſchinen vertre
ten, welche nachträglich ſchraubenartig gewunden waren, Speichen
räder für Schiebkarren, die in die ſeltſamſte Form verbogen werden,
ohne zu zerbrechen. Wir erwähnen außerdem von ſchmiedbaren
Gußartikeln: Hufeiſen, Schraubenſchlüſſel, Spundlochhülſen, Pflug-
ſchaare, Jungfern für Schiffstaue, Rudergabeln, Segeldollen, Tau
halter, Schloßtheile, Gebäude-Verzierungen c. Jm Alggemei-
nen zeigt die Gruſon'ſche Ausſtellung das Beſtreben, den ſchmied
baren Guß für größere Stücke als man das bisher für möglich
hielt, zu verwenden, und nach den vorhandenen Proben zu urthei
len, ſcheinen dieſe Verſuche vollſtändig geglückt zu ſein.

Schnelle Juſtiz.
Aachen, 12. Auguſt. Es war am Mittwoch Abend, als in

Herbesthal der von Belgien kommende Zug von dem deutſchen Be
triebsperſonal abgenommen wurde. Als nun ein Schaffner vor
ſchriftsmäßig vor Abfahrt des Zuges die Billets der Jnſaſſen eines
Coupés zweiter Klaſſe coupiren wollte, fragte ihn ein junger Mann
in hochfahrendem Ton und gebrochenem Deutſch, warum denn
ſchon wieder die Billets coupirt werden müſſten. Als der Schaff
ner ihm antwortete, es geſchehe dies, weil der Zug jetzt auf deut
ſches Gebiet, nach Preußen käme, rief der Fremdling „Ach ſo, wo
die durchtriebenen Spitzbuben herkommen.“ Auf die Bemerkung
des Schaffners: „Was ſagen Sie da?“ wiederholte der Reiſende:
„Ja, ja, die Deutſchen und Preußen ſind alle durchtriebene Spitz

n S
buben!“ Der Schaffner machte den Fremden auf die Folgen ſei-
nes Benehmens aufmerkſam, ſchloß die Coupéthür und erſtattete, in
Aachen angekommen, dem vienſtthuenden Stationsvorſteher über
den Vorfall Meidung. Der Stationsvorſteher verſtändigte den an
weſenden Schutzmann über das Vorgegangene und dieſer verhaf
tete, nachdem ihm die andern Jnſaſſen des Coupés die Aeußerungen
des Fremden beſtätigt, den Fremdling, der, wie ſich jetzt heraus-
ſtellte, ein amerikaniſcher Bürger war, welcher mit ſeiner jungen
Frau eine Hochzeitsreiſe nach Jtalien machen wollte. Natürlich
war es inzwiſchen ſehr ſpäte Nacht geworden und die ſich um dieſe
Zeit abſpielenden Vorgänge entbehrten nicht einer gewiſſen Komik.
Bruder Jonathan erinnerte ſich, daß in Aachen ein amerikaniſches
Konſulat vorhanden, und obſchon ihm die Polizei „die beſte ihr zur
Verfügung ſtehende Stube“ angewieſen, ſo ſchien es ihm voch be
quemer, in einem Gaſthof der Dinge zu warten. Er rief zu dieſem
Zweck die Hilfe des amerikaniſchen Konſuls an, der ihm auch gegen
Bürgſchaft und Hinterlegung einer Kaution die Freiheit verſchaffte.
Heute Morgen kam die Sache auf dem Amts,ericht zur Verhand
lung. Die Ausſagzen des Angeklagten ſowie die des als Zeugen
anweſenden Schaffners beſtätigten den oben geſchilderten Vorgang.
Der Amtsanwalt beantragte infolge deſſen gegen den Angeſchul
digten eine Gefängnißſtiafe von ſechs Wochen und Tragung der
Koſten. Der Vertheidiger ſprach hierauf für mildernde Umſtände,
und der Gerichtshof eignete ſich dieſelben bei ſeinem Urtheil auch
an, indem er den Angeklagten wegen der groben Beleidigung in
eine Geldſtrafe von 150 bezw. im Unvermögensfalle zu vier
Wochen Gefängniß und in die Koſten verurtheilte. Der Ameri
kaner erklärte ſich ſofort bereit, die Strafe zu bezahlen, und wird
ſomit wohl ſchon in dieſem Augenblick die unterbrochene Hochzeits
reiſe bereits fortgeſetzt haben. Die Nutzanwendung der Geſchichte
iſt aber die, daß, wenn jeder Deutſche und Preuße in gleich ſachlich
richtiger und entſchiedener Weiſe gegebenenfalls für die Ehre des
deutſchen Namens eintreten wollte, wie jener brave Schaffner,
Klagen und Beſchwerden über die Anmaßung von Fremden auf
deutſchem Boden bald aufhören würden.

r „”„vvovoonnaod—wne,

bekannt iſt, hat man von Berlin aus die nachſtehende Zahlungs
aufferderung, begleitet von einem Poſtanweiſungs-Formular, zugehenlaſſen: „Zu den bevorſtehenden Reichstagswahlen, welche fus die
conſervatide artei von entſcheidender Bedeutung find, iſt es dringend
geboten, reichliche Mittel für conſervative Wahlzwecke zur Verfügung
u haben. Nur durch die Opferfreudigkeit der Parteigenoſſen läßt
ch das Ziel erreichen. Er ergeht deshalb an Euer c. die ergebenſte
ufforderung, zu dieſem Agitationszwecke einen entſprechenden ein-

maligen Beitrag an den Generalſecretär des Wahlvereins der Deut-
ſchen Conſervativen, Herrn Major a. D. Frhr. von Seckendorff,
Berlin, W. Wichmannſtraße 1 einſenden und die Jhnen bekannten
Parteigenoſſen zu gleichem Zwecke auffordern zu wollen.“

Jn einem gegen einen Artikel des „Erlanger Tageblatts“
en Brief verwahrt ſich der Abg. Frhr. von Stauffenberg
agegen, als ob er ſich dem Wahlkreiſe Erlangen-Fürth aufdrängen

wolle. Er habe ſeinen Wählern in Holzminden von vorn herein
erklärt, daß er es für ſeine Pflicht halte, diesmal in Baiern eine
Kandidatur anzunehmen; der Entſchluß ſei ihm um ſo ſchwerer ge-
hen als er unzweideutige Beweiſe hatte, daß das Vertrauen zu

m in ſeinem alten Wahlkreiſe nicht erſchüttert war.

Nachtrag
zu dem durch Allerhöchſte Urkunde vom 3. Februar 1868

(G. S. pro 1868, S. 365) landesherrlich beſtätigten
Statute der Halle-SorauGubener Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Abgeänderter H 22:
Mit Ablauf des Semeſters (30. Juni, 31. December), in welchem

die Bahn e und in ihrer gen Ausdehnung in Be
trieb geſetzt wird, hört die Verzinſung der Actien aus dem Bau
capitale auf, und wird ſtatt derſelben der, vom 1. Juli reſp. vom
1. Januar des auf die Betriebseröffnung folgenden Semeſters, aus
dem Unternehmen aufkommende Reinertrag nach Maßgabe der folgen
den Beſtimmungen vertheilt

1) Aus dem Ertrage des Unternehmens werden zunächſt die] Ver
waltungs, Unterhaltungs-, Betriebs- und ſonſtigen Ausgaben,
ſowie alle auf dem Unternehmen haftenden Liſten beſtritten

2) ſodann werden die in den 8 6 und 7 gedachten jährlichen
ne zum Reſerve und Erneuerungsfond vorweggenom-
men un

3) der demnächſt verbleibende Reinertrag alljährlich in folgender
Weiſe unter die Actionäre vertheilt:
a. vorerſt erhalten die Jnhaber der Stamm-PrioritätsActien

fünf Procent des Nominalbetrages ihrer Actien;
b. was nach Deckung dieſer fünf Procent noch übrig bleibt

bis zur Höhe von ſechs zwei Drittel Procent, wird unter
die Jnhaber der Stamm Actien nach Verhältniß des No
minalbetrages ihrer Actien vertheilt. Der Ueber ſchuß über
dieſe ſechs 7 Drittel Procent wird auf die Stamm und
StammPrioritätsActien pro rata vertheilt.

c. Sollte in einem oder dem andern Jahre der Reinertrag
nicht ausreichen, um den Jnhabern der Stamm-Prioritäts-
Act en die unter a. gedachte Dividende von fünf Procent
zu gewähren ſo wird das Fehlende unverzinſt aus dem
Reinertraäge des oder der folgenden Jahre nachgezahlt und
die Jnhaber der StammActien erhalten nicht eher eine

als bis dieſe Nachzahlung vollſtändig ge-
eiſtet iſt.

Dieſe Nachzahlung erfolgt für die Zeit bis einſchließ
lich 1879 auf die Dividendenſcheine der betreffenden Jahre,
nachdem vorerſt den Jnhabern der Stamm Prioritäts
Actien für das laufende Betriebsjahr 5 Procent des No
minalbetrages ihrer Actien aus dem Reinertrage gewährt
worden und ſodann mit der Maßgabe, daß unter den der
re zur Bezahlung gelangenden Dividendenſcheinen
rüherer Betriebejahre die älteren Dividendenſcheine ein

Vorzugsrecht vor den jüngeren genießen. Die Nachzahlung
von Dividenden für die Zeit vom Jahre 1880 ab wird auf
den Dividendenſchein des laufenden Jahres mitbewirkt, ſo
daß von dieſem Zeitpunkt ab Dividendenſcheine, auf weiche
keine, oder nur eine Abſchlagsdividende entfallen iſt, nicht
weiter zur Empfangnahme einer Nachzahlung von Divi
dende berechtigen.

Die Zahlung der Dividende aus der Geſellſchaftskaſſe erfolgt
jährlich vier Wochen nach Publikation der Bilanz (S 26). Jm Falle
der Auflöſung der Geſellſchaft reſp. der Liquieation des Geſellſchafts
vermögens haben die Jnhaber der Stamm-Prioritäts-Actien ein
Prioritätsrecht an dem vertheilungsfähigen Erlöſe für das Unter
nehmen, ſo daß ſie aus demſelben zunächſt und vor den Jnhabern
der Stammactien befriedigt werden müſſen.

Fokales.
Halle, den 16. Auguſt.

Wie wir hören, hat Herr Profeſſor Hollaender einen
ehrenvollen Ruf als ordentlicher Profeſſor der Zahnheilkunde
nach Genf, ſowie als Director der daſelbſt zu gründenden zahn
ärztlichen Schule erhalten. Hoffentlich wird es den Bemühungen
der vorgeſetzten Behörden gelingen, Herrn Profeſſor Hollaender
unſerer Unwerſität und damit unſerer Stadt zu erhalten.

Wie wir hören, wird kommenden Sonntag Vormittag
der neugewählte dritte Prediger der Ulrichskirche, Herr Georg
Richter, bisher Geiſtlicher der hieſigen königl. Strafanſtalt
durch Herrn Superintendent Dr. Förſter in ſein neues Amt
feierlichſt eingeführt werden.

Der hieſige Beamten-Conſum- Verein E. G.
hält ſeine diesjährige ordentliche Generalverſammlung am
Donnerstag den 18. d. Mts. Abends 8 Uhr im Saale des
Reſtaurants „Zum Prinzen Carl“ ab. Die Tagesordnung
umfaßt folgende Punkte: 1) Geſchäftsbericht, Dividendenver-
theilung, Dechargeertheilung für den Vorſtand, 2) Neuwahl der
ſtatutenmätzig ausſcheidenden Mitglieder des Verwaltungsrathes,
ſowie der Erſatzmänner, 3) Vorlage der Geſchäftsinſtruction
für den Verwaltungsrath und Vorſtand, 4) Sonſtige geſchäft
liche Mittheilungen. Der Geſchäftsbericht kann vom 13. d. M.
ab im Verkaufslocale in Empfang genommen werden.

Von heute, Dienſtag bleibt die Schmeerſtraße wegen
Um reſp. Neupflaſterung bis zur Beendigung der betreffenden
Arbeiten für allen Fuhrverkehr und Reiter geſperrt. Daſſelbe
geſchieht von morgen ab mit der Königsſtraße von der Land
wehrſtraße bis zur Merſeburgerſtraße, auch hier werden Pfla-
ſterarbeiten ausgeführt. Der Mittelweg des Marktplatzes,
auf dem bekanntlich ebenfalls eine Umpflaſterung vorgenommen
wird, iſt dem Verkehr noch nicht übergeben, die Beendigung der
betreffenden Arbeiten wird vor Ende nächſter Woche nicht erfol
gen können.

Von heute früh 9 Uhr entwickelte ſich im Gaſthof zum
grünen Hof hier ein reges Leben. Der Pferdehändler J. Sa-
muel aus Lüttich in Belgien hatte eine große Auktion von ca.
80 Stück belgiſchen Saugfohlen (Hennegauer und Lütticher Schlag)
veranſtaltet underfreute ſich dieſelbe eines regen Zuſpruchs nament
lich der Landleute. Die Preiſe, anfangs niedrig, ſtiegen raſch und
ſind ſpäter Fohlen mit je ca. 400 bezahlt worden.

Geſtern Abend gegen 9 Uhr wurde von Anwohnern
der ſchwarzen Brücke von der Schwemme her die Hülfe-
rufe einer Manns- und einer Frauensperſon gehört. Bald dar
auf wurde in der Nähe eine Ledertaſche zum Umhängen, in wel-
cher ſich eine TabaksPfeife nebſt Beutel, ſowie ein Taſchenmeſſer
und eine Salzbüchſe befanden, gefunden. Es iſt wohl anzuneh-
men, daß die vorbezeichneten Perſonen den Tod im Saalſtrom
gefunden haben.

Heute Morgen 5 Uhr ereignete ſich auf dem Bahnhofe
ein bedauernswerther Unglücksfall. Eine beim Herrn Billet-
Expedienten K. ſeit geſtern zum Beſuch anweſende Dame, eine
Lehrerin aus Quedlinburg, war in der Abſicht, ein Gefäß
auszuſchütten, aus dem dicht über dem Perrondache befindlichen
Fenſter ihrer Schlafkammer auf das Dach hinausgeſtiegen und
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hatte das Unglück, auf eine der im Dache befindlichen Fenſter
ſcheiben zu treten. Das Glas, obgleich ziemlich ſtark, brach durch
und die Dame ſtürzte hinunter. Die unter dem Dache hinlaufen
den Telegraphendrähte hielten den Körper für eine Sekunde auf,
dadurch kam er aber in ſo unglückliche Lage, daß die Dame beim
Aufſchlagen auf dem Perron nicht nur den Hinterkopf zerſchlug,
ſondern auch noch innere Verletzungen zuzog, ſo daß ſie bewußtlos
liegen blieb. Dieſelbe wurde ſofort nach der Klinik geſchafft, ver
h aber ſchon unterwegs ohne wieder zur Beſinnunz gekommen
zu ſein.

Eine an 20 Köpfe zählende Zigeunerbande lagerte
heute Vormittag auf der Chauſſee am grünen Hof und zog durch
ihr ungezwungenes Benehmen eine anſehnliche Zuſchauermenge
an, die indeß, wie dies ſonſt der Fall zu ſein pflegt, durch Betteln c.
nicht beläſtigt wurde.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle
am 10. Auguſt 1881.

Präſident Landgerichtsdirector Reuter, Beiſitzer: Landgerichts
räthe Dr. Thümmel, Stahlſchmidt, Amtsgerichtsrath Heßler
und Landrichter Sydow, Staatsanwalt Voswinckel, Gerichts-
ſchreiber Dupuis.

Der Hausburſche Auguſt Robert Gnepper, aus Bautzen ge
bürtig, noch nicht ganz 18 Jahre alt, ſtand bis vor Kurzem im
Reſtaurant Moabit hierſelbſt in Condition und war mit den Locali-
täten und ſonſtigen Einrichtungen des qu. Locales wohl vertraut.
Jn einer Nacht des Juni ſtattete Gnepper der verſchloſſenen Küche
des genannten Locales einen Beſuch ab, nachdem er die Thür der
ſelben gewaltſam geöffnet. Er entwendete aus derſelben ein paar
Stiefeln, 10 Werth, ferner aus der Speiſekammer eine Collection
Fleiſchwaaren, Conſerven 2c. im ohngefähren Werthe von 10 Mark,
welche letztere er zumeiſt an Ort und Stelle verzehrte. Gnepper
war von Anfang an geſtändig, ſo daß es der Zuziehung von Zeugen
nicht bedurfte. Unter Annahme mildernder Umſtände wird Gnepper
wegen ſchweren Diebſtahls zu 6 Wochen Gefängniß, wegen Entwend-
ung von Genußmitteln zum alsbaldigen Gebrauch zu 1 Woche Haft
verurtheilt. Die Handarbeiter 1) Chriſtian Carl Friedrich Hedler,
2) Adolf Filleur, 3) Carl Reinhardt und 4) Auguſt Schäfer,
ſowie 5) der Schmiedemeiſter Knauth, ſämmtlich von hier, ſtehen
unter Anklage: ad 1, 2 und 3 des Diebſtahls im Rückfalle, ad 4

und 5 der Hehlerei. Hedler und Reinhardt find bereits vielfach, auch
ſchon mit Zuchthaus vorbeſtraft. Hedler, Filleur und Reinhardt be

aben ſich eines Tages im März d. J. nach dem Hofe des „NeuenTheaters entwendeten hier ein auf demſelben ſtehendes Petroleum

faß und ließen daſſelbe durch den Mitangeklagten Schäfer für 2
75 z verkaufen. Von dem Gelde haben Filleur und Reinhardt
nichts bekommen, da ſie inzwiſchen verhaftet wurden. Aus Aerger
hierüber zeigten die beiden Erſtgenannten den Diebſtahl an.

Hedler und Filleur dem Handels-
mann Blumenthal hierſelbſt aus deſſen Grundſtück einen kleinen
Hundewagen und verkauften ſolchen ſofort an den Mitangeklagten
Schmiedemeiſter Knauth. Dieſer will qu. Wagen reparirt und an
einen Unbekannten für 30 weiter verkauft haben, er ſelbſt hat an
beide Cumpane 20 gegeben. Der Gerichtshof erkannte gegen
Hedler auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus, 3 Jahr Ehrverluſt und
Polizeiaufſicht, gegen Filleur auf 6 Wochen Gefängniß, gegen Rein-
hardt auf 6 Monat Gefängniß und 2 Jahr Ehrverluſt, gegen Schäfer
auf 1 Woche Gefängniß, ſprach dagegen den p. Knauth von der An-

frei, da deſſen Schuld nicht als erwieſen angeſehen werden
onnte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eisleben, 16. Aug. Geſtern Abend feuerte vor dem

Halleſchen Thore ein junger Burſche mehrere Revolverſchüſſe
auf ein Dienſtmädchen ab, wovon der eine das Mädchen auch
im Rücken traf; ſodann verſuchte der Menſch ſich ſelbſt zu er
ſchießen, ſoll ſich aber nur durch einen Schuß in die Bruſt ver-
wundet haben und die Kugelin den Schultern ſitzen. Verſchmähte

Liebe iſt muthmaßlich der Grund zu dieſer That geweſen.
Von der Geiſel, 16. Aug. Nachgerade fängt es an,

allen Oekonomen unheimlich zu werden bei dem Tag für Tag
wom Himmel ſtrömenden Regen, welcher bereits eine vollſtändige
Unterbrechung der bisher ſo raſch geförderten Erntearbeiten be
wirkt hat. Einzelne ſind ja in der That fertig bis auf den Hafer,
aber die Meiſten haben noch Gerſte und Weizen liegen und ſehnen
ſich ſehr nach günſtiger Witterung.

d Aſchersleben, 15. Auguſt. Der hieſige Peſtalozzizweig-
verein beſchloß in ſeiner letzten Verſammlung, die Generalver-
ſammlung des Peſtalozzivereins für das Jahr 1882 für Aſchers-
leben anzunehmen und in dieſem Sinne dem Central Vorſtande
auf ſeine bezügliche Anfrage zu antworten. Heute Mittag fand
man den Zimmergeſellen L. mit durchſchoſſenem Kopfe todt auf

dem Boden eines Hauſes in der Eſelgaſſe. Derſelbe wurde ſchon
einige Tage vermißt und hielt noch das Piſtol, mit dem er ſich
erſchoſſen, in der rechten Hand.

c Loburg, 15. Aug. Als naturgeſchichtliche Seltenheit
möge erwähnt werden, daß heute Morgen eine dem Amtmann
Kübitz hier gehörige Kuh drei muntere Kälber zur Welt
brachte. Faſt jeder Tag bringt jetzt Regen. Der noch auf
den Feldern befindliche Hafer beginnt unter dem Einfluſſe der
permanenten Feuchtigkeit empfindlich zu leiden. Wie verlau-
tet, hat der Bürgermeiſter Hr. TeitgeSchraplau die auf ihn ge
fallene Wahl zum Bürgermeiſter in Loburg angenommen.

S Von der obern Elſter und Saale, 15. Auguſt. Jn
dieſen Tagen wurde in Zeitz gelegentlich des UhrmacherKon-
greſſes auch eine Ausſtellung der neueſten Erzeugniſſe in Uhr
macherwerkzeugen im Preußiſchen Hof“ eröffnet. Auch aus-
wärtige Firmen hatten größere Collectionen geſchickt, wie z. B.
Ludwig u. Fries Frankfurt a. M., E. Kreißig-Glashütte, G.
JacobLeipzig, G. BoleyEßlingen u. a. BöckerZeitz hatte M.
Großmann'ſche Produkte ausgeſtellt; außerdem befanden ſich
unter den Ausſtellern C. Beſcherer und H. OttoZeitz. Auch
Lehrlingsarbeiten (Zeichnungen von Räderbeſtandtheilen) hatten
in der Ausſtellung Aufnahme gefunden. Jm Ganzen war die
Ausſtellung eine recht intereſſante und belehrende. Jn Or-
lamünde-Naſchhauſen wurde vor Kurzem das zweite Schau
turnfeſt des „oſtthüringiſchen Gauverbandes“ abgehalten, an
welchem ſich etwa 300 Turner betheiligten. Vom Gauverbande
waren vertreten: Kanis, Münchenbernsdorf, Pößneck, Blanken-
burg, Neuſtadt a. O., Ziegenrück; außerdem nahmen die Turner
aus Kahla, Rudolſtadt und Uhlſtädt theil. Der Feſtzug wurde
von Schützen, Behörden und Feſtiungfrauen geleitet. Kämmerer
Ludwig begrüßte die Turner Namens der Stadt; Kamerad
Stemmler hielt die Feſtrede, die mit einem „Gut Heil“ auf den
Herzog Ernſt von S. Altenburg ſchloß. Nachmittags fand ein
Schauturnen, Abends ein Feſtball ſtatt.

Am 12. d. beging der Bürgermeiſter Simmel zu We-
geleben ſein 25jähriges Amtsjubiläum in feſtlicher
Weiſe, vielfach geehrt durch Glückwünſche und Präſente.

Vor mehr als zehn Jahren tauchte in Schildau (Kr.
Torgau), dem Geburtsort des großen Gneiſenau, die Jdee
eines Denkmals für den berühmten Mitbürger auf. Man ver-
anſtalte eine Sammlung, mußte aber, da das Ergebniß derſelben
zu gering ausfiel, das Kapital einſtweilen verzinslich anlegen.
Ein Enkel des zroßen Feldherrn, Graf von HohenthalHohen
piesnitz, welcher vor einigen Wochen Schildau beſuchte, hat nun-
mehr den Plan gefaßt, die Denkmalsidee neu zu beleben und zu
dieſem Zwecke eine Sammlung in militäriſchen Kreiſen anzu

regen, um entweder von dem Ertrage ein Denkmal errichten zu
laſſen, oder denſelben einer Stiftung zu Grunde zu legen.
Das Geburtshaus Gneiſemaus gehört gegenwärtig dem Gutsbe
ſitzer Faber.

Dem „Rathn. Tgbl.“ wird von Tangermünde ge
ſchrieben: Jmmer größere Verheerungen richtet die Diph
teritis unter unſeren Kleinen an, in manchen Familien ſind
zwei, ja drei Kinder von der ſchrecklichen Krankheit dahin gerafft.
War die Krankheit bis jetzt nur auf einzelne Familien in einem
Stadttheil beſchränkt, ſo tritt ſie ſeit einigen Tagen an verſchie
denen Stellen der Stadt auf, ſo daß die Gefahr immer größer
wird. Auf Anordnung der Behörden ſind die Schulferien bis
zum 25. Auguſt verlängert.

Jn den erſten Tagen der nächſten Woche trifft der Groß
herzog von Weimar, von Oſtende kommend, in Weimar ein
und bezieht mit Prinzeſſin Eliſabeth Wohnung auf der Wart
burg. Der Erbgroßherzog und die Frau Erbgroßherzogin
haben Ende voriger Woche ihren bisherigen Aufenthaltsort
Ettersburg verlaſſen. Der Erbgroßherzog trat am Sonnabend
eine Beſuchsreiſe nach Mecklenburg an, während die Frau Erb
großherzogin ſich nach Oſtende begiebt.

Vermiſchtes.
Ueber Theodor Reuſche's Beerdigung] wird aus

Mondſee gemeldet: Die Leiche des Künſtlers wurde am Sonntag
früh auf einem eigens vom Bildhauer Wenger erbauten Trauer
wagen nach dem Orte Atterſee am gleichnamigen See zu Land ge
fahren und aufdem dortigen evangeliſchen Friedhofe beerdigt. Viele
prachtvolle Kränze wurden von Fremden in Mondſee gewidmet.
Auf telegraphiſche Anordnung des Generalintendanten Baron Hof-
mann wurde im Namen der Jntendanz der Hoftheater ein Kranz
auf den Sarg gelegt.

[(Ein entſetzlicher Mord] wurde am Mittwoch in Preſton
in London begangen. Ein junger Mann namens Simpſon wollte
ſich mit einer Miß Ratcliffe, Tochter eines Gaſtwirths in Preſton,
mit der er ſchon längere Zeit ein Liebesverhältniß unterhalten hatte,

verheirathen und traf mit ihr morgens gegen 9 Uhr zuſammen, um
ſich in der St. Paulskirche mit ihr trauen zu laſſen. Anf dem Wege
nach der Kirche ſprachen ſie zur Einnahme von Erfriſchungen in dem
„Sir Walter Scott Hotel“ vor und begaben ſich in das Gaſt
zimmer, wo ſie ſich Limonade geben ließen. Kaum hatte die Wirths

tochter das Zimmer verlaſſen, als ſie ein eigenthümliches, krachen-
des Geräuſch vernahm und zurückblickend zu ihrem Entſetzen be
merkte, daß das junge Mädchen aus einer tiefen Halswunde blutete.
Sie rief ſofort um Hülfe, als die übrigen Hausbewohner aber her-
beieilten, war das Mädchen bereits todt. Jhr Mörder, der den
Kopf ſeiner Braut auf den Tiſch gedrückt und ihr dann mit einem
Raſirmeſſer die Kehle abgeſchnitten hatte, ſaß ganz ruhig neben der
Leiche; das blutige Meſſer lag vor ihm auf dem Tiſch, und auf die
Frage, wer das gethan habe erwiderte er ganz kaltblütig: „Das
bin ich geweſen!“ Er ließ ſich ohne Widerſtand verhaften und
legte auch noch vor Gericht die empörendſte Frechheit an den Tag,
indem er über die Ausſage der Zeugen lachte. Er wurde wegen
vorſätzlichen Mordes vor die Aſſiſen verwieſen.

[Ein Kind von einem Wolf zerriſſen.] Wie „Abo-
Poſten“ berichten iſt im Lithala Kirchſpiele wieder ein Kind von
einem Wolfe angefallen und zerriſſen worden. Am 5. Auguſt be
gaben ſich drei Kinder des Bauern Sevon in den Wald, um das
Vieh in ein nahe gelegenes Gehege zu treiben. Bei dieſer Gelegen-

heit warf ſich ein Wolf auf das jüngſte derſelben, ein Mädchen von
ungefähr 8 Jahren und ſchleppte das unglückliche Kind in den
Wald. Auf das Geſchrei des älteren Bruders eines Knaben von
ungefähr 11 bis 13 Jahren, lief Volk zuſammen und machte ſich
ſogleich auf die Verfolgung des Raubthieres, ſo daß der Wolf nicht
Zeit hatte, ſein für ihn vielleicht zu ſchweres Opfer tiefer in den
Wald zu ſchleppen oder an Ort und Stelle aufzufreſſen. Auf das
eifrigſte verfolgt von den Bauern, ließ der Räuber ſein Opfer
fallen und trollte langſam in den Wald. Das unglückliche Kind
war ſchrecklich zerfleiſcht und natürlich todt.

Literariſches.
Staats wirthſchaftliche Abhandlungen Herausgegeben

von Dr. R. F. Seyfferth. 1. Serie. 1579/80. Heft 1--10.
Leipzig. Erich Koſchny. (L. Heimann's Verlag.) 89. Es wurde
ſeiner Zeit (im erſten Hefte) als das Programm dieſer Zeitſchrift die
Beſprechungen derjenigen wirthſchaftlichen Fragen bezeichnet, die in
mehr oder weniger direkter Beziehung zum Staate ſtehen, d. h. eine
Regelung durch den Staat erheiſchen oder zu erheiſchen vorgeben.
Dieſem Programm iſt dieſe neue Zeitſchrift gerecht geworden. Es
ſind in den erſten Heften vornämlich ſocial- politiſche Themata behan-
delt worden, theils brennende Tageefragen, theils ſolche die zwar
gegenwärtig anſcheinend in den Hintergrund gedrängt, dennoch aber
ihre Bedeutung nicht verloren und daher zu einer vorurtheilsloſen
Prüfung wohl geeignet waren. Unter den ſich hier findenden Auf-
ſätzen heben wir vor allem die Unterſuchungen über die Betheiligung
der Arbeiterſam Geſchäftsgewinn, über internationale Arbeitsgeſetzgebung,
die Arbeiterverſicherung, die ſociale Frage auf dem Lande, die
Jnnungs und die Wucherfrage 2c. hervor, die alle mehr oder weniger
mit Geſchick und Beherrſchung des fraglichen Gegenſtandes erörtert
worden ſind. Wohl ließe ſich gegen mehrfache Behauptungen Einiges
einwenden, an der Behandlung der einzelnen Themata dieſes und
jenes ausſetzen, doch iſt hier nicht der Raum dazu, um in eine ein-
gehende Diskuſſion der verſchiedenen ſtrittigen Punkte einzutreten.
Es genüge auf dieſe Zeitſchrift hingewieſen zu haben, der wir, nach
dieſen erſten Proben, die ſie geliefert, ein ferneres günſtiges Gedeihen
wünſchen. Neben den Aufſätzen ſinden wir hier auch mehrfache Re
cenfionen und kleinere literariſche Ueberſichten, die wir als beſonders
willkommen bezeichnen möchten. Die Anonymität der Verfaſſer der
Aufſätze wie der verſchiedenen Referenten kann freilich nicht gebilligtwerden. Auch iſt es ſeltſam, daß, während die tübinger Zätſchriſt

und das Holzendorff-Brentano'ſche Jahrbuch mehrfach beſprochen wer
den, der „Jahrbücher für Nationalökonomie und Statiſtik“ mit keiner
Silbe Erwähnung geſchieht, die doch inſonderheit alle großen volks-
wirthſchaftlichen Bewegungen und Neugeſtaltungen, die ſich im euro
päiſchen Völkerleben vollziehen, in ihrem hiſtoriſchen Zuſammenhange,
wie in ihrer wiſſenſchaftlichen Berechtigung prüfen. d.

Civilſtands-Regtſter der Stadt Halle.
Meldungen am 15. Auguſt 1881.

Aufgeboten: Der Eiſendreher O. Menz und H. Schmilgun,
Sophienſtraße 23. Der Werkmeiſter H. Werkmeiſter, Linden-
ſtratze 12, und R. verw. Hertel, Leipzigerſtraße 37. Der Schloſſer
O. A. Freund, Halle, und F. A. Renz, Leume.

Eyeſchließzungen Der Kaufmann O. Frieſe, Geiſtſtraße 70,
und M. Sternberg, Neuſtadt-Magdeburg.

Geboren: Dem Dienſtmann A. H. Küpp ein Sohn, Garten
gaſſe 2/3. Dem Kaufmann O. Lange ein Sohn, Domgaſſe 1.
Dem Kupferſchmied G. Uhl eine Tochter, kleiner Sandberg 11.
Dem Fabrikarbeiter J. Seiler eine Tochter, Steinweg 19. Dem
Droſchkenbeſitzer E. Schreiber eine Tochter, Weidenplan 10. Dem
Maurer W. Kramer eine Tochter, Friedrichsſtraße 21. Dem Lein
wandhändler A. Schnabel ein Sohn, große Märkerſtraße 2. Dem
Sattler O. Hienſch ein Sohn, Unterberg 4/5. Dem Kaufmann
H. Mohr eine Tochter, Anhalterſtraße 3. Eine unehel. Tochter,
Raffinerieſtraße 7. Dem Handarbeiter O. Nilius ein Sohn,
Langegaſſe 2. Dem Koppelknecht A. Erbert ein Sohn, Weiden
plan I0. Dem Victualienhändler A. Schotte ein Sohn, große

Ulrichsſtraße 35. 4Geſtorben: Des Dienſtmann A. H. Küpp Sohn, todtgeboren,
Gartengaſſe 2/3. Der Fabrikbeſitzer Theodor Preßler, 69 Jahr 6
Monat, Gehirnlähmung, Wörmlitzerſtraße 2. Ein nnehel. Sohn,
todtgeboren, Schülershof I. Des DTiſchlermeiſier C. Schumann

Tochter Louiſe, 3 Monat 14 Tage, Atrophie, kleiner Schlamm 1.Des Handarbeiter C. Kuhfuß Sohn Willy 7 Monat 7 Tage, Brech
durchfall, am Kirchthor 23. Des Fieiſcher F. Schmidt Sohn
Paul, 2 Monat 25 Tage, Brechdurchfall, Neuſtadt 5. Des Loco
motivführer C. Greulich Sohn Joſeph Franz, 20 Tage, Schwäche,
Hanfſack 4. Der Handarbeiter Auguſt Sattler, 43 Jahr 8 Monat
8 Tage, epileptiſcher Anfall, kleiner Sandberg 17. Des Pfeffer
küchler A. Kaul Tochter Martha, 5 Monat, Lungenentzündung, Park
ſtraße 14. Ein unehel. Sohn, 4 Monat 15 Tage, Brechdurchfall
Mühlberg 1. Eine unehel. Tochter, 2 Monat 2 Tage, Brechdurch
fall, Feldſtraße 100.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Auguſt.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Martinſohn a. Hamburg,
Rudolfi a. Dresden, Bayershoffer a. Plauen, Stahlberg a. Guben,
Liebermann a. Dortmund, W. Wolff a. Gießen, Grunow a. Mainz,
Boyſen a. Stettin Lundhein a. Leipzig. Hr. Jngenieur Thiele a.
Jena. Hr. Fabrikant Löwe a. Hr. Paſtor Wagner m.
drrr a. Karlsruhe Hr. Zimmermeiſter Lindt m. Frau a. Danzig.

r. Jnſpektor Ponner a. Braunſchweig. Hr. Architekt Wiemann m.
Sohn a. Schleſien. Hr. Mühlenbefitzer Hertel a. Glogau Hr.
r med. Kleinſorgen a. Dresden. Hr. stud. nat. Reuter a.

resden.
Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Mittelſtädt a. Poſen. HrS m. Frau a. New York. u abrikbeſitzer Scheeren

Coburg. Hr. Schröder m. Frau a. Rützow. Hr. Beamter Wolowski
a. Warſchau. Hr. Oberlandesgerichts Rath Blomeyer a. Jena. Hr.
Rentier Erdmann a. Hildesheim. Hr. Oberbergrath Otto a. Witten.
Hr. Dr. Jtzenplitz m Frau a. Grieben. Hr. Stud. Lange a. Ham-
burg. Hr. Rentier Anderſen m. Frau a. Berlin. Hr. Forſtakademiker
v. d. Gröben a. Berlin. Hr. Director Schellenberg a. Berlin. Hr.
Architekt Schorbach a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Jähnig a.Leipzig, Frankenſtein a. Göppingen, Bluhm a. Hamburg, ühlendorff

a. Warſtein, Wurl a. Hannover, Jäniſch a. Leipzig, Nützel a. Nürn
berg, Probſt, Naumann u. Brüning a. Berlin, Mayer a. Karlsruhe,
Stevenſon m. Frau a. Stettin

Kronprinz. Hr. v v. Schlemmer m. Diener a.
Schleſien. Hr. Dr. med. Körbin m Gem. a Danzig. Hr Apoth.
Dr. Böghold a. Stettin. Hr. Apotheker Rottmann a. Celle. Hr.
Banquier Friedländer u. Hr Jnſpector Witte a. Hannover. Hr.
Aſſeſſor Schlötke a. Aachen. Hr. Rentier Stark m Frau a. Lands
berg. Die Hrrn. Kaufl. Franke m. Frau a. Arnſtadt, Neumann a.
Oppenheim, Kretſchmar a. Glogau, Schmidt a. Bordeaux, Oidtmann
a. Eſſen, Grönhoff a. Nürnberg, Dirkſen a London, Hummel a.
Magdeburg.

Hr. Fabrikant Falk a. Nürnberg.Goldner Ring.
Kiewitz a. Norchauſen. Frau Weſter m. Tochter a. Magdeburg Hr.
Rentier Lauterhahn m. Fam. a. Berlin. Hr. Landwirth h
a. Tempelhof b. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Jacobſohn u Jmmiſch
a. Berlin, Zimmer a. Fürth, Jacoby a. Berlin, Heumann a. Cöln,
Bergmann a. Magdeburg, Lehmann a. Crefeld, Hürter a. Nord-
hauſen, Roſenthal a. Leipzig.

Goldene Kugel. Hr Juſtizrath Kuchendahl a. Stettin. Hr.
S Meyer a. Freiberg. Hr. Landwirth Junkelmann a.
Döbritſchen. Hr. Liebenſtein a. Halberſtadt. Hr. Reſtaurateur Hecht
a. Stollberg. Hr. Brauereibeſ. Heißer a. Mühlhauſen. Frau van
der Berg u. A. v. d. Berg a. Holland. Hr. Baumeiſter Obermann
a. Cöln. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Berlin, Flürfeld a. Stollberg,
Quack a. Rheydt, a. Gera, Schroff m. Frau a. Glogau,
Meyer a. Berlin, Schneider a. Danzig, Schmidt a. Kolberg, Siering
a. Berlin. Frl. Preßel a. Altſtadt. Hr. Landwirth Oppermann a.
Ditfurth. Hr. Amtösvorſteher Söllig a. Ströbeck. Hr. Jngenieur
Biſchoff a. Falkenau. Hr. Stephan a. Friberg. Hr. Bergverwalter
Kolb a. Tremoſchu Hr. Bergverwalter Winkler a. Reichenau.

Ruſſiſcher Hof. St von Kaliſch, Rittmeiſter a. Grimma.
Kammerherr Frhr. v. Eggloffſtein a. Beucha. Hr. OberJnſpector
Laßwitz a. Berlin. Hr. Hof Mechaniker Schmidt a. Braunſchweig.
Hr. Prof Richter a. Tharand. Hr. Paſtor Hildebrand m. Tocht. a.
Bleddin. Hr. Oekonom Reinecke a. Schleſien. Hr. Fabrikant Breufing
a. Cöln. Hr. Amtsrichter Saalberg a. Friedberg. Die Hrrn. Kaufl.
Strang m. Fam. a. Poſen, Strengel a. Berlin, Herold a. München,
Tharell a. London, Beck a. München, Hempel a. Saalfeld, Fiſcher
a. Caſſel, Gregoire a Leoville, Benkroth a. München.

Preußiſcher Hof. Hr. Hotelbeſ. Scherzer a. Ronneburg. Hr.
Maler Kolonaar m. Frau a. Meißen. Die Hrrn. Kaufl Freudenreich
u. Mahner a. Chemnitz Hr. Gutsbeſ. Lindewald a. Lützen.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Denkewitz a. Berlin, W.
Lehmann a. Leipzig, Kaiſer a. Dresden, Schultz a. Helmſtedt. Hr.
Rentier Wolf a. Stuttgart. Frl. Hergerodt a. Deſſau. H. Maurer
meiſter Burchhardt a. Gotha. Hr. Hotelier Berlin a. Hamburg.
Hr. Fabrikant Mahrenholz a. Chemnitz. Hr. Gutsbeſitzer Schrader
a. Oſchersleben.

Viehmärkte.
Berlin, 15. Auguſt Zum Verkauf ſtanden: 1864 Rinder,

5325 Schweine, 1235 Kälber, 31,443 Hammel. Das Geſchäft in
De war im Allgemeinen ein bei weitem beſſeres wie vor 8
Tagen, da für den lokalen Bedarf mehr gekauft und beſonders in
beſſerer Waare höhere Preiſe angelegt wurden. Es galt 1. Qualität
58-—60, 2. 48--52, 3. 38--40, 4. 32 bis 35.4 pro 100 Pfd. Schlacht
gewicht. Noch günſtiger wickelte ſich der Handel bei den Schweinen
ab, ſo daß durchweg ein manchmal nicht unweſentlicher Preisaufſchlag
zu konſtatiren iſt. Es wurden bezahlt beſte Mecklenburger mit 59-62,
feine ſchwere Landſchweine mit 58--59, leichte mit 56--57, Serben
mit 54—-55, Wallachen mit 52--54, und Ruſſen je nach Qualität
mit 48--53 .4 pro 100 Pfd. Lebendgewicht bei 20 pCt. Tara.
Bakonier galten 56 bis 57 bei 35--40 Pfd. Tara. Jn Kälbern
war das Geſchäft zu Anfang infolge der hohen Forderungen ein recht
langſames; dasſelbe nahm aber im weiteren Verlaufe einen lebhafte
ren Charakter an, da die Schlächter infolge des geringen Bedarfs
durchaus auf niedrige Preiſe hielten, Berkäufer aber räumen mußten.
Ausgegeben wurde für beſte Waare 55, für Mittel- 40--50 und für
geringe und Freſſer 30--35 43 pro 1 Pfd. Schlachtgewicht. Das
Hammielgeſchäft war ſowohl in fetter wie in magerer Waare ein recht
langſames und gedrücktes. Von erſterer waren feine Lämmer gar nicht, gute
Hammel aber nur ſchwach vertreten, Was die Preiſe anbetrifft, ſo wurde
bezahlt für beſte ſchlachtbare Waare 55, für Mittel und geringere 45
--50 per 1 Pfd. Schlachtgewicht. Jn Weidevieh war, wie oben
ſchon angedeutet, der Handel ein ganz flauer, was wohl dem Umſtande
zuzuſchreiben iſt, daß beſonders die Magdeburger Exporteure dem
Markt fern geblieben waren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Eng
liſche Lämmer 23--26, Landhammel 18--20 und gute, etwas ange
fleiſchte Hammel 25--27 per 1 Pfd. Lebendgewicht. Der Auf-
trieb der Land wirthſchaftlichen Bank in dieſer Woche betrug 157 Rinder,
324 We 182 Kälber, 789 Hammel im Gefammtbetrage von
ca. 120, A.
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds-Vörſe.
Berlin, den 16. Auguſt 1881.

Bergiſch Märkiſche 124 Oberſchleſiſche A. C. D. 246,
Rheiniſche 163,90. Oeſterr. Staatsbahn 636, Lombarden 250,50.
Oeſterreich. Credit Actien 634.-. Preußiſche Conſolidirte 106,
Tendenz: Realiſirungen.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (Gewen September October 223 20. April-Mai 223

ruhig.
Roggen. Auguſt 179 50. Septbr. Octbr. 171,70. April-Mai 163 50,

feſtfeſt.

Gerſte loco 140 185
h September October 143

piritus loco 59, AuguſtSeptbr. 57,90. Septbr. October 55 70,
ruhig.

Rüböl loco 57 20. Septbr.Octbr. 56,80. April-Mai 56 90.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 16. Auguſt 1881.

Berlin-Anhalter St.ictien 138, Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 123,70 Thüringiſche Stamm-Actien 204,75. BreslauFrei
burger Stamm-Actien 10625. Oberſchleſiſche StammActien ACD.
245 Mainz-Ludwigshfn. Stamm-Actien 103 30 DortmundGronau
Actien 53,50. Franzoſen 635 50. Oeſterreich. CreditActien 634
Darmſtädter Bank Actien 176,75. Disconto Commandit Antheile
231 75 Reichsbank-Antheile 150,50. Deutſche Bank-Actien 176,30.
Preußziſche 4 Conſols 106, Preußiſche 4 Conſols 102,10.
Kurz London 20 48 Oeſterreichiſche Noten 174,15 Ruſſiſche Noten
218,25 Dortmunder Stamm- Prior. 96 Ruſſiſche Conſol. 1880 er
Anleihe 76,15. Tendenz: ſchwankend.
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Tages Kalen
m

r iger werden Jne n tie Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
oenie Dienſtgeſuche und Aner r wie auch

genommen und die 28paltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Mittwoch den 17. Auguſt:

liche Anzeige.St 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.
tiſten Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2

rn UniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9—12 u. Nm.
von 2-4 ühr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2—4 Uhr.

rienBibliothek: geöffnet Nm. von 2—3.Elervehant Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus.Sia ges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Bm. 8--1 u. Nm. 4-5.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: aſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.Spar u. Gorichnſ Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm, 3—5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8— 12 ühr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab. von 7 im

Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.
gaufmänn. Verein Ab. 8 Vorſtandsſitzung im Vereinslokale gr. Ulrichsſtraße 53.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau-

rant „Jägerhof“, Rathhausgaſſe.
hn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“.
ufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.

Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „Ule“: Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten Auguſtaſtr. 2.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße.Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen.

Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8—10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Concertpiatz der Hall. Gewerbe u. Induſtrie gnsſtenung: Concert von der

Capelle des Stadtmufikdir. W. Halle Nm. 4 u. b. 8

Wahlverein der vereinigten Liberalen.
Donnerstag den 18. Auguſt d. J. Abends 8 Uhr allgemeine Ver

ſammlung der Vereinsmitglieder im Neumarkt-Schießgraben.
Tagesordnung: 1) Veranſtaltung größerer Wählerverſammlungen in

alle und dem Saalkreiſe. 2) Vereinbarung über einen den Wählern vorzu-
ſchlagenden liberalen Reichstagsabgeordneten.

Recht zahlreiche Betheiligung iſt erwünſcht. Der Vorſtand.

a Alte Promenade 5
elegante Etage mit Balkon für 1050 Mk. per 1. October oder früher
zu beziehen.

Als Krankenwärterin mit guten Zeugniſſen empfiehlt ſich
Wittwe Gehrecke, 36 Friedrichſtraße 36.

Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe
und Jnduſtrie-Ausſtellung.

Das Entroöe iſt wie folgt feſgeſest
EinzelTagesbillet (Dienstag, Mittwoch, Freitag, onnabend) v. 10 Uhr früh bis

6 Uhr Abends 1,00 EinzelTagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag)
00,50 EinzelTagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den Tagespreis
en ev. 1,50 .4). EinzelTagesbillet zum Beſuch des Gartens von 7 Uhr

ends 00,30 Dauerkarten für 1 Perſon 15,00 Dauerkarten für 2 Perſo
nen 22,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00 .4.

Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder, d. h. für den Vorſtand, die
inanz, Bau Reſtaurations Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer-
arten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00 4.

Dauerkarten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen
20,00 C. Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 Dauer
karten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen
25,00 Dauerkarten für Ausſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der
Ausſteller mit 2 Perſonen 17,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr-
lichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.

Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 (Bedürftigen
Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger, Real- und Gymnaſialklafſen 00,30.4.
Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die SpezialAus-
ſtellungen frei.Dr. W F rancke's Sool-Vader im Fürſtenthal. Sandbäder von

8-—12 U. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. für Herren Montags, Mitt-
wochs u. Freitags Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U. für
Damen, von 4—-7 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz, Kleien Seifen,
Eiſen Moor, aromattiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be-
reit Jm Begstaurunt gute Küche

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwetoel-
Malz- Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser-Bäder, Trinkkuren derQuelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dawptfbider
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Dawen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Den höchsten Preis Xfür rfrischgeschossene Rebhühner zahlt WWilh. Schubert, 4
grosse Stein- und groase Ufrichstrassev-Heke.

mann Stets das Beste!
Der ſeit 50 Jahren in ſeinen bewährten Wirkungen für Erhaltung eines

ſchönen dichten Haarſchmuckes unübertroffene

X Mailändiſche Haarbalſam
gewinnt in der Zuſammenſetzung ſeiner vorzüglichen Jngredienzien mit dem
Virginia-Vaseline ſtatt der bisher verwendeten Fette eine höchſt wichtige
Verbeſſerung, welche ihn unbeſtritten als das Beſte empfiehlt, was die hygieniſche
Kosmetik gegen Schuppen, Haarſchwund, frühzeitiges Ergrauen und
Ausfallen der Haare bietet. Keine Pommade oder Tinktur erreicht in Bezug
c Reinheit, feines Parfüm und Zweckdienlichkeit als Präſervativ gegen obige

eiden den

X Mailändiſchen Haarbalſam
deſſen billiger Preis und langjähriges Renomme die beſte Garantie gegenüber
den häufigen ſpeculativen Anpreiſungen von theuren und werthloſen Pommaden

und Tinkturen bieten. Carl Kreller in Nürnberg,
älteſte Parfümerie- Fabrik Süddeutſchlands.

In Gläſern zu 1 50 und 90 mit Gebrauchsanweiſung und Gut
achten wirklicher wiſſenſchaftlicher Autoritäten bei

Heimbold r Co. in Halle a/S., Leipzigerſtraße 109.
nnoncen aller Art werden prompt Eine noch faſt neue Badewanne
und zu Original Preiſen an alle preisw. zu verk. am Bahnhof 8 I.
hieſigen und auswärtigen Zeitungen Fſne neumilchende Kuh mit Kalb
befördert durch J. Barck Co., verkauft Karl Parthier
gr. Ulrichsstrasse 49. in Holleben.

III
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Wegen vorgerückter Saiſon empfehle

G. A. Henze, Schülershof

helle und dunkle Cattune, ſowie eine große
und dunkle Kleiderstoffe zu ſehr billigen Preiſen.

22
an

roße Partie
artie helle

eine

am Markt.

Oeffentliche Vorladung.
Jn der Strafſache wider

I. d e ag Aeegeſenen Carl Friedrich Franz Mundrich aus
rau,2. den Arbeiter, frühern Bäcker Julius Friedrich Bauch, domizillos,

jetzt beide hier in Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls bezw. Hehlerei,
iſt Termin zur Hauptverhandlung auf

den I. September 1881 Vormittags 9 Uhr
vor der Strafkammer des Königl. Landgerichts hier, kl. Steinſtr. 8 über den
Hof weg 2 Treppen, Zimmer No. 46 anberaumt und die Vernehmung des
Schieferdeckers Hermann Gottfried Hehr aus Mühlhauſen i/ Thüringen
als Zeuge beſchloſſen worden.

Da der Aufenthaltsort des p. Hehr unbekannt iſt und eine Vorladung
demſelben daher nicht hat zugeſtellt werden können, wird derſelbe hiermit unter
Hinweis auf S 50 St. P. O. aufgefordert, in dem oben bezeichneten Termine
pünktlich zu erſcheinen.

Halle a/S., den 11. Auguſt 1881.
Die Königliche Staats Anwaltſchaft.

Beglaubigt: Nemiokoe, Afſiſtent,
für den Secretär.

Allgemeiner Spar- u. Vorschuss- Verein
zu Halle a/8.

Pingetragene Genossenschaſt.
Bilanz pro ultimo Juli 1881.

Activa. Passiva.i i
22

Gassa-Conto 15, 316 ſ58 Capital-Conto 326,295
Wechsel- Conto 696,203 61 Reservefonds- Conto 43,011 (01
Effecten- Conto 5,936 [15 Darlehn- Conto „A.“
Debitoren- Conto 703,375 28 6monatl. Kündig. 747,549
Diverse Debitoren 26,442 (06 Darlehn- Conto „„B.“

3monatl. Kündig. 81,962
Darlehn- Conto „C.“ 191,102 53
Diverse Creditoren 57,354 14

1,447, 273 68 1,447,27368

Viurr aglninempfehle mein anerkannt beſtes Jagd und Schiesspulver in ver-
ſchiedenen Sorten, Schrot u. Posten in allen Nrn., Zündhüt-
chenm, bedeckte u. unbedeckte, HIunmätion, ſowie Lefanchenx-
und Lancastrehülsenm. Wiederverkäufern berechne Fabrik Preiſe.

Patronen werden auf Beſtellung angefertigt.

Richard Wass, gr. Schlamm 3.
BRöhrimm. Braunkohlen

(Salonkohlem)
ver'aufe ich als Vertreter der Gräflich Westphälischen
BRergdirection in Wiäklit2z zu Originalgrubenpreiſen ab
Bahn oder frei Gelaß in ganzen Lowrys und einzelnen Fuhren.

Otto Westphal Filiale,
Comptoir: Leipzigerſtraße Nr. 55.

W Ein rentables Grundſtück Nicht zu überſehen.
Sinn worin ſeit ca. 50 Jahren mit be
SEſtem Erfolg Gaſtwirthſchaſt be Geſucht wird als Theilnehmer ein

trieben, maſſiv, mit Acker, in guter Geſchäftsmann, welcher über ein
Geſchäftslage in Deſſau, auch zu Vermögen von circa 12,000.4 zu ver
jeder anderen Anlage geeignet, iſt we fügen hat. Dieſes Kapital würde zu

dieſem Unternehmen hinreichend ſein,gen Kränklichkeit des Beſitzers aus
freier Hand unter ſoliden Bedingun um einen hohen Gewinn zu erzielen.
gen zu ſofort verkaufen. Näheres durch

Paul Quicker in Deſſau.

Tücht. ſelbſt. u. jüngere
Land u. Stad twirthſchaf-
terinnen, perf. Köchinnen,
junge Mädchen, welche die
ff. Küche erl. auch im Nä-
hen u. Plätten bewandert,
zur Stütze der Hausfrau.
Mädchen für Küche und
Hausarbeit und Stuben-
mädchen weiſt nach
Pauline Fleckinger.
1 Diener, 19 Jahr alt,

mit vorzügl. Atteſt., ſucht
ſof. oder ſpäter Stelle d.
Panline VFleckinger,kl. Schlamm 3.
Tüchtige Knechte u. Mädchen

empfiehlt zum ſof. Antritt
Jnſp. Reinboth, Breslau,

Karuthſtr. 4.
Echtes Klettenwurzel-Oel

von Carl Jahn,
Hoflieferant und Friſeur in Gotha,

welches das Ausfallen und frühzeitige
Ergrauen der Haare verhindert, das
Wachsthum derſelben aber dermaßen
befördert, daß in kürzeſter Zeit das
ſchönſte und kräftigſte Haar zuſehen iſt.
Es belebt die bereits erſterbenden Haare Ed. Kobert, große Ulrichsſtr. 1.4
von Neuem und iſt das beſte Toiletten Lüttig, Hötel garni z. Tulpe.
öl, vorzüglich auch für Kinder. Jedes Remmert, Kfm., kl. Steinſtraße 2.
Glas iſt mit obiger Firma verſehen Glück, PoſtSekretair, Moritzthor 5.
und verſiegelt mit Gebrauchs Anwei Elſte, Auct.Commiſſar, Schulberg 12.
ſung zu 75 50 in Halle allein Franz Vogler, Harz 9. (Alleinige
ächt zu haben bei Herrn Albiäm Verkaufsſtelle, für Cigarrenköpfchenmientze, Schmeerſtr. 39. und Kiſten.

WölliöVlRnög
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Freimarke durch W. SteinkKopff,
Bernburg, Karlſtr. 4.

Mauersteine,
hartgebranunte Klinker, haben grö-
ßere Poſten abzugeben

Ed. Lincke Ströfer.
Zur Erlernung der Landwirth-

ſchaft wird auf ein Rittergut zu
ſofort oder 1. October ein gebil-
deter junger Mann ans auſtändi-
ger Familie geſucht. Zu erfr. bei
Bd. Stückeatn in d. Exp. d. Ztg.

Eine Landwirthſchafterin
in geſetzten Jahren findet am 1. Octo-
ber Stellung. Meloungen mit Zeug-
niſſen unter G. t 2149 poſtlagernd
Weißenfels erbeten.

Sammler von Etgarrenköpſchen,
Kiſten und Bänder werden gebeten,
hren Vorrath recht baldigſt abzuliefern.

Sammelstellen:
Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30.
Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche

rerſtraße 7.
Dr. Günther, Karlsſtraße 30.
Moritz König, Rathhausgaſſe 9.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

und Sprengpulver,

Vortheilhafte
Geſchäfts- Uebernahme.

Das ſeit langen Jahren unter der
Firma F. W. Müller, zuletzt Gu-
stav Müller hier in beſter Lage,
Breiteweg, und flotteſtem Betriebe be
findliche, ſehr rentable Poſamentier-
u. Scknittwaaren Geſchäft nebſt Haus
grundſtück, ſoll wegen plötzlichen To
desfall unter günſtigen Bedingungen
verkauft werden.

Zahlungsfähige Reflektanten dieſer
vortheilhaften Offerte wollen ſich di
rekt mit mir in Verbindung ſetzen.
Uebergabe zum 1. Januar 1882 oder
nach Wunſch auch früher.

Burg b. Magd., im Aug. 1881.
Wittwe Lina Müller,

geb. Morgenroth.

Ein rentables Gaſthaus mit
neuen Gebäuden, Saal, Ke-
n Garten, ff. Mobi-
iar 2c., in einer Garniſon und
abrikſtadt und an frequenteſter
traße gelegen, iſt Verhältniſſe hal-

ber ſofort billigſt bei 2 3000
4 Thaler Anzahlung zu verkaufen. Reſt-

Kaufgeld feſt und längere Zeit geſichert
durch Verkäufer. Offerten unter A.
K. 5732 an J. Barck G Co.
in Halle a/S. erbeten.

Jagd-Pffecten.
Mein Lager von englischem,

französischem und rheini-
schem feinem, ſtärkſtem Schiess-

engli-
schem Patent-Schrot und
Postenm, weichem Blei, allen nur
möglichen Arten von Kupfer oder
Zündhütehen mit u. ohne Decke
von Dreyse Collenbusech,
Sellier Bellot, Ladepfropfen
halte den Herren Jagdliebhabern
beſtens empfohlen.

Ernst Voigt.
Von ff. Futtermais hält ſtets gro

ßes Lager Ernst Voigt.
Bleiröhren zu Waſſerleitungen von

2 lichten Weite, auch ver
zinnte Röhren, Walzblei in allen
Dimenſionen empfiehlt

Ernst Voigt.
Viehſalz, Viehſalzleckſteine und

Kochſalz bei Ernst Voigt.
Feinſtes Scheibenpulver (Nafßz

brand) empfiehlt

Ernst Voigt.
Ein Wirthſchafterin, in

Küche und Milchwirthſchaft gut aus
gebildet, findet am 1. October d. J.
bei 300 Jahrgehalt Stellung. Nä-

Kaufm. Kenntniſſe ſind dabei nicht er heres unter D. D. durch Eduard
forderlich. Das Nähere gegen eine Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Apoleia.
Zu der am 18. Auguſt a C. ſtatt

findenden GeneralVerſammlung der
Thüringiſchen Eiſenbahn Geſell
ſchaft erlaube ich mir mein

Hotel zum Adler
verbunden m. ſehr angenehmen Garten
Reſtaurant angelegentlichſt zu empfeh

len. Anerkannt gute Köüöche.
Gute Biere und W'eine.
Civile Preiſe.
Eduard Trinkkeller.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die glückliche Geburt eines geſunden
Mädchens zeigen nur hierdurch an

H. Lehmann und Frau
Bertha geb. Ritſchke.

Leipzig am 15. Auguſt 1881.
ank.

Zurückgekehrt vom Grabe meiner
lieben Gattin und unſerer guten Mut-
ter, können wir nicht unterlaſſen un-
ſern herzlichſten Dank zu ſagen allen
ihren lieben Verwandten, Freunden u.

Bekannten, welche ſie zur letzten Ruhe
ſtätte geleitet und den Sarg ſo ſchön
mit Palmen, Kronen, Kränzen und
Blumen ſchmückten. Die liebevolle
Theilnahme hat unſern Herzen wohl
gethan.

Wansleben, den 15. Aug. 1881.
Leopold Wege nebſt Kinder.
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